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World-formula [Theory Of Everything, “TOE”] short version of the / Weltformel [Theorie von Allem] Kurzfassung des 


“Lex Energia producere”: 


E=mc’g? 


= 


The complexity of the universe compressed to six characters / Die Komplexität des Universums auf 6 Zeichen komprimiert! 


Monografie praktischer Anwendungen der Formel elektrischer Energieproduktion mittels Tachyonenkondensation. 


Erklärt populärwissenschaftlich Aspekte aus: Biologie [Materialisition], Informatik [BASIC], Elektrotechnik [EPmp1A, 





Schaltplan], Mathematik [Herleitung], Philosophie [Kausalitat, Individualität, Determinismus], Physik [Weltformel]. 
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00.00.01 Tachyon diagram - principle of the „Electro perpetual motion machine of the 1* kind“ / 
Tachyonen Diagramm - Grundprinzip des „Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art“: 


World formula: F(T’ )=(p(m(Q))=m(Q)-c-g) = E=mc?g? |: {m/s}; f= 100 Hz; t > co 


a = charge velocity v( Q)=c a= initial gravity velocity v( Q)=g 





oscillating charge Q = 16 As 
input Power P = 3.68 kW 






Electro perpetual motion machine of the 1st kind 
Elektro Perpetuum mobile 1. Art 





pos. charged electrons m=e-+Q @®=>F=m-c-g 
f = 100 Hz 


Emission of 


Tachyon 
© —— i a 
T 


achyon 
condensation 








© new condensed pos. 


charged electrons 
E Monopole output 


Energy E = m - c? - g? | (m/s? 
Power P = 350 kWh/d -> 00 









2 A 
01.00.00 A quantum physics explanation of electricity production, hoverboard levitation and time travels by tachyon condensation. 

The „Elektro perpetual motion machine of the 1“ kind“ [“Epmm1”] functions at the base of perpetual motion of internally 
accelerated energy. Thereby it generates a 5D-hyperspace force that produces ideal electricity which can overcome the 
gravity, and which allows time travels via a 5D-hyperapace / -subspace wormhole time travel field. The fifth dimension is 
one of am empty and timeless dimension. The visible 4D space-time during a 5D time travel passes either in slow motion 
or in fast motion, depending on the targeted time travel direction. Electronic components of the “Epmm1” are a double- 
transformer with a U-shaped core, whose ends terminate in two coil cores of symmetrical cylindrical coils [“L1”, “L2”], 
and in-between a capacitor coil [flux capacitor; “C”] in the form of a double-rhombus that compensates resonance losses 


of the self oscillation ( see fig. page 67 ). The continuous power output is “P = 350.91 kWh/d”. 


01.00.01 Einleitende Zusammenfassung: 
Eine quantenphysikalische Erklärung der Stromerzeugung, Hoverboard-Levitation und 5D-Wurmlochzeitreisen durch 
Tachyonen-Kondensation. Das „Elektro Perpetuum Mobile physicae 1. Art“ funktioniert auf der Grundlage der immer- 
währenden Bewegung intern beschleunigter Energie. Dadurch generiet es eine 5D-Hyperraumkraft, die ideale Elektrizität 
erzeugt, welche die Schwerkraft überwinden kann, und die Zeitreisen durch ein 5D-Hyperraum- / Subraum-Wurmloch- 
Zeitreisefeld ermöglicht. Die fünfte Dimension ist eine leere und zeitlose Dimension. Die sichtbare 4D-Raumzeit vergeht 


während einer 5D-Zeitreise entweder in Zeitlupe oder in Zeitraffer, abhängig von der anvisierten Zeitreiserichtung. 


01.00.02 Trifekta [ein Satz von drei verbundenen Dingen] von Inventionen [Erfindungen]: 
1. „Elektro Perpetuum mobile physicae erster Art“ und Weltformel „Lex Energia producere“: 
Die Weltformel ,.E=mc?A“ gilt für einen Prozess, bei dem in einem selbsterregten "idealen Schwingkreis" Gravitonen 
[oder ein vergleichbares ( Elektro- ) Magnetfeld] auf Photonen einwirken, welche auf positiv geladene Elektronen als 
Trägerteilchen in einem homogenen elektromagnetischen Feld mit Frequenz „f = 1/100 s“ bewegt werden, wobei nach 
dem Prinzip konstruktiver superpositionierender Lichtgeschwindigkeits-Gravitations-Interferenz [Überlagerung sich 
verstärkender Amplituden] 5D-Tachyonen generiert werden, die ihrerseits mittels Tachyonen-Kondensation über Strings 
kontinuierlich neue „ideale“ Elektronen produzieren [mit „A = 96“ als Multiplikator der Energie-Edukt-Produkt-Relation]. 
2. „Antigravitations-Levitation“ und „-Propulsion“: 
Ein mehrfach durchflossener Super-Transformator transformiert die produzierte Elektrizität auf Hochspannung, welche 
dann Elektronenwind mit antigravitativem und propulsivem Effekt emittiert. 
3. „Temporal Transporter“: 
Ein 3-fach durchflossener Super-Transformator transformiert die produzierte Elektrizität auf Höchstpannung, welche 


dann innerhalb einer geschlossenen Leiterschlaufe ein Zeitreisefeld erzeugt. 


01.00.03 Zusammenfassung des Trifekta-Moonshots [Verbesserung, die die Macht hat, die Welt zu verändern]: 
Im homogenen Tachyonenerreger-Feld eines idealen LCL-Parallelschwingkreises mit Reihenschaltungsschwinkreis- 
Effekt werden über 5D-Tachyonen via Strings Quanteninformationen von Elektronen als gequantelte Energie zu „idealer“ 
Elektrizität aus „idealen“ Elektronen, resultierend in Elektrizität als konstante Gleichstromspannung mit doppelter 
Taktfrequenz „f = 100 Hz“ der EU-Netzstrom-Wechselspannung [,f = 50 Hz“] mit an einer Monopol-Elektrode 
verfügbaren elektrischen Dauerleistung „P = 350,23 kWh/d“ produziert, welche, wenn diese einen Super-Transformator 
durchfließt, optional Elektro-Antigravitations-Levitation / ~Propulsion emittiert, und zudem via Hyper- / Subraum 5D- 


Temporal Transporte in transparenter Transphase generiert. 


01.00.04 Elektronik: 
Die elektronischen Bauteil-Komponenten des „Elektro Perpetuum mobile 1. Art“ sind ein Doppel-Transformator mit U- 
förmigem Kern, dessen Enden zwei Spulenkerne symmetrischer Zylinderspulen [,,L1“, „L2“] sind, und dazwischen eine 
den elektromagnetischen Durchfluss durch Kompensation von Resonanzverlusten der Eigenoszillation regulierende 


Kondensatorspule [Fluxkompensator „C“] in Form einer Doppelrhombe ( siehe Abb. S. 67 ). 
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02.00.00 Prolog / Intro: 
Diese naturwissenschaftliche Abhandlung theoretischer Physik auf Basis praktikabler Elektronik beinhaltet u. a. die 


Formulierung einer verifizierten Tachyonen-Stringtheorie bzgl. Quantengravitation, die Definition neuer Naturkonstanten, 
die Aufstellung der sog. Weltformel der Physik, sowie die Beschreibung einer neu entdeckten Extra-Dimension der Zeit, 
und die Proklamation der Entdeckung neuer Teilchen. Behandelt wird Quanten-, Teilchen- und Astrophysik. Die hier im 
folgenden dargestellten technischen Entwicklungen werden absehbar immense Auswirkungen auf die Moderne haben, sei 
es z. B. durch „Artifizielle Intelligenz“ [AI] mittels „Temporal Transporter“-Computer, oder auch durch autonom 
agierende interstellare Robotik dank „Perpetuum mobile“. Ausdrücke in Fachsprache werden im folgenden zumeist 
bildungssprachlich erläutert. Modus Operandi [lat.: „Art des Handelns“] der hier angewandten wissenschaftlichen 
Prämisse ist, dass mit der vorgestellten wegweisend neuen Technik theoretisch alles geht - und wissenschaftlich praktisch 
nichts unmöglich ist! Die vielschichtige Schrift beinhaltet zum einen theoretische Physik bzgl. Forschung und Lehre, zum 
anderen praktische Anwendungsbeschreibungen, um mittels der wissenschaftlichen Erläuterungen auf diesem Weg den 
intellektuellen Horizont der geneigten Leserschaft zu erweitern. Der Text enthält zudem einige interessante, für die 
Wissenschaft bis Dato noch unbekannte Fakten und Antworten auf die bisher noch ungelösten Rätsel der Physik. Es wird 
hierbei vornehmlich inkrementell [schrittweise] vorgegangen. Die Haupterfindung ist ein „Elektro Perpetuum mobile 
physicae 1. Art“ [Akronym ,,EPmp1A“], bestehend aus einem idealen Schwingkreis — mit zwei Spulen „L1“ und „L2“ 
und Magnetfeld-Kondensator ,,C“ [Fluxkompensator] — welcher konstant mittels Tachyonen-Kondensation extern 
verfügbare elektrische Energie produziert [Leistung P = 350 kWh/d]. Sowohl Tachyonen als auch ideale Elektronen 
wurden ( vom Autor ) identifiziert, isoliert, und eingehend auf ihre grundlegenden physikalischen Eigenschaften hin 
untersucht. Die Ergebnisse dieser Feld-Forschung werden hier erstmals publiziert. Praktische Anwendungen sind 
gewerblich umgesetzt und werden ab Januar 2020 auch in den global größten Museen ausgestellt. Die hier erörterte 
Quantenphysik [siehe dazu auch den Informatikteil] basiert mittels mathematischer Deduktion auf der validen 
Elektrophysik der praktisch existenten Elektrotechnik eines elektronischen Bauteils [,idealer“ Schwingkreis] et versa 
vice. Zudem wird die Gesamt-Thematik ebenfalls behandelt unter philosophischer Aspekt-Betrachtung, und die 
Darlegung ist linguistisch partiell in zwei Sprachen verfasst. Das Basiskonzept dieser Monografie ist es, 
interdisziplinarisch [fächerübergreifend] ohne all zu komplexe Abläufe oder gar unnötig unverständliche Sachverhalte 
auszukommen, um die Materie möglichst allen interessierten in einfacher und verständlicher Form nahezubringen. Einige 
wichtige Kernaussagen wiederholen sich in verschiedenen Abschnitten aufgrund ihrer dort jeweils gegebenen Relevanz. 
Zur Reduktion bei der Erstellung von Formelgleichungen, wissenschaftlichen Aussagen, Deklarationen [Erklärungen] und 
Argumentationen wurden hier vom Autor als Konzept sowohl „Ockhams Rasiermesser“ [Sparsamkeitsprinzip: ‚von 
mehreren möglichen Theorien ist die einfachste allen anderen vorzuziehen‘], als auch Betrachtungen unter dem „Prinzip 
des kleinsten Zwanges“ [,ein mechanisches System bewegt sich so, dass der Zwang zu jedem Zeitpunkt minimiert wird ‘] 
angewandt. Meiner persönlichen Überzeugung nach gehört all dies prinzipbedingt als optimal ergänzender Kontext zur 
Integrität und zum Verantwortungsbereich eines aktiven und ambitionierten Wissenschaftlers, um eine Thematik sowohl 
eloquent, intelligent und interessant, als auch probat und kompetent zu kommunizieren. Dabei wird in dieser Online- 
Publikation Konzeptionelles und Analytisches zur Veranschaulichung zwar signifikant [typisch] stringent [streng an 
Regeln haltend] physikalisch, aber auch für nicht wissenschaftlich privilegierte Laien ganz simpel exemplarisch bildlich 
thematisiert. Der Text ist verfasst in der Rhetorik eines Sachverständigen. Eine orthographische Besonderheit ist, dass alle 
Selbstbezeichner [Ich, Wir, Mein, Unser, Mich, Uns] in Anlehnung an die Regelvorgabe des „Pluralis Majestatis“ [lat., 


„Plural der Hoheit“] am Anfang groß geschrieben werden. Latein-Wörter/Phrasen werden weitestgehend direkt übersetzt. 


02.00.01 Validität wissenschaftlicher Verifikation der praktisch angewandten Physik / Quantenphysik / Mathematik: 
Die invariante [unabänderliche] Aussagekraft und die Empirizität der hier angewandten Logik beruht auf plausibler, 
analytisch logisch schlüssiger Beweisführung. Alle dargelegten Fakten, Resultate, Werte und Messgrößen konnten 
mathematisch absolut korrekt und valide [gültig] eruiert [lat. ‚eruere‘; bildungssprachl. für „wissenschaftlich erhoben“] 
und evaluiert [lat. ‚valere‘; bildungssprachl. für „sach- und fachgerecht beurteilt“], als auch reproduzierbar observabel 


[lat. ‚observabilis‘ „beobachtbar“] effektiv [wirksam] verifiziert [lat. veritas ‚Wahrheit‘ und facere ‚machen‘] werden. A 
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02.01.00 Praktische Umsetzung der faktisch existenten Option [Möglichkeit] eines „Perpetuum mobile erster Art“ [Pmp1]: 
Das ,,EPmp1A“ ist, einfach gesagt, ein Gerät, dass als Effekt einen vormalig noch ungeklärten Einfluss von außerhalb des 
physikalisch beschriebenen 4D-Universums nutzt. Es ergänzt in der Funktion als „Perpetuum mobile“ mittels Tachyonen- 
Kondensation die Naturwissenschaft um die 5. Dimension. Es produziert Elektrizität [Energie-Kontinuum], anstatt diese 
nur aus einer schon vorhandenen Ressource zu transformieren. Es ist somit eine unerschöpflich zur Verfügung stehende, 
und zudem aufgrund der minimalen Ausmaße und des geringen Gewichts portable Elektrizitätsquelle, und kann damit die 
zum Schaden der Umwelt etablierten Energiequellen, wie fossile, oder auch aufwendige, wie die erneuerbaren Energien, 
absolut Ressourcen-verbrauchsfrei CO?-neutral ersetzen. Internes Basisprinzip ist die Superposition von kinetischer 
Energie i. F. v. mit Lichtgeschwindigkeit „c“ zirkulierender elektrischer Ladung „Q“ [mit der Frequenz ,,f = 1/100 s“] und 
initial kurz einwirkender Gravitation „g“ als konservative [von lateinisch conservare = bewahren] Kräfte ( auch 


Wechselwirkungen genannt ) zur Tachyonen-Erregerkraft „F( T' ) =m( Q): c+ g“, und mittels dadurch emittierter 


Tachyonen ,,T * die Kondensation neuer Elementarpartikelmaterie in Form neu produzierter „idealer“ Elektronen „e “. 
Einmal in Betrieb genommen tendiert die potentielle Energie der sich selbst erhaltenden Tachyonen-Erregerkraft gg. 
Unendlich „o0“. Dadurch ist der Betrag des elektrischen Potentials ebenfalls unendlich [positive Ladung ,,+“]. Keine 
Energie ist günstiger für Mensch und Umwelt! Das „EPmplA“ als kleiner Tachyonenkondensator und als mobile 
Hyperraum Energiequelle [Electricae ex Machina — Strom aus der Maschine], und die damit gegebenen Option der 
Materieproduktion mittels Quantenphysik [gequantelte Energie], sowie die Nutzung der Erweiterung zur Zeitmaschine 
verleiht Macht über die grundlegenden Bausteine des Universums — den Raum, die Zeit und die Materie [Unibus Plurum 
— eins für alles]. Die erreichten elektrische Produktionswerte des ,,EPmp1A“ sind: 

Elektrische Leistung P = 95,17 - (230 V - 16 A ) = 350,23 kWh/d [Kilowattstunden 24-stündig] 

Am Monopol des ,,EPmp1A“ ist als elektrischer Spannung „U“ extern verfügbar: 

U = 95,17 : 230 V 

U = 21,89 kV [Kilovolt] | @ I = 16 A 

Am Monopol des ,,EPmp1A“ ist als elektrischer Strom „I“ extern verfügbar: 

I= 95,17: 16 A 

I= 1,52 kA [Kilo-Ampere] | @ U = 230 V 

Das „EPmp1A“ mit 3-fach durchflossenem „Super-Transformator“ ( wie beim „Temporal Transporter“ ) vertausendfacht 
[„1: 10°°“-Effekt] die Produktionswerte von Strom „I“, Spannung „U“ und Leistung „P“: 

I= 1,52 kA - 10° = 1,52 MA [Mega-Ampere] 

U = 21,89 kV - 10° = 21,89 MV [Mega-Volt] 

P = 350,23 kWh/d - 10° = 350,23 MWh/d [Mega-Wattstunden] 

Als Vorgabe zur Berechnung von Strom I zu elektrischer Ladung Q gilt die Multiplikation mit der Zeit t, d. h. „Q =I > t“: 
Somit ergibt sich hier: 

Q= 1,52 MA: 3.600 s [1 Stunde] 

Q = 5,47 GAs [Giga-Amperesekunden] 

Als Vorgabe für die Darstellung der Einheit C [Coloumb] der Ladung Q gilt, dass ,,1 As = 1 C“ ist, somit ergibt sich hier: 
Q = 5,47 GAs = 5,47 GC 
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02.01.01 Hoverboard: 
Ein Hoverboard ist ein bodenkontaktloses Schwebefluggerät zur Überwindung der Schwerkraft mittels Elektro-Anti- 
gravitation, welches frei auf angebrachten Gleitschwebekufen schwebt, und vom sich kontinuierlich selbst erregenden 
„EPmp1A“ betrieben wird. Mit einem zusätzlich am „EPmp1A“ angebrachtem Aufwärtswandler wird die Elektrizität auf 
Hochspannung [3.500 kWh/d] transformiert, und damit an einem abgehenden Leiterdraht [Schwebekufe] ein lautloser 
und nahezu unspürbarer Elektronenwind-Vortex aus idealen Elektronen emittiert. Dies bewirkt Last tragenden Auftrieb 
[Hubkraft / Nutzlast „230 kg“] und ermöglicht freies lautloses Schweben [,Levitation‘; Schwebehöhe „0,23 m“] von 
Ob- / Subjekten. Dabei schwebt das Gerät unabhängig von der Beschaffenheit des Untergrunds [fest, flüssig] autonom 
betrieben durch das bewegungslose Antriebssystem des “EPmp1A” autark von externer Energie auf dem natürlichen 
elektrostatischen Erdfeld, aber auch auf den elektrostatischen Eigenfeldern von Objekten und Materie wie z. B. Möbeln, 
Gerätschaften o. a. Wasserflächen. Im Vergleich zum Skateboarden benötigt Hoverboarden nur ca. ein Drittel des 
Kraftaufwands, da das Hoverboard nur „37 %“ Reibungswiderstand auf dem elektrostatischen Erdfeld hat [Reibungs- 
verlust „63 %“]. Im Vordergrund steht bei einem Hoverboard die Vereinigung von Wissenschaft und Vergnügen. 

02.01.02 Hovercar: 
Die regenerative Energie des „EPmp1lA“ mit einem zweifach durchschliffenem Aufwärtswandler [,,1 : 10**‘-Super- 
Transformator] erzeugt Elektro-Antigravitation / -schub und als Konklusion [Schlusfolgerung] daraus „CO?“-neutrale 
Elektromobilität. Die Last tragende Antigravitation [Schwebehöhe „0,3 m“, Nutzlast „2,3 t“] und der Vorwärts-Schub 
mit Tempo „230 km/h in 1 s“ entsprechen hierbei einer Kraft mit der Leistung von insgesamt „4.758 PS“ [,,3.500 kW“. 


02.01.03 Effekte auf den Technikstand der modernen Welt: 
Das ,,EPmp1A“ als Energieproduzent und der ,,Antigravitations-Emitter“ als Antriebssystem sind disruptive Technologien 


[‚ein Gleichgewicht, ein System o. A.‘ zerstörend], d. h. beide haben das Potenzial bestehende Technologien abzulösen. 


02.03.00 Der Temporal Transporter [,,TT“]: 
Das „EPmp1A“ ist per constructionem [in Verbindung] mit den Aufwärts-Transformatoren auch ein Temporal Transporter 
[Zeitmaschine] von Materie. Dies beruht u. a. auf der Kohärenz [von lat.: ‚cohaerere‘ „zusammenhängen“] der 
phasenverschoben bewegten Materie. Dazu wird der Monopol des „EPmplA“ mit einem dreifach durchflossenem 
Aufwärtswandler [,,1 : 10*°“-Effekt] als eine geschlossene Leiterschlaufe weitergeführt, um in deren Innenbereich ein 5D- 
Zeitreiseportal zu generieren. Objekte und Subjekte innerhalb der „EPmplA“-Leiterschlaufe werden durch die höher- 
dimensionale Realität des 5D-Hyper- / Subraums mit dortiger Chrono-Phasen-Varianz [auch Raumzeit-Frequenz-Varianz] 
transportiert. Diese parallele 5. Dimension umgibt den 4D-Raum direkt angrenzend ( eigentlich am gleichen Ort ), 
erreichbar mit der vom 4D-Raum abweichenden 5D-Raumzeit-Frequenz des „TT“. Der Temporal Transport und der 
Aufenthalt in der dortigen Chrono-Phase [Raumzeit-Frequenz] ist biochemisch und elektromagnetisch ungefährlich und 
findet für alle Beobachter äußerer Bezugssysteme unsichtbar ( in Transphase ) und unhörbar statt. Die Zeitreisen führen 
durch ein Quasi-Paralleluniversum mit von der 4D-Raumzeit abweichender Chrono-Phasen-Frequenz [f # 50 Hz] und 
dementsprechend anderer Materie-Beschleunigung [c° + c*?] als Ruhemoment der dortigen Existenz-Ebene, in dem sich 
zeitversetzt startende Zeitreisende Beobachter aber auch in derselben Chrono-Phase begegnen können. Die Objekte und 
Subjekte die sich in diesem Quasi-Paralleluniversum befinden werden für Beobachter die sich in Normal-Chrono-Phase 
befinden als stationäre Interferenzerscheinungen zuerst nurmehr halb- und dann im Weiteren komplett transparent 
sichtbar visualisiert. Maximal pigmentierte Materialflächen bleiben dabei für diese Beobachter im Vergleich zu minimaler 
pigmentierten über eine längere Zeitdauer sichtbar. Wenn sich ein Zeitreisender von „Ort A“ zu „Ort B“ bewegt wirkt dies 
für einen unbewegten Beobachter wie eine Teleportation, da für diesen der 5D-Hyper- / Subraum transparent erscheint. 
Für den bewegten Zeitreisenden hingegen ist während dessen alle Materie der 4D-Raumzeit weiterhin normal materiell 
sichtbar, und bei Ankunft am „Ort B“ ist — je nach Zeitreise-Modalität [Ableitung zu „modal“ mit dem Derivatem 
( Ableitungsmorphem ) ,,-itat“; bildungssprachlich ,,Bedingungen“] — die Uhrzeit / das Datum abweichend, synchronisiert 


sich dann aber wieder automatisch mit einem Faktor entsprechend der Dauer und Frequenz der Zeitreise. à 
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03.00.00 Parameterzuweisungen der benutzten physikalischen Symbole / Parameter assignments of the used physical symbols: 
y = Gamma = hier / here: g? : ( m/s? )? = A? = 96,170 384 222 5 / engl. 96.170 384 222 5; 
ö = Delta = Abklingzeitkonstante / Decay time constant, also & = zeta = damping ratio; 
à = Lambda = hier / here: g : ( m/s? ) = dimensionsloser Wert von g [9,806 65] / dimensionless quantity of g [9.806 65]; 
n = Pi=Kreiszahl; Archimedes-Konstante = 3,141 592 6 / Pi = Archimedes’ constant = 3.141 592 6; 
x = Sigma = Summe / Sum; 
w = Psi [Minuskel; lat. minusculus „etwas kleiner“] = Hier: Tardyon / Psi = [minuscule; small letter] = Here: Tardyon; 
WY = Psi [Majuskel; lat. maiusculus „etwas größer“] = Hier: Universelles masseloses Urteilchen [Tachyon] / 
Psi [majuscule; capital letter] = Here: Universal massless primeval particle [Tachyon]; 
— = Tendiert gegen / Tends towards; 
> = Daraus folgt / From this follows ( the derivation ); 
= Unendlich / Infinite; 
= Kontravalenz / Exclusive disjunction = oder / or; 


= Magnetischen Fluss / Magnetic flow; 
= Tensorprodukt / Tensor product; 


= Durchmesser / Diameter; 
= Wirkungsgrad / Efficiency; 
= Delta = Differenz / Difference; 





= Lat. quod erat demonstrandum [q. e. d.] = Ende des Beweises / [Q. E. D.] End of the proof; 


ee Qà Q& A< 8 


= Ungleich / Not equal to; 
= = Ungefähr / Approximately; 


l 


= = Ungefähre Gleichheit / Approximately equal to; 
7 = Widerspruch / Contradiction; 


+ = Minusplus / Minus-plus; 





+ = Plusminus / Plus-minus; 

> = Größer als / Bigger as; 

>> = Viel größer als / Much bigger as; 

> = Größer oder gleich / Greater or equal; 

< = Kleiner als / Less than; 

<< = Viel kleiner als / Much smaller than; 

< =Kleiner oder gleich / Less or equal; 

V = Wurzel / Square root; 

y = Photon [Lichtquanten oder Lichtteilchen] / Photon; 

AC = Wechselstrom / Alternating current; 

DC = Gleichstrom / Direct current; 

a = Lat. acceleration = Akzeleration; Beschleunigung / Acceleration; 

c =Lat. celeritas luminis = 299 792 458 m/s; [> 1 Millrd. / 1 Billion km/h] = Lichtgeschwindigkeit / Speed of light; 
c? = 89 875 517 873 681 764 m?/s?; 

e = Lat. Elektron = Elektron; geladenes Lepton / Charged lepton; Electron; 

eV = Elektronenvolt = 1,602 176 620 8 - 10” J/ Electronvolt = 1.602 176 620 8 - 10” J; 
E = Energie / Energy; 

F = Kraft / Force; 

f =Lat. frequentia = Frequenz fin 1 / fs oder Hz / Frequency fas 1 / f s or Hz; 


| > 


g =Lat. Gramma = Gramm [1 g = 0,001 Kilogramm] / Gram [1 g = 0.001 kilogram]; 
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g =Lat. gravitatem = Gravitation = g( Terra ) = 9,806 65 m/s? / Gravity = 9.806 65 m/s’; 


g? = 96,170 384 222 5 m?/s* / 96.170 384 222 5 m?/s*; 

h =Lat. hora = Stunde / Hour; 

I =Lat. Inductus = Ampere [A] = Stromstärke / Current intensity; 
J = Joule / Joule; 

kg = Kilogramm / Kilogram; 

m = Invariante Ruhemasse / Invariant rest mass; 

m = Lat. meter = Meter / Meter; 

m = Lat. millesimus = Milli; Tausendster; Tausendstel [107° = 0,001] / Milli; thousandth [10° = 0.001]; 
N = Newton = Maßeinheit der Kraft / unit of force; 

p Lat. pellere = Impuls / Momentum; 

P = Leistung in W / Power as W; 


= Radius / radius; 


= 


= Lat. secundo = Sekunde / Second; 


n 


= Strecke / Displacement in a straight line; 


n 


t =Lat. tempore = Zeit in s / Time as s; 

t = Lat. tunna = Tonne = 1.000 kg / = Metric ton = 1,000 kg; 

T =Lat. Tempus = Zeit / Time; 

T = Periode; Periodendauer; Schwingungsdauer in s / Period as s; 

'T = Tardyon; nat. Frequenz f = 1 / 25 s / Tardyon; nat. frequency f('T) =1/25s; 

T' = Tachyon; nat. Frequenz f = 1 / 100s / Tachyon; nat. frequency f(T') =1/ 100s; 

U =Lat. Urgere = Volt [V]; Spannung / Voltage; 

v =Lat. velocity = Geschwindigkeit / Speed; 

W = Watt; Formelzeichen elektrischer Leistung / Watt; Symbol of the unit of electrical power; 
Q =Lat. Quantum = elektrische Ladung / Electric charge; 


03.00.01 a - 10" = Wissenschaftliche Notation [Exponentialdarstellung] / m - 10" = Scientific notation [exponential representation]; 


03.00.02 Vorsätze fiir Maßeinheiten / Assignments for units of measurement: 


a =Atto =Trillionstel = 10°"? / Atto = 10°"? = 0.000 000 000 000 000 001; 

y =Yokto = Quadrillionstel = 10 / Yokto = 10° = 0.000 000 000 000 000 000 000 001 
M = Mega = Million = 10° / Mega = Million = 10°; 

G = Giga = Milliarde = 10° / Giga = Billion [short scale] = 10°; 

P =Peta = Billiarde = 10" / Peta = Quadrillion [short scale] = 10'°; 

E =Exa = Trillion = 10" / Exa = Quintillion [short scale] = 10'°; 

Z = Zetta = Trilliarde = 10°' / Zetta = Sextillion [short scale] = 10°'; 
Y 








= Yotta = Quadrillion = 10° / Yotta = Septillion [short scale] = 10%; 





| > 
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04.00.00 Formelsammlung der wichtigsten Formeln zum EPmp1A - Postulate aus Messungen mittels EPmp1A und TT. 
04.01.00 Hauptformeln / 


Main formulas: 


04.01.01 EPmp1A Effekt — die grundlegende Formel Herleitung nat. Tachyonen T ' [Y], nat. Tardyonen ' T [y], „idealer“ Energie E i: 


F =m a 
F(T')=m(Q)-c- g|: s/m; f(T')=1/100s;t— œ 
T =m(Q):c:g]|:s?/m;f(T')= 1/100 s; t— œ 
& 
F(EŻ)=m(Q): c: g|- st/m?; f(Q )= 1/100 s; t > œ 
E' =m(Q)-c?+g?|-s/m?; f(Q)= 1/100 s; t— œ 


Gültig für Tardyonen ' T: 
F(T')=m(Q): c: g|: s?/m; f('T)=1/25 s;t— œ 
A =m(Q)-c:g|:s¥/m; f('T)=1/25s;t> 0 
04.01.02 Die Weltformel bewegter Energie im homogenen elektromagnetischen Feld [EPmp1A]; Elektrizitätsproduktionformel: 
F =m “a 
Fa =m(Q') -c+ g |- st/m?; f= 1/100 s; t — œ 
AP=(A(Q)=c: Ag) > 
AE “=! =Am(Q'): A|: s*/m?; f= 1/100 s; t > © 
Der Term ,,- s*/m?” kürzt die Potenz des Wertes der Gravitation [,,g( Terra )*“] runter auf den dimensionslosen Wert „96,17“. 
04.01.03 Leistungsformel des EPmp1A ohne Super-Transformatoren: 
P'=(AE'=Am(Q): e: Ag? | - s*/m’; f= 1/100 s ) = 350,23 kWh; t — œ 
> 
Elektrische Energieproduktionformel des EPmp1A pro Jahr in elektrischer Leistung P: 
P=( E'=m(Q)- c?- 96,17 : 3.600 s - 24 [h] - 365 [d] ) = 3,07 GWh/a [Gigawattstunden per anno] | t — © 
Die intern zirkulierender Elektrizität für den Eigenverbrauch des operativen Betriebs ( bei „g = 9,806 65 m/s?“ ) ist dabei : 
P / 96,17 / 3.600 s / 24 [h] / 365 [d] = 230 V - 16 A = 3,68 kW | @ f= 100 Hz 
04.01.04 Formel des Ladens weiterer Elektro Perpetuum mobilia durch Kontakt mit einem schon in Betrieb genommenen EPmp1A: 
Ei=Am(Q): c?- 96,17|t > œ 
Die Formel ist im Vergleich zur EPmp1A-Formel vereinfacht ohne einwirkende Gravitation! 
04.02.00 Dimensions-Formeln im Vergleich; Weltformel aufgeteilt in die in den verschiedenen Dimensionen gültige Gleichung: 
04.02.01 Die validen Formeln der 4. Dimension [Raum-Zeit-Dimension, 4D]: 
F=m-a 
E'=m(Q)- e: g |- s/m?; f= 100 Hz 
Die Kräfte F( c ) und F( g ) und die Masse m der Ladung Q und damit Energie E sind vorhanden. 
04.02.02 Die validen Formeln der 5. Dimension [Extra-Dimension der Zeit, 5D]: 
Die physikalischen Gesetze behalten Validität, aber die Masse m ist negativ: 
-F =-m:a 
E(Y)=-m(Q):c:g|: s/m; f= 100 Hz 
Die Kräfte F( c ) und F( g ) sind vorhanden, Masse m der Ladung Q und Energie E der Tachyonen Y sind negativ. 
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04.03.00 5D-Tachyonen- und 5D-Tardyonenformeln: 
04.03.01 Formel der imaginären Masse der Tachyonen: 
In die „Formel der Geschwindigkeitsabhängigkeit der Masse m( v ) = m0 / V ( 1 - v? / c? )“ wird für die Geschwindigkeit 
v die Lichtgeschwindigkeit c multipliziert mit der Gravitation g eingesetzt: 
m(v)  =m0/V(1- v /c?) 
m(c?- g?)=m0/V(1-((c?: g?))/c?) 
m(c?- g?)=m0/ V(1- g ) | Bei Uberlichtgeschwindigkeit ergibt sich eine imaginäre Masse m0 für die Tachyonen 


mo 





04.03.02 Logik des Masseneffekts der Tachyonen T' ( auch für Tardyonen ' T valide ): 
Initial-Feld [g] + elektromagnetischer Stromimpuls [Elektronen e ] = 5D-Tachyonen T ' + interne ideale Elektronen e' > 
externe ideale Elektronen e' 

04.03.03 Die Formel der Felderregung [Produktion] von 5D-Tachyonen T ' [Tachyonenfeld-Erregerkraft; Tachyonenerregerkraft]: 
F(T')=m(Q):c:g|(f(Q)=100 Hz) > (f(T')=100 Hz) 


Kreation von Tachyonen über die Erregerkraft „F(T')“: 


F(T')=m(Q)-c¢ g |- s/*m?; (T')=fQ)=1/100s 

F(T')=m(Q) : 299.792.458 - 9,806 65 m/s? | - s/*m?; (T')=f(Q)=1/100s 

F(T')=m(0Q) 2,939.959.708,245 7 m/s? | f(T')=f(Q)= 1/100 s; [ZWISCHENERGEBNIS 1] 
Es gilt als Vorgabe „elektrische Ladung Q = Anzahl der Ladungen N - Elementarladung e [e = 1,602 - 10° C]“: 
Q=N-e 

Es gilt als Vorgabe für die Einheit C der Ladung Q die Proportionalität von Amperesekunden zu Coloumb: 
1As=1C 

Hier bei einer initialem Startstromstarke I = 2 A: 

Q=2As=2C 

Die Formelvorgabe der elektrischen Ladung Q umgestellt zur Anzahl der Elektronen-Ladungen N: 

N=Q/e 

Hier: 


N=2C/1,602-10'°C 

N = 12.484.394.506.866.416.978,776 529 338 327 Elektronen-Ladungen 

Die Elektronenmasse m beträgt: 

m = 9,109 383 56 - 10° kg 

Es gilt als Vorgabe die Ladungsmasse m( Q ) ist gleich der Anzahl der Ladungen N - Elektronenmasse m: 
m(Q)=N:m 

Hier: 

m(Q)= 12,49 - 10° - 9,11 - 10° kg 

m( Q ) = 5,686 256 903 870 162 297 128 589 263 420 7 - 10” kg 
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11 


| > 


Eingesetzt in das obige ZWISCHENERGEBNIS 1: 
F(T')=m(0Q) 2.939.959.708,245 7 m/s? | f(T')=f(Q)= 1/100 s; [ZWISCHENERGEBNIS 1] 
F( T')= 5,686 256 903 870 162 297 128 589 263 420 7 - 10"? kg - 299.792.458 - 9,806 65 m/s? | - s/m; T')=1/100 s 
F(T') = 0,016 717 366 188 112 219 738 259 675 405 74 kg m/s? [auch Newton N *] | f(T')=1/100s 
Die Tachyonen-Erregerkraft beträgt: 
F(T')= 0,017 kg - m/s? |f{T')=1/100s 
04.03.04 Formelgleichung der natürlichen Tachyonen T ': 
'=m(Q)-c-g|/(f(Q)=1/100s) =(f(T')=1/100s) 


04.03.05 Die Formel der Felderregung [Produktion] von 5D-Tardyonen T ' [Tardyonenfeld-Erregerkraft; Tardyonenerregerkraft]: 
F('T)=m(Q)-¢- g/|(f(Q):2=25 Hz) > (f('T)=1/25s) 


04.03.06 Formelgleichung der natürlichen Tardyonen ' T: 
'T=m(Q):c:g|(f(Q):2=25Hz) =(f('T)=1/ 25s) 


04.03.07 Die Formel der aufzubringenden Arbeit zur Aufrechterhaltung der Tachyonenerregung im laufenden EPmp1A -Betrieb: 
Basis ist die Formel der Arbeit in der klassischen Mechanik: 
W =F ` s | Arbeit W = Kraft F multipliziert mit Wegstrecke s 
Es ist die Kraft F die Tachyonenerregerkraft F( T ' ) = die Masse der Ladung Q multipliziert mit Lichtgeschwindigkeit c 
und mit Gravitation g: 
F(T')=m(Q)-c: g|(f(Q) =100 Hz) > (f(T ') = 100 Hz) 
Hier ist die Wegstrecke s = 0 m, da die 5D-Tachyonen beim EPmp1A die Geschwindigkeit v = 0 m/s haben. Daraus folgt: 
W=F(T')-0 
W = 0 | Es wird keine Arbeit benötigt um den Prozess fortzusetzen, die Tachyonen bleiben erhalten solange EPmp1A- 


intern „ideale“ Energie i. F. v. „idealer“ elektrischer Ladung zirkuliert. 


04.03.08 Tachyonen-Ladungs-Relation: 
Es beträgt die effektive relativistische neg. Tachyonen-Masse auf Basis von EPmp1A-internen Elektronen: 
m( rel [e])=(1/(1-VW((e-g)/c?))- 0,91 1: 10° kg =(1/(NC-95,17))) + 0,91 1- 10° kg 
Es ist antiproportional [geändertes Vorzeichen von „-95,17“ zu ,,+95,17“] dazu der elektr. Energie-Output pos. geladener 
elektr. Ladungs-Masse [Tachyonen-produzierte ideale Elektronen]: 
m( Q [e`] ) = 95,17 - 0,91 1 - 10°' kg | Pro Epmp1A-intern zirkulierendem Elektron entstehen 95,17 neue extern 
verfügbare Elektronen 
Da der Tachyonen-Spin im 5D-Raum unendlich ist, resultiert temporal unendliche elektr. Energie-Produktion. 
Wg. der Unvereinbarkeit des unendlichen Tachyonen-Spins mit den physikalischen Gegebenheiten der 4D-Raumzeit 
können sich Tachyonen nicht mit unendlichem Spin in der 4D-Raumzeit aufhalten, sondern in 4D wirkt dieser Spin wie 
entschleunigt auf 0, da der 4D-Raum analog betrachtet quasi einem Standbild aus einem 5D-Videofilm entspricht. 
Fazit: 


Bei nat. Tachyonen-Uberlichtgeschwindigkeit v = c + g ist die KONDENSIERTE Masse OPTIONAL unendlich groß. 


| > 
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04.04.00 Zeitreise-Formeln: 
04.04.01 Ableitung mit der Zeit T: Y = Zeit T ' = T: t > + t [Tachyoneneffekt]; y = Zeit ' T = T: t — - t [Tardyoneneffekt] 
04.04.02 5D-Leistungsformel für Temporal Transporte von Materie mit einem elektrischen Leistungs-Eigenwert P < 350 kWh 
[z. B. Humanoide, Automobile etc.] vorwärts durch die Zeit: 
P=(AE'=Am(Q): &: Ag |- st/m?; f= 1/100 s ) - 10°° =35 MWh | f = 1/100 s; t > œ 
04.04.03 5D-Leistungsformel für Temporal Transporte von Materie mit einem elektrischen Eigenwert P < 350 kWh rückwärts 
durch die Zeit: 
P=(AE'=Am(Q): c?- Ag? | + st/m?; f = 1/100 s ) - 10° = 3,5 kWh | f = 1/100 s; t > œ 
04.04.04 Formel der Exotische Teilchen-Frequenz: 





f(Exo)=1s/n > c®=n: c”! = [n Optionen um c zu visualisieren] 

04.04.05 Die Relationen und Effekte der Raumzeit-Frequenz der 5D-Tachyonen T ' für Zeitreisen vorwärts durch die Zeit: 
Die Bewegung im 5D-Hyperraum bewirkt eine schnellere Lichtgeschwindigkeit im Vergleich zu derjenigen der 4D-Raumzeit. 
Ist die 5D-Raumzeit-Frequenz f ? > 50 Hz [Periode T ® > 20 ms] dann ist die SD-Lichtgeschwindigkeit c°? > c *”: 
(£P >50Hz)=(cP>c®) 

04.04.06 Die Relationen und Effekte der Raumzeit-Frequenz der 5D-Tardyonen ' T für Zeitreisen rückwärts durch die Zeit: 
Die Bewegung im 5D-Subraum bewirkt eine langsamere Lichtgeschwindigkeit im Vergleich zu derjenigen der 4D-Raumzeit. 
Ist die 5D-Raumzeit-Frequenz f °° < 50 Hz [Periode T ® < 20 ms] dann ist die 5D-Lichtgeschwindigkeit c °° < c ®: 
(£P <50 Hz)=(cP<c®) 

04.04.07 Die hier validen Formelgleichungen verifizieren die Definitionen von zwei neuen Naturgesetzen [Leges naturales]: 
1. Die Formel der Energie-Produktion und superluminarer [überlichtschneller] Zeitreisen von 4D-Luxonen vorwärts 
[Zeitraffer: Zeit T =t : 2]: 
5D(T=t:2)=(AE'=(Am(Q')- è: Ag |: st/m?; f=1/(>50)s):10™|f P=1/(>50)s)|t—o 
Die natürliche Raumzeit-Frequenz der 5D-Tachyonen ist f= 1 / 100 s. Diese wird mit einem 3-fach durchschliffenen Su- 
per-Transformator [1 : 10-Aufwärts-Transformation = 107] erreicht. Beides in die vorgenannte Formel eingesetzt ergibt: 
5D(T=t:2)=(AE'=(Am(Q‘)- c? - Ag |; s*/m?; f= 1/1008) - 10° |f °=1/100s)|t>0 
2. Die Formel der Energie-Annihilation und subluminarer [unterlichtschneller] Zeitreisen von 4D-Luxonen rückwärts 
[Zeitlupe: Zeit T =t- 2 - 10°]: 
5D(T=t- 2-10?) =(AE'=(Am(Q')- è: Ag |- stm; f= 1/(<50)s)-107|f ®=1/(<50)s)|t— œ 
Die natürliche Raumzeit-Frequenz der 5D-Tardyonen ist f= 1 / 25 s. Diese wird mit einem 3-fach durchschliffenen Sub- 
Transformator [10 : 1-Abwärts-Transformation = 10°] erreicht. Dies beides in die vorgenannte Formel eingesetzt ergibt: 
5D(T=t:2)=(AE'=(Am(Q'):&-Ag|- s*/m?; f=1/25s)-10°|f ®=1/25s)|t— œ% 

04.04.08 Die Raumzeit-Frequenzen [Chronophasenfrequenz; auch Raumzeit-Gradient]: 
Die normale 4D-Raumzeit-Phasen-Frequenz von Elektronen in Materie bei Lichtgeschwindigkeit mit v = c beträgt: 
f® = 50 Hz | = Luxonen mit f ? = 50 Hz 
Bei subluminaren Reisen in die Vergangenheit mit Unterlichtgeschwindigkeit ( bei z. B. v = 1⁄2 c ) beträgt diese: 
f°’= 25 Hz |= Tardyonen mit f°? < 50 Hz 
Bei superluminaren Reisen in die Zukunft mit Überlichtgeschwindigkeit (bei z. B. v = 2 - c ) beträgt diese: 
f°” = 100 Hz | = Tachyonen mit f ? > 50 Hz 

04.04.09 Die Formel der 5D-Gesamtlichtgeschwindigkeit c *” einer 4D-Lichtgeschwindigkeitssekunde s( ce *” ) [Luxonen]: 
c ® = 50 - c ® = 50 - c = 50 - 299.792.458 m/s = 14.989.622.900 m/s = 14,99 Gm/s [Gigameter pro Sekunde] 
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04.04.10 Die Formel der doppelten 5D-Gesamtlichtgeschwindigkeit c ® einer 4D-Lichtgeschwindigkeitssekunde s( c *” ) 


|> 


[Tachyonen]: 
c ® = 100 - c ® = 100 - c = 29,98 Gm/s 
04.04.11 Die Formel der halbierten 5D-Gesamtlichtgeschwindigkeit c ® einer 4D-Lichtgeschwindigkeitssekunde s( c ® ) 
[Tardyonen]: 
cP =25-c?=25-c=7,49 Gm/s 
04.04.12 Die Formel des Impulses bei Zeitreisen bezogen auf die elektr. Leistung P: 
Der Impuls p der notwendig ist für eine Zeitreise mit dem Zeitfaktor T = t : 2 beträgt nach Umstellung der kompletten 
Formel der Energie „E? = ( mc? )? + ( pc )?“, da die Masse m bei Photonen [Lichtgeschwindigkeits-Quanten] y = 0 kg ist: 
B=(0-°°Y+(p-cy 
Bea Cpt.) 
E=p-c 
E/c=p [Impuls] 
Es wird die elektrische Leistung P mir der Energie E gleichgesetzt: 
P/c=p 
Es werden nun die Werte eingesetzt [P = 340,23 kWh elektr. Leistung des EPmp1A multipliziert mit der 10°-Verstaérkung 
des 3-fach durchflossenen Super-Transformators], dabei werden die Sekunden s aus den Wattstunden [W - 3.600 s] und 
den Metern pro Sekunde „m/s“ als durch dividieren weggekürzt vorausgesetzt: 
350.230.000 Wh / 299.792.458 m/s = 1,168 241 530 612 487 923 228 542 327 105 5 W/m 
350,23 MWh / 299.792.458 m/s = 1,17 W/m 
Somit beträgt der notwendige Impuls während einer Zeitreise vorwärts mit einem Zeitfaktor T=t:2 nur p = 1,17 W/m. 
04.04.13 Daraus folgt die Formel der von der 4D-Raumzeit ausgehend betrachtet sichtbaren 5D-Zeitreisegeschwindigkeit v: 
v=c'(p'ce)/E 
v=c'(p'c)/P 
v = 299.792.458 m/s : ( 1,168 241 530 612 487 923 228 542 327 105 5 W/m - 299.792.458 m/s ) / 350.230.000 Wh 
v = 299.792.458 m/s : 1 
v=c 
Somit entspricht die von der 4D-Raumzeit ausgehend betrachtet sichtbare 5D-Zeitreisegeschwindigkeit v exakt der 
Lichtgeschwindigkeit c. 
04.04.14 Daraus folgt die Formel des Impulses bei Zeitreisen bezogen auf das Personengewicht: 
p=m-v 
p=m-c 
Beispiel einer Person mit einem Gewicht von 100 kg: 
p = 100 kg : 299.792.458 m/s 
p = 2.997.924.580.000 kg m/s = 2.997.924.580.000 Ns 
p = 2.997.924.580 KN/s 
Hat ein Körper eine Masse m = 100 kg und reist von der 4D-Raumzeit ausgehend betrachtet mittels TT mit 
Lichtgeschwindigkeit v = c durch die Zeit, dann ist der Impuls p = 2.997.924.580 KN/s. 
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Würde der Impuls p mittels einer Formel aus der Allgemeinen Relativitätstheorie [ART] berechnet werden, ginge diese 
Rechnung nicht auf, da nicht durch Null dividiert werden darf: 
p=m:v/V(1-(v2/@2)) 
Wie weiter oben festgestellt ist die Geschwindigkeit einer Zeitreise von der 4D-Raumzeit aus betrachtet v = c, somit gilt: 
p=m-c/V(1-(c?/c?)) 
p=m-c/V(1-1) 
p=m-c/V0 
p=m-:c/0 
Es darf nicht durch Null dividiert werden! 

04.05.00 Zusatz - Formel und Ausbreitungsgeschwindigkeit der Gravitation: 

04.05.01 Formel der Energie-Masse-Definition der Gravitation g [Quantengravitationsgesetz; „Lex Quantum gravitate”]: 
Die gemessene elektrische Leistung des EPmp1A ( ohne Super-Transformatoren ) pro Stunde beträgt „P = 350,23 kWh“, 
dies in elektrische Energie umgerechnet ergibt „E = 1,260 828 GJ“. Dieser Wert entspricht „m - c“ aus „E =m °c“. 
Nach Umstellung der Energieproduktionsformel „E = m - c? - g% hin zur Gravitation g ergibt sich: 
g= V(E/(m- c¢?)) | Das Gesetz der Quantengravitation ,,Lex Quantum gravitate” 

g = V (1,260 828 GJ / 1,260 828 GJ ) 
g=V1 
g = 1 | Dies bedeutet, dass „g = 1” mal multipliziert mit dem Wert der örtlichen Gravitation gerechnet wird 
Folgerung für die Wissenschaft: 
Da der Wert der Gravitation g durch die Masse definiert wird, kann diese in Abhängigkeit der Betriebszeit / 
Betriebststärke [mittels Super-Transformatoren] vom EPmp1A produziert werden, ähnlich der Ladungsmasse. 
04.05.02 Die mittels EPmp1A und TT gemessene Ausbreitungsgeschwindigkeit der Gravitation v( g ) beträgt: 
v( g ) = 267.410.149 m/s 

04.05.03 Die Gravitation g bezogen auf andere Orts-Systeme: 

Die Proportionalitätskonstante der Gravitation g ist von Ort zu Ort verschieden, deshalb heißt g auch Ortsfaktor. Würde 
mit dem Hoverboard ( oder einem Raumshuttle ) auf einem anderen Planeten / Himmelskörper geschwebt werden, dann 
gälten für g [in N/kg = Newton pro Kilogramm; entspricht m/s?] die Werte der folgenden Tabelle: 

Merkur Venus Erde Mond Mars Jupiter Saturn Uranus Neptun Pluto 

Ser, 8,9 9,8 1,6 3,7 23,1 9,0 8,7 11,0 0,6 
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04.06.00 Zusatz - Schwebekraftformeln des Hoverboards und Hoverboards: 
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04.06.01 Die Formel der Berechnung der Schwebekraft eines Hoverboards: 
Die Grundformel ist Kraft F gleich Masse m mal Beschleunigung a: 
F=m-a 
Die Gewichtskraft G ist gleich Masse m mal Gravitation g: 
(C 
Zum Schweben einer Person muss die Masse M entgegen der Gravitation g angehoben werden. Die Gewichtskraft [G] 
der Masse M [Gewicht 230 kg] eines Objekts unter Einwirkung der nach unten gerichteten - also negativ wirkenden 
[Beschleunigung a=- g >F=m:(-g)>G=m:(-g )]- Gravitation g ist gleich Masse M mal Beschleunigung a: 
-M:g=M:a 
Werden hierfür nun die Werte in Zahlen eingesetzt ergibt sich: 
- 230 kg - 9,81 N/kg = 230 kg - 9,81 N/kg 
Dementsprechend ergibt sich daraus als Hubkraft des Hoverboards: 
- 230 kg - 9,81 N/kg = 2.256,3 N | Erreichbar mit dem EPmp1A und einem 1 : 10 Super-Transformator 


04.06.02 Die Formel der Berechnung der Schwebekraft eines Hovercars: 
Werden in die vorgenannte Formel nun die Werte fiir das Hovercar in Zahlen eingesetzt ergibt sich: 
- 2.300 kg - 9,81 N/kg = 2.300 kg : 9,81 N/kg 
Dementsprechend ergibt sich daraus als Hubkraft des Hovercars: 
- 2.300 kg - 9,81 N/kg = 22.563 N | Erreichbar mit dem EPmp1A und einem 1 : 10° Super-Transformator 
04.06.03 Die Formel der Berechnung der Schwebekraft eines Raumshuttles [Rakentenwissenschaft]: 
Werden in die vorgenannte Formel nun die Werte fiir ein Raumshuttle in Zahlen eingesetzt ergibt sich die Hubkraft: 


230.000 kg : 9,81 N/kg = 2.256.300 N | Erreichbar mit dem EPmp1A und einem 1 : 10'* Super-Transformator 








| > 
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04.07.00 Collection of the most important formulas to the Epmm1 - postulates from measurements using Epmm1 and TT. 
04.07.01 Main formulas: 
04.01.01 Epmm1 effect - the basic formula derivation of nat. tachyons T '[Y], nat. tardyons ' T [y] and “ideal” energy E': 


F =m “a 

F(T')=m(Q)-c-g]|-s?/m; f{T')=1/10 ;5t œ 
T =m(Q):c:g]|:s?/m;f(T')= 1/100 s; t— œ 
& 
FE')=mQ): c- g|- st/m?; A Q)= 1/100 s; t — œ 
Ei =m(Q)-c?- g?|-s*/m?; f(Q)=1/100s;t— œ 


Valid for tardyons ' T: 
F(T')=m(Q)-c- g]|-s?/m; f('T)=1/25s;t—> œ 
T' =m(Q)-c:g|:s%/m; f('T)=1/25s;t> 0 
04.07.02 The world-formula of moving energy in the homogeneous electromagnetic field [EPmm1]; Electricity production formula: 
F =m “a 
Fa = m(Q') 2:2 |-sY/m;f=1/105t—x 
AW = (Ap(Q)=c- Ag) = 
AE “=! =Am(Q'): c? - Ag?| > s*/m?; f= 1 / 100 s; t © 
The term “: s*/m”” shortens “g( Terra )?” to the dimensionless value “96.17”. 
04.07.03 Power formula of the Epmm1 without super-transformers: 
P'=(AE'=Am(Q): c: Ag |; s’/m?; f= 1/100 s ) = 350.23 kWh; t > © 
> 
Electric energy production formula of the Epmm1 per year as electric power P: 
P=( E'=m(Q)- c?- 96.17 - 3,600 s - 24 [h] - 365 [d] ) = 3.07 GWh/a [Gigawatt hours per anno] | t — © 
Internally circulating electricity for the self-consumption of the operation (at “g = 9,806 65 m/s?”) thus is: 
P / 96.17 / 3.600 s / 24 [h] / 365 [d] = 230 V - 16 A= 3.68 kW | @ f= 100 Hz 
04.07.04 Formula of charging further Elektro Perpetuum mobilia by contact with an already in use Epmm1: 
Ei=Am(Q): c?- 96.17 |t— œ 
This formula without acting gravity g is simplified compared to the Epmm1 formula! 
04.08.00 Comparison of dimension formulas; World formula splitted into the equations valid in the different dimensions: 
04.08.01 The valid formulas of the fourth dimension [space-time dimension, 4D]: 
F=m:a 
i=m( Q): c?- g |- s*/m?; f= 100 Hz 
The forces F( c ) and F( g ) and the mass m of the charge Q and thus energy E are present. 
04.08.02 The valid formulas of the fifth dimension [extra dimension of time: 
The physical laws keep validity, but the mass m is negative: 
-F =-m'a 
E(Y)=-m(Q):c:g|: s/m; f= 100 Hz 


The forces F( c ) and F( g ) are present, mass m of the charge Q and energy E of the tachyons Y are negative. 


| > 
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04.09.00 5D-tachyons- and 5D-tardyons-formulas: 
04.09.01 Formula of the imaginary mass of the Tachyons: 
For the velocity v, the speed of light c multiplied by the gravitation g is used in the “formula of the velocity dependence 
of the mass m(v) = m0 / V(1-v?/c?)”: 
mv) =m0/V(1- v /c?) 
m(c?- g?)=m0/V(1-((c?: g?))/c?) 
m( c? g?)=m0/¥V(1 - g?)| At above-light speed, an imaginary mass m0 results for the tachyons 


mo 





04.09.02 Logic of the Mass effect of tachyons T ' ( also valid for tardyons ' T ): 
Initial field [g] + electromagnetic current pulse [electrons e`] = 5D tachyons T ' + internal ideal electrons e > 
external ideal electrons e 

04.09.03 The formula equation of the field excitation [production] of 5D tachyons T ' [tachyon field exciter force]: 
F(T')=m(Q)-c: g|(f(Q) =100 Hz) > (f(T ') = 100 Hz) 


Creation of Tachyons via the exciter force “F ( T ' )”: 


F(T')=m(Q)-c¢ g |- s/4m?; (T')=f(Q)=1/100s 

F(T')=m(Q ): 299,792,458 - 9.806 65 m/s? | - s/*m?; (T')=f(Q)=1/100s 

F(T')=m(0Q) 2,939,959,708,245 7 m/s? | f(T')=f(Q)= 1/100 s; [INTERIM RESULTS 1] 
The specification is “electrical charge Q = number of charges N - elementary charge e [e = 1.602 - 10” CJ”: 
Q=N-e 

The prediction for the unit C of the charge Q is the proportionality of ampere-seconds to coloumb: 
1As=1C 

Here at an initial starting current intensity I = 2 A: 

Q=2As=2C 

The formula specification of the electric charge Q converted to the number of electron charges N: 

N=Q/e 

Here: 


N=2C/1.602-10'°C 

N = 12,484,394,506,866,416,978,776 529,338,327 electron charges 

The electron mass m is: 

m = 9.109 383 56 - 10%! kg 

As a precondition, the charge mass m(Q) is equal to the number of charges N - electron mass m: 
m(Q)=N-m 

Here: 

m(Q) = 12.49 - 10'° - 9.11 - 107% kg 

m( Q ) = 5.686 256 903 870 162 297 128 589 263 4207 - 10” kg 


| > 
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Used in the above INTERIM RESULT 1: 
F(T')=m (Q): 2.939.959.708.245 7 m/s? | f(T')=f(Q)=1/ 100s; [INTERIM RESULT 1] 
F(T') = 5.686 256 903 870 162 297 128 589 263 420 7 - 10"? kg - 299.792.458 - 9.806 65 m/s? | - s/m; {(T')=1/100s 
F(T') = 0.016 717 366 188 112 219 738 259 675 405 74 kg - m/s? [also Newton N *] | f(T')=1/100s 
The tachyon excitation force is: 
F(T')= 0.017 kg - m/s? |f{T')=1/100s 
04.09.04 Equation of natural tachyons T ': 
'=m(Q)-c:g/(f(Q)=1/100s) =(f(T')=1/100s) 


04.09.05 The formula equation of the field excitation [production] of 5D tardyons T' [tardyon field exciter force]: 
F('T)=m(Q)-c: g|(f(Q):2=25 Hz) > (f('T)=1/25s) 

03.09.06 Equation of natural tardyons ' T: 
'T=m(Q):c:g|(f(Q):2=25Hz) =(f('T) =1/ 25s) 


04.09.07 The formula of the work to be done to maintain the tachyon excitation during operation of the Epmm1: 
Basis is the formula of work in classical mechanics: 
W =F: s | Work W = force F multiplied by distance s 
Here the force F is the tachyon exciter force F( T ') = the mass of the charge Q multiplied by the speed of light c and by 
gravitation g: 
F(T')=m(Q)-c- g/(f(Q) =100 Hz) > (f(T ') = 100 Hz) 
Here, the distance is s = 0 m, since the 5D tachyons at the Epmm1 have the velocity v = 0 m/s. From this follows: 
W=F(T')-0 
W = 0 | No work is needed to continue the process, the tachyons are retained as long as Epmm| internally “ideal” energy 


in the form of “ideal” electrical charge circulates. 


04.09.08 Tachyon charge ratio: 
It is the effective relativistic neg. tachyon mass based on Epmml internal electrons: 
m( rel [e])=(1/(1-W((e-g)/c?))- 0.91 1: 10% kg =(1/(V(-95.17)))- 0.91 1- 10° kg 
It is antiproportional [changed sign from "-95.17" to "+95.17"] to the electr. Energy output pos. electr. charge mass 
[Tachyon-produced ideal electrons]: 
m( Q [e']) = 95.17 - 0.91 1 - 10°! kg | For each EpmmI-internal electron, 95.17 new externally available electrons are 
created 
Since the tachyon spin is infinite in the 5D space, temporal infinite electr. Energy Production. 
Due to the incompatibility of the infinite tachyon spin with the physical conditions of 4D space-time, tachyons can not 
end up with infinite spin in 4D space-time, but in 4D this spin acts as if decelerated to 0, since 4D-space is more or less 
equivalent a still picture from a 5D video movie. 
Conclusion: 


At nat. Tachyon superluminal velocity v = c : g, the CONDENSED mass OPTIONAL is infinitely large. 
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04.10.00 Time travel formulas: 

04.10.01 Derivative with time T: Y = time T '= T: t — + t [tachyon effect]; y = time 'T = T: t — - t [tardyon effect] 

04.10.02 5D power formula for Temporal Transports of matter with an intrinsic electrical power value P < 350 kWh 
[for example humanoids, automobiles etc.] forward through time: 


P=(AE'=Am(Q): è: Ag? | st/m?; f = 1/100 s ) - 10° = 35 MWh | f= 1/100 s; t > œ 


04.10.03 5D power formula for Temporal Transports of matter with an intrinsic electrical power value P < 350 kWh backwards 
through time: 
P=(AE'=Am(Q): «Ag |- st/m?; f= 1/100 s ) - 10° = 3.5 kWh | f= 1/100 s; t > œ 

04.10.04 Formula of the exotic particle frequency: 
f(exo)=1s/n >c”=n-c*! = [n options to visualize c] 

04.10.05 The relations and effects of the space-time frequency of 5D tachyons T ' for time travel forwards through time: 
The movement in the 5D hyperspace causes a faster speed of light compared to that of 4D space time. 
If the 5D space-time frequency f°” > 50 Hz [period T ® > 20 ms] then the 5D speed of light is c ? > c *”: 
(fP>50Hz)=(c”?>c®”) 

04.10.06 The relations and effects of the space-time frequency of 5D tardyons' T for time travel backwards through time: 
The movement in the 5D subspace causes a slower speed of light compared to that of 4D space time. 
If the 5D space-time frequency f? < 50 Hz [period T ? < 20 ms] then the 5D speed of light is c °° < c *”: 
(£°°<50Hz)=(c°?<c” ) 

04.10.07 The formula equations valid here verify the definitions of two new natural laws [Leges naturales]: 
1. The formula of energy production and superluminar [faster than light] time travel of 4D luxons forward [fast 
motion: time T =t: 2]: 
5D(T=t:2)=(AE‘=(Am(Q')- è: Ag |: stm; f=1/(>50)s)- 10 ™|f P=1/(>50)s)|t—o 
The natural space-time frequency of the 5D tachyons is f= 1 / 100 s. This is achieved with a 3 times passed through Su- 
per transformer [1: 10 up transformation = 10**]. Both used in the above formula gives: 
5D(T =t:2)=(AE‘=(Am(Q')- -Ag |- s‘/m?; f=1/100s)- 10 |f ?=1/10s)|t >» 
2. The formula of energy annihilation and subluminar [slower than light] time travel of 4D luxons backwards [slow 
motion: time T=t- 2 - 10°): 
5D(T=t- 2-10?) =(AE'=(Am(Q')- è: Ag |- stm; f=1/(<50)s)- 10” |f ®=1/(<50)s)|t— œ 
The natural space-time frequency of the 5D-tardyons is f= 1 / 25 s. This is achieved with a 3 times passed through sub- 
transformer [10 : 1 down-transformation = 10°]. Both of these are used in the aforementioned formula gives: 


5D(T=t-2)=(AE'=(Am(Q') - c? = Ag |: stm; £= 1/258) -10°|f ®=1/25s)|t > 


04.10.08 The space-time frequencies [Chronophasefrequency; also space-time gradient]: 
The normal 4D space-time phase frequency of electrons in matter at the speed of light with v = c is: 
f? = 50 Hz | = luxons at f ® = 50 Hz 
For subluminar journeys into the past at sub-light speed ( at, for example v = % c ) this is: 
f°? = 25 Hz|=tardyons at f ® < 50 Hz 
In the case of superluminar travel into the future with superluminal velocity ( at, for example v = 2 c ) this is: 


f°? = 100 Hz | = Tachyons at f ? > 50 Hz 
04.10.09 The formula of the total 5D-speed of light c ” of a 4D-second s(c *”) [luxons]: 

c P =50+c*? =50+c=50 + 299,792,458 m/s = 14,989,622,900 m/s = 14,99 Gm/s [gigameter per second] 
04.10.10 The formula of twice the total 5D-speed of light c * of a 4D-second s( c “ ) [tachyons]: 

c ® = 100 - c ® = 100+ c = 29.98 Gm/s 


|> 
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04.10.11 The formula of the halved total 5D-speed of light c ® of a 4D-second s( c ® ) [tardyons]: 
c? =25 - c P =25-c=7.49 Gm/s 
04.10.12 The formula of the momentum in time travel based on the electr. power P: 
The momentum p which is necessary for a time travel with the time factor T = t : 2 is, after conversion of the complete 
formula of the energy “E? = ( mc? )? + ( pc ) ?”, since the mass m of photons [quanta of the Speed of light] is y = 0: 
E=(0:2}+(p'cy 
E=(p'c? 
E=p-c 
E/c=p [momentum] 
It equates the electric power P with the energy E: 
P/c=p 
Now the values are used [P = 340,23 kWh electr. Power of the Epmm1 multiplied by the 10°-amplification of the triple- 
passed super transformer], whereby the seconds s from the watt-hours [W - 3,600 s] and the meters per second “m/s” are 
abbreviated as divided by dividing: 
350,230,000 Wh / 299,792,458 m/s = 1.168 241 530 612 487 923 228 542 327 105 5 W/m 
350.23 MWh / 299.792.458 m/s = 1.17 W/m 


Thus, the necessary momentum during a time travel forward with a time factor T =t : 2 is only p = 1.17 W/m. 


04.10.13 From this follows the derivation of the formula of the 5D time travel speed v visible from 4D space-time: 
v=c'(p'ce)/E 
v=c'(p'c)/P 
v = 299,792,458 m/s : ( 1.168 241 530 612 487 923 228 542 327 105 5 W/m - 299,792,458,m/s ) / 350,230,000 Wh 
v = 299,792,458 m/s - 1 
v=c 
Thus, the 5D time travel speed v visible from 4D space-time is exactly the light velocity c. 
04.10.14 From this follows the derivation of the formula of the momentum in time travel based on the persons weight: 
p=m-v 
p=m-c 
Example of a person weighing 100 kg: 
p = 100 kg - 299,792,458 m/s 
p = 2,997,924,580,000 kg m/s = 2,997,924,580,000 Ns 
p = 2,997,924,580 KN/s 
If a body has a mass m = 100 kg and travels visible from 4D space-time by means of the TT with light velocity v = c 
through time, then the momentum is p = 2.997.924.580 KN/s. 
If the momentum p were calculated using a formula from the general theory of relativity [ART], this calculation would 
not work because it can not be divided by zero: 
p=m-v/V(1-(v2/c?)) 
As noted above, the speed of time travel visible from 4D space-time is v = c, thus applies: 
p=m-c/V(1-(c?/c?)) 
p=m-c/V(1-1) 
p=m-c/V0 
p=m-:c/0 


It can not be divided by zero! 
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04.11.00 Addition - formula and propagation velocity of gravity: 
04.11.01 Formula of the energy-mass-definition of gravity g [Quantum Gravity Law; „Lex Quantum gravitate’: 
The measured electric power of the Epmm1 ( without super-transformers ) per hour is “P = 350.23 kWh”, this converted 
into electrical energy gives “E = 1.260 828 GJ”. This value corresponds to “m : c?” from “E = m cc”. 
After conversion of the energy production formula “E = m - c?  g°” to gravitation g the result is: 
g= \(E/(m:e&)) | The Law of Quantum Gravity “Lex Quantum gravitate” 
g = V (1.260 828 GJ / 1.260 828 GJ) 
g=V1 
g = 1 | This means that “g = 1“ is multiplied by the value of the local gravitation 
Conclusion for science: 
Since the value of the gravitation g is defined by the mass, it can be produced by the Epmm depending on the operating 


time / operating strength [by means of super-transformers], similar to the charge mass. 


04.11.02 The propagation velocity of gravity v(g) measured by Epmm1 and TT is: 
v( g ) = 267,410,149 m/s 


04.11.03 The gravitation g related to other local systems: 
The proportionality constant of gravitation g varies from place to place, so g is also called the gravitational acceleration. 
If the hoverboard (or a space shuttle) were hovering on another planet / celestial body, then for g [in N/kg = Newton per 
kilogram; corresponds to m/s?] would apply the values of the following table: 
Mercury Venus Earth Moon Mars Jupiter Saturn Uranus Neptune Pluto 
357. 8,9 9,8 1,6 3,7 23,1 9,0 8,7 11,0 0,6 
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04.12.00 Addition - levitation force formulas of the hoverboard and the hoverboard: 
04.12.01 The formula for calculating the levitation force of a hoverboard: 
The basic formula is force F equals mass m times acceleration a: 
F=m-a 
The weight G is equal to mass m times gravitation g: 
G=m'g 
To levitate a person, the mass M must be raised against gravity g. The weight [G] of the mass M [weight 230 kg] of an 
object under the influence of the downward - ie negative acting [acceleration a = -g >F=m-(-g) >G=m-°-(-g)]- 
gravitation g is equal to mass M times acceleration a: 
-M:g=M:a 
If the values are used in numbers, the result is: 
- 230 kg : 9.81 N/kg = 230 kg : 9.81 N/kg 
Accordingly, the lifting power of the hoverboard results from this: 
- 230 kg : 9.81 N/kg = 2,256.3 N | Accessible with the Epmm1 and a 1: 10 super transformer 
04.12.02 The formula for calculating the levitation force of a hovercar: 
If the values for the hovercar are used in numbers in the aforementioned formula the result is: 
- 2,300 kg - 9.81 N/kg = 2,300 kg - 9.81 N/kg 
Accordingly, the lifting power of the hovercar results from this: 
- 2,300 kg - 9.81 N/kg = 22.563 N | Accessible with the Epmm1 and a 1: 10°” super transformer 
04.12.03 The formula for calculating the levitation force of a space shuttle [rocket science]: 
If the values for a space shuttle are used in numbers in the aforementioned formula the resulting lifting power is: 


- 230,000 kg - 9.81 N/kg = 2,256,300 N | Accessible with the Epmml1 and a 1: 10** super transformer 


| > 





23 


05.00.00 Einleitende Übersicht der hier behandelten Materie / Glossar verwendeter Technik und Vorgehensweise: 
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05.00.01 Der ideale Schwingkreis: 
Ein elektrischer Schwingkreis ist eine resonanzfähige elektrische Schaltung aus einer Spule [Bauteil ,,L“] und einem 
Kondensator [Bauteil „C“], die elektrische Schwingungen ausführen kann. Bei einem LC-Schwingkreis wird Energie 
zwischen dem magnetischen Feld der Spule und dem elektrischen Feld des Kondensators periodisch ausgetauscht, 
wodurch abwechselnd hohe Stromstärke oder hohe Spannung vorliegen. Wird ein Schwingkreis durch einen Schalt- 
vorgang oder einen Impuls einmalig angestoßen, dann führt er freie Schwingungen [Eigenschwingungen] aus. Für den 
Idealfall eines Schwingkreises ohne Verluste erhält man mit „ò = 0“ ungedämpfte harmonische Schwingungen. Dieses ist 
hier beim ,,EPmp1A“ als einem idealen LCL-Schwingkreis ( mit zwei Spulen „L“ und dazwischen ein Kondensator „C“ ) 
gegeben, wobei der Kondensator „C“ [,,Fluxkompensator“] die Ungedämpftheit der harmonischen Schwingungen 


verantwortet, und die zwei Spulen „L‘ sich kontnuierlich gegenseitig erregen. 


05.00.02 Idealer Parallelschwingkreis: 
Eine Spule „L“ und ein Kondensator „C“ liegen parallel an derselben Spannung. Durch diese kann die Schaltung zu 
„erzwungenen Schwingungen“ angeregt werden; sie ist damit zu einer Parallelresonanz fähig. Beim ,,EPmp1A“ sind die 


zwei Spulen „L“ und der Kondensator „C“ dazwischen alle parallel an einem einzigen Pluspol angeschlossen. 


05.00.03 Idealer Reihenschwingkreis: 
Beim LC-Reihenschwingkreis sind Spule „L“ und Kondensator „C“ in Reihe geschaltet. Durch beide fließt derselbe 
Wechselstrom, der eine mit seiner Frequenz erzwungene Schwingung veranlasst. Bauartbedingt ist der Effekt des 
„EPmp1A“ durch einen magnetischen Kreis der eines idealen Reihenschwingkreises. 
05.00.04 Ideale Spannungsquelle: 
Als ideale Spannungsquelle wird eine Spannungsquelle bezeichnet, die unabhängig von der nachgeschalteten Last stets 
dieselbe Spannung abgibt. Klemmen- und Quellenspannung sind somit immer identisch, der Energievorrat der Quelle 
wird als unendlich angenommen. Dies ist hier beim ,,EPmp1 A“ gegeben. 
05.00.05 Zustandekommen von freien Schwingungen im idealen Schwingkreis: 
Für eine nach außen abgeschlossene Schaltung aus idealen ( verlustfreien ) Bauelementen, die eine gewisse Energie 
enthalten, ergibt sich ein periodischer Vorgang. Auch dies ist hier beim „EPmp1A“ gegeben. 
05.00.06 Eine Eigenfrequenz eines schwingungsfähigen Systems ist eine Frequenz, mit der das System nach einmaliger Anregung 
als Eigenform schwingen kann. Diese Eigenfrequenz beträgt hier beim „EPmp1A“ „f= 100 Hz“. 
05.00.07 Die Resonanzfrequenz ist die Frequenz, bei der die Amplitude eines schwingungsfähigen Systems größer ist als bei 
Anregung durch benachbarte Frequenzen. Diese Resonanzfrequenz beträgt hier beim „EPmp1A“ ebenfalls „f= 100 Hz“. 
05.00.08 Einschwingvorgang [Transiente]: 
Der Einschwingvorgang, engl. transient, ist der bei einem schwingungsfähigen System nach dem Einsetzen einer 
Zwangserregung erfolgende Übergang aus einem Anfangszustand in eine ( neue ) stationär erzwungene Schwingung. 
Dies ist beim „EPmp1A“ der Bereich zwischen der Erregerfrequenz „f= 50 Hz“ und der Eigenfrequenz ,,f = 100 Hz“. 
05.00.09 Erzwungene Schwingung: 
Die erzwungene Schwingung ist die Bewegung, die ein schwingungsfähiges System [Oszillator] aufgrund einer 
zeitabhängigen Anregung ausführt. Hier beim EPmp1A geschieht dies selbsterregt mit der Eigenfrequenz „f= 100 Hz“. 
05.00.10 Eine Spule „L“ ist in der Elektrotechnik eine Wicklung, die geeignet ist, ein Magnetfeld zu erzeugen. Hier beim „EPmp1A“ 
sind dies die beiden Spulen „L1“ und „L2“. 
05.00.11 Zylinderspule [Solenoid] - hier „L1“ und „L2“: 
Eine Zylinderspule ist eine Spule, bei der die Drahtwicklung einen schraubenförmigen Verlauf des Drahtes hat. 
05.00.12 Ein Kondensator ,,C“ ist ein passives elektrisches Bauelement mit der Fähigkeit elektrische Ladung und damit 


zusammenhängend Energie zu speichern. Hier beim „EPmp1A“ ist dies der passiv operierende „Fluxkompensator“. Xx 
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05.00.13 Elektron „e“ [gehört zur Gruppe der Leptonen]: 
Das Elektron ist ein negativ geladenes Elementarteilchen. Sein Symbol ist „e”“. In Metallen ist ein Teil der Elektronen 
[Valenzelektronen] frei beweglich und bewirkt die hohe elektrische Leitfähigkeit metallischer Leiter. Dies ist die 
Grundlage der Elektrotechnik. Die Zahl der beweglichen Elektronen und damit die elektrische Leitfähigkeit ist durch 
elektrische Spannung leicht zu beeinflussen. Dies ist eine Grundlage der Elektronik. Aus jedem Material können durch 
Anlegen eines starken elektrischen Feldes Elektronen austreten [Feldemission]. Als freie Elektronen können sie dann 


durch weitere Beschleunigung und Fokussierung zu einem Elektronenstrahl [ähnlich beim Hoverboard] geformt werden. 


05.00.14 „Ideale“ Elektronen „e “: 

Vom „EPmp1A“ werden kontinuierlich [fortdauernd] positiv geladene „ideale“ Elektronen „e “‘ produziert, deren 
besondere Eigenschaften an verschieden Stellen dieser Schrift detailliert beschrieben werden. Z. B. weisen sie keine 
Massenzunahme bei Lichtgeschwindigkeit auf [der Erhaltungssatz der Masse aus der klassischen Physik gilt hier 
weiterhin]. Da die Masse „idealer“ Elektronen bei Lichtgeschwindigkeit nicht zunimmt, ist für dieses Tempo keine 
größere Kraft als die normale „EPmp1A“-interne Elektrizitäts-Beschleunigung erforderlich, und demzufolge ist mittels 
„idealer“ Elektronen auch für jeden Körper im darauf ausgerichteten „TT“-Wirkungsfeld dieser „idealen“ Elektronen die 


Lichtgeschwindigkeit erreich- und überschreitbar. 


05.00.15 Elektrische Ladung „Q“: 
Die elektrische Ladung [Elektrizitätsmenge] ist eine physikalische Größe, die mit der Materie verbunden ist, wie z. B. 
auch die Masse. Sie bestimmt die elektromagnetische Wechselwirkung, also wie Materie auf elektrische und magnetische 
Felder reagiert bzw. diese Felder hervorruft. Das Formelzeichen „Q“ ist vom lateinischen Wort ‚Quantum‘ abgeleitet. 


Bewegte elektrische Ladungen bilden einen elektrischen Strom. Sie stellt in der Formel „E = m?x“ die Masse „m“ dar. 


05.00.16 Invarianz von Ladungs-Masse ,,m( Q )“ [Gewicht]: 
Die Ladung ,,Q“ eines Körpers ist nicht nur eine Erhaltungsgröße, sondern auch unabhängig von seiner Geschwindigkeit. 
Das heißt, die elektrische Ladung ist eine relativistische Invariante [unverändert bei Lichtgeschwindigkeit]. Somit ändert 


sich „EPmp1A“-intern bei relativistischer Geschwindigkeit die Masse „m( Q )“ der elektrischen Ladung „Q“ nicht. 


05.00.17 Die elektrische Energie „E“ berechnet sich als Produkt aus Spannung „U“, Strom „I“ und Zeit „t“: 
Elektrische Energie Formel: 
E=-U-I-t 
Die Spannung „U“ wird dabei in Volt „V“, der Strom „I“ in Ampere „A“ und die Zeit „t“ in Sekunden ,,s“ eingesetzt. Bei 
einer Spannung von „230 V“ fließt ein Strom von „16 A“ pro 1 Sekunde, und dies ergibt die elektrische Leistung „P“: 
E=230V :16A:1s=P=3,68 kWh 
Strom „I“ und Spannung „U“ und damit Leistung ,,P“ sind bei der hier vorgestellten Invention [Erfindung] während der 


kompletten Zeit „t“ konstant. 


05.00.18 Die Frequenz „f“: 
Die Frequenz [von lat. ‚frequentia‘ „Häufigkeit“] ist in Physik und Technik ein Maß dafür, wie schnell bei einem 
periodischen Vorgang die Wiederholungen einer fortdauernden Schwingung aufeinander folgen. Frequenz bedeutet 
Schwingungen pro Sekunde. 1 Sekunde = 1 s = 1000 ms | 1 ms = 0,001 s. Die Einheit der Frequenz ist die Einheit Hertz 
[Einheitenzeichen ,,Hz“], wobei „1 Hz = s™“ [= „1 / s“] ist. Die Frequenz „f'= 100 Hz“ hat die Periode „T'= 10 ms“. 


05.00.19 AC / DC: 
„AC“ [Zeichen = „-“] ist die englische Abkürzung für ,Alternating Current‘. Die Übersetzung dafür ist ,,Wechsel- 
spannung“, welche die Polung / Richtung der Elektrizität in regelmäßigen Abständen ändert. 
„DC“ [Zeichen = „+“ für positiv] ist die englische Bezeichnung für ‚Direct Current‘. Die Übersetzung lautet 
„Gleichstrom“, bei dem sich die Richtung sowie die Stärke der Elektrizität nicht ändern. 

05.00.20 Elektromagnetische Induktion: 
Unter elektromagnetischer Induktion versteht man das Entstehen eines elektrischen Feldes bei einer Änderung der 


magnetischen Flussdichte. Beim „EPmp1A“ wird die Elektrizität induktiv zw. den Bauteilen „L, C u. L“ übertragen. 2 
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05.00.21 Gegeninduktivität / Gegeninduktion: 
Die Gegeninduktion oder induktive magnetische Kopplung ist die gegenseitige magnetisch beeinflussende Einwirkung 
zweier oder mehrerer räumlich benachbarter elektrischer Stromkreise durch die elektromagnetische Induktion ( infolge 
einer Änderung des magnetischen Flusses „®“ ). Die wichtigste technische Anwendung findet die Gegeninduktivität bei 


einem Transformator. Beim ,,EPmp1A“ gilt zw. dem Bauteilen „L, C u. L“: „Strom erzeugt Magnetfeld“ et versa vice. 


05.00.22 Hyperraum: 
Mit Hyperraum [von hyper für über] wird eine Erweiterung des herkömmlichen Raumes bezeichnet,. Dies ist ein 


höherdimensionaler Raum, der im Vergleich zu einem dreidimensionalen Raum über zusätzliche Freiheitsgrade verfügt. 
Der Hyperraum besitzt hier entsprechend der Allgemeinen Relativitätstheorie eine Dimensionsanzahl von „4“. 


05.00.23 Magnetischer Kreis: 
Ein magnetischer Kreis ist ein geschlossener Pfad eines magnetischen Flusses „®“. Die Betrachtung magnetischer Kreise 
spielt in der Konstruktion von Transformatoren und Elektromagneten eine wesentliche Rolle. Hierbei sind vor allem 


Kopplungsprozesse zwischen den einzelnen Komponenten der magnetischen Kreise von Relevanz. 


05.00.24 Transformator: 
Ein Transformator [von lateinisch ‚transformare‘, „umformen“, „umwandeln“; kurz Trafo] ist ein Bauelement der 
Elektrotechnik. Er besteht meist aus zwei Spulen [Wicklungen], die aus Metall gewickelt sind und sich auf einem 
gemeinsamen Metallkern befinden. Ein Transformator wandelt eine Eingangswechselspannung, die an einer der Spulen 
angelegt ist, in eine Ausgangswechselspannung um, die an der anderen Spule abgegriffen werden kann. Dabei entspricht 
das Verhältnis von Eingangs- und Ausgangsspannung dem Verhältnis der Windungszahlen der beiden Spulen. Hier beim 
„EPmpIA“ sind dies jeweils 8 Windungen pro Spule, und beide Spulen erregen sich abwechselnd gegenseitig e- 
magnetisch [erzwungene Schwingung] selbst. Die Komponenten des „idealen“ [Effektivwerte U2 / U1 = Windungszahlen 
N2 / N1] „EPmp1A“-Transformatorkreislaufs sind ein U-förmiger Kern, dessen beide Enden zu zwei Spulenkernen mit 
zwei symmetrischen Zylinderspulen auslaufen, und zur Komplettierung eines idealen Schwingkreises eine dazwischen 
verbaute Kondensatorspule in Form einer Doppelrhombe ( siehe dazu auch die Abb. auf S. 67 ). Der magnetische Kreis 


des Transformators wird durch magnetische Kopplung [Gegeninduktion] am U-förmigen Transformatorkern geschlossen. 


05.00.25 Die Trägheitskraft: 
Trägheitskraft bezeichnet den Widerstand, den ein Körper [hier die Ladung „Q“] einer tatsächlichen Beschleunigung [hier 
die der Elektrizität mit „v = c“] durch eine äußere Kraft [hier die Gravitation mit „v = g“] aufgrund seiner Trägheit 
entgegensetzt. Dieser Trägheitswiderstand ist die Folge der Masse des Körpers, und wird auch Massenkraft genannt. Das 


Gewicht ( der Ladung ,,Q“ ) wird vom lokalen Schwerefeld [Gravitationskraft und Trägheitswirkungen] bestimmt. 


05.00.26 Translation [,Translatio‘ - lateinisch für „Übertragen, Übertragung, Versetzung“; Linearbewegung]: 
Eine Translation ist eine Bewegung, bei der alle Punkte eines physikalischen Systems, z. B. eines starren Körpers [hier: 


pos. gel. Elektronen] , dieselbe Verschiebung auf einer Trajektorie [Bahnkurve - hier: längs des Leiterdrahts] erfahren. 


05.00.27 Trajektorie: 
Eine Trajektorie, auch Bahnkurve, ein Pfad oder Weg ( manchmal auch nach dem Englischen: Orbit ), ist in der Physik 
der Verlauf der Raumkurve, entlang der sich ein Körper oder ein Punkt, beispielsweise der Schwerpunkt eines starren 


Körpers [hier derjenige der Ladung ,,Q“], bewegt. 
05.00.28 Feldenergie: 


Induktive Bauelemente wie Spulen speichern Energie in Form ihres Magnetfeldes. Das Magnetfeld einer Spule der 


Induktivitat „L“, die vom Momentanwert des Stromes „I“ durchflossen wird, enthält die Energie „W“ [W = (%2): L- P]. 


05.00.29 Quant [Quantelung]: 
In der Physik bezeichnet der Begriff Quant [von lateinisch ‚quantum‘ „wie groß“, „wie viel“] ein Objekt das in einem 
System einer physikalischen Größe erzeugt wird. Zustände, Partikel und Kräfte in aufsteigender Größe: 
Strings > Quanten ( -Portionen ) > Quarks [Elementarpartikelportionen / pos. o. a. neg. geladene Materiezustände] > 


Elementarpartikel > Atome > Moleküle > mikroskopische Materie > makroskopische [Baryonische] Materie. a 
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05.00.30 Skalar: 
Ein Skalar ist eine mathematische Größe, die allein durch die Angabe eines Zahlenwertes charakterisiert ist ( in der 
Physik mit Einheit ). Skalare werden grafisch durch Pfeile in Wirkrichtung der Kraft dargestellt. 
05.00.31 Vektor „v“: 
Vektorielle Größen in der Physik sind physikalische Größen, die einen Betrag und eine Richtung besitzen, und oftmals 
durch Pfeile dargestellt werden, deren Länge dem Betrag der Größe entspricht. Beispiele dafür sind Geschwindigkeit, 
Beschleunigung, Impuls, Kraft, elektrische und magnetische Feldstärke. Hier: Lichtgeschwindigkeit „c“, Gravitation „g“. 
05.00.32 Skalarprodukt: 
Das Skalarprodukt ( auch inneres Produkt, selten Punktprodukt ) ist eine mathematische Verknüpfung, die zwei Vektoren 
eine Zahl [Skalar] zuordnet. Im ,,EPmp1A“ ist das Skalarprodukt die Tachyonenerregerkraft „F(T')=m( Q): c: g“. 
05.00.33 Quasiteilchen: 
Unter einem Quasiteilchen versteht man eine Anregung eines Vielteilchensystems, die eine Energie-Impuls-Beziehung 
[Dispersionsrelation] wie ein Teilchen aufweist. Hier beim „EPmp1A“ sind die Tachyonen die Quasiteilchen. 
05.00.34 Dimensionsloser Wert: 
Eine dimensionslose Größe / dimensionsloser Wert [Größe der Dimension 1] ist eine physikalische Größe, die durch eine 
reine Zahl ohne Maßeinheit angegeben wird. Hier: angewandt bei der „Gravitation“: „g? = 96,17 m’/s* | - s'/m?= 96,17“ 
05.00.35 Tardyonen „y“ [,, T“]: 
Hier, die nur in dieser Schrift genutzte Bezeichnung für 5D-Teilchen, die sich und die von ihnen angeregte 4D-Materie 
langsamer als mit normal sichtbarer Lichtgeschwindigkeit der 4D-Photonen „y“ durch den 5D-Hyperraum fortbewegen. 
05.00.36 Luxonen: 


Hier, alle Teilchen, deren sichtbare Photonen ,,y“ sich normal mit Lichtgeschwindigkeit durch den 4D-Raum fortbewegen. 


05.00.37 Tachyonen „p“ [„T eJ; 
Hier, die nur in dieser Schrift genutzte Bezeichnung für 5D-Teilchen, die sich und die von ihnen angeregte 4D-Materie 


schneller als mit normal sichtbarer Lichtgeschwindigkeit der 4D-Photonen ,,y“ durch den 5D-Hyperraum fortbewegen. 


05.00.38 Perpetuum mobile: 
Als Perpetuum mobile [lat. ‚sich ständig Bewegendes‘, Mehrzahl „Perpetua mobilia“] werden unterschiedliche 
Kategorien ( bisher ) hypothetischer Geräte bezeichnet, die — einmal in Gang gesetzt — ohne weitere Energiezufuhr ewig 
in Bewegung / Betrieb bleiben und dabei — je nach zugrunde gelegter Definition — Arbeit verrichten. Faktisch ist dieses 
mit dem „EPmp1A“ mit einer die intern-zu-extern Edukt-Produkt-Ratio den Wirkungsgrad „n = 9.617 %“ tatsächlich 


erstmal praktisch realisiert. Maschinen mit „Wirkungsgrad ņ > 100 %“ werden als „Perpetuum mobile 1. Art“ bezeichnet. 


05.00.39 Zitterbewegung: 
Die Zitterbewegung ist eine theoretische, schnelle Bewegung von Elementarteilchen, speziell von Elektronen, die der 
( relativistischen ) Dirac-Gleichung gehorchen. Eine Interferenz zwischen dem positiven und dem negativen 
Energiezustand produziert eine Fluktuation der Position von Elementarpartikeln. Die Zitterbewegung eines freien 
relativistischen Teilchens wurde zuvor nie beobachtet. Hier beim EPmp1A ist diese Zitterbewegung / Vibration der 


Elementarpartikel praktisch belegt durch die Raumzeit-Frequenz / Chrono-Phasenfrequenz „f? = 50 Hz“; „f°? #50 Hz“. 
05.00.40 Beschleunigung: 


Unter Beschleunigung versteht man in der Physik die Änderung des Bewegungszustands eines Körpers. Als physikalische 
Größe ist die Beschleunigung die momentane zeitliche Änderungsrate der Geschwindigkeit. Sie ist eine vektorielle, also 
gerichtete Größe. Die Beschleunigung ist, neben dem Ort und der Geschwindigkeit „v“, eine zentrale Größe in der 


Kinematik, einem Teilgebiet der Mechanik. 
05.00.41 Kinetische Energie „E( kin )“: 
Die kinetische Energie [von ‚kinesis‘ „Bewegung“] oder auch Bewegungsenergie oder selten Geschwindigkeitsenergie ist 


die Energie, die ein Objekt aufgrund seiner Bewegung enthält. Sie entspricht der Arbeit, die aufgewendet werden muss, ^ 


Page 
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um das Objekt aus der Ruhe in die momentane Bewegung zu versetzen. Sie hängt von der Masse und der 


Geschwindigkeit des bewegten Körpers ab. 


05.00.42 Baryonische Materie: 


Als Baryonische Materie bezeichnet man in der Kosmologie und der Astrophysik die aus Atomen aufgebaute Materie. 


05.00.43 Lepton: 
Leptonen sind eine Klasse von Elementarteilchen, die zusammen mit den Quarks und den Eichbosonen die 
fundamentalen Bausteine bilden, aus denen sich die Materie zusammensetzt. Dies wird im Standardmodell der 


Elementarteilchen der Physik beschrieben. 


05.00.44 Eichboson: 
Eichbosonen sind in der Elementarteilchenphysik die Teilchen, die die Grundkräfte vermitteln. Es sind Bosonen, die von 
einem Teilchen ausgesandt und von einem anderen empfangen werden. Deshalb werden sie auch als Austauschbosonen, 


Austauschteilchen, Botenteilchen, Trägerteilchen, Kraftteilchen oder Wechselwirkungsteilchen bezeichnet. 


05.00.45 Austauschteilchen: 
Unter Austauschteilchen versteht man in der Quantenmechanik und Quantenfeldtheorie Teilchen, die eine 
Wechselwirkung zwischen zwei Systemen vermitteln, indem sie von einem System abgegeben und vom anderen 
aufgenommen werden können. Die so verursachte Wechselwirkung wird auch als Austauschwechselwirkung bezeichnet, 
und ihre Austauschteilchen als Botenteilchen, Trägerteilchen, Wechselwirkungsteilchen oder Kraftteilchen. Cha- 
rakteristisch ist, dass die Austauschteilchen als solche für die Außenwelt unsichtbar bleiben. Beim ,,Epmp1A“ sind dies 
5D-Tachyonen „T “‘ des Hyperraums, welche zwischen mit Lichtgeschwindigkeit „c“ bewegter Ladung „Q“ einerseits, 


und den neu zu produzierenden positiv geladenen idealen Elektronen „e "““ andererseits, Quanteninformationen vermitteln. 


05.00.46 Mikroprozessor / „IC“ [Integrierter Schaltkreis]: 
Ein integrierter Schaltkreis [auch integrierte Schaltung, englisch integrated circuit, kurz IC, Mikrochip] ist eine auf einem 
einzelnen ( Halbleiter- ) Substrat [Chip, engl. „die“] untergebrachte elektronische Schaltung bestehend aus miteinander 
verdrahteten elektronischen Bauelementen. Er wird daher auch als Festkörperschaltkreis oder monolithischer Schaltkreis 


bezeichnet. Derzeit ist es möglich IC's bis in Femtometer-Bereichsgröße [Femto „f = 10°“ = Billiardstel] zu produzieren. 


05.00.47 Gravitationswellen: 
Der Leiterdraht am „EPmp1A“ emittiert seitlich des bewegten Hoverboards / Hovercars messbare Gravitationswellen 


analog den seitlich abgehenden Wellen am hinteren Ende eines vorwärts schwimmenden Surfbretts im Wasser. 


05.00.48 Quantenmechanik: 
Generell lässt sich mit der hier im Weiteren vorgestellten Technik, wie für die exakte Quantenmechanik notwendig, ein 
vollständiger Satz kommutierender [,,v.S.k.0.“; gleichzeitig genau bestimmbar] Werte messen, die sich insofern dadurch 
auszeichnen, als dass sie in Messgrößen wie Energie, Ort oder Impuls durch Operatoren dargestellt und als Observablen 


bezeichnet werden können. 


05.00.49 Photonen „y“: 
Ein schon vorhandenes Beispiel gequantelter Kraft sind Photonen ,,y”. Diese entsprechen der kleinstmöglichen 
Energiemenge elektromagnetischer Strahlung bestimmter Frequenz, wie z. B. dem Licht [Lichtquant]. Anschaulich 
gesprochen sind Photonen „y“ das, woraus elektromagnetische Strahlung besteht. In der Quantenelektrodynamik gehört 
das Photon ,,y“ als Vermittler der elektromagnetischen Wechselwirkung zu den Eichbosonen. 

05.00.50 Supraleiter: 
Supraleiter sind Materialien ohne elektrischer Widerstand, d. h. ohne Reibungswiderstand, und damit perfekt geeignet für 
für verlustfreien Energietransport. Dies ist für die Ladung „Q“ im „EPmp1A“ realisiert. 

05.00.51 Der Impuls „p“: 
Der Impuls „p“ eines Körpers ist das Produkt aus seiner Masse m und seiner Geschwindigkeit „v“. Die allgemeine For- 


mel ist „p = mv“ [Impuls „p“ = Masse „m“ - Geschwindigkeit „v“]. Die Einheit ist „1 kg m/s = 1 Ns [Newtonsekunde]“ ^ 
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06.00.00 Elektrophysikalische Kurzübersicht der Elektronik des „Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art“ [„EPmp1A“!]: 
06.00.01 Der Fluxkompensator [Flusskoppler]: 
Vorbereitend — ein Kondensator [von lateinisch ‚condensare‘ ,,verdichten“] ist ein passives elektrisches Bauelement mit 
der Fähigkeit, in einem Gleichstromkreis elektrische Ladung und die damit zusammenhängende Energie statisch in einem 
elektrischen Feld zu speichern; Ein Dielektrikum ist ein Substanz-Bereich ohne elektrische Leitfähigkeit, hier wahlweise 
Luft o. a. Vakuum. Der Magnetfeld-Kondensator „C“ regelt elektromagnetisch den Durchfluss der Elektrizität. Er 
besteht eigentlich aus einer Spule mit zwei von Leitermaterial umrandeten Magnetfeldern innerhalb der zwei Spulen- 
Windungen ( deren positives durchlässig für die sich gegenseitig erregenden Magnetspulen „L1“ und „L2“ ist ), welche 
als positives und negatives Kondensatoren-Dielektrika fungieren, mittels derer sich dieses Bauteil durch automatische 
elektromagnetische Resonanz-Filterung [variable Kompensation von Verlustleistungen / Frequenzabweichungen] die 
Amplitude der Eigenschwingung im idealen Schwingkreis komplett erhält, und somit variabel an alle auftretenden 
Spannungsschwankungen anpasst, um so alle Resonanzverluste der periodischen Eigenschwingung des „EPmp1lA“ 
auszugleichen und den elektrischen Fluss zu kompensieren — von dieser Grundfunktion stammt dementsprechend die 
Bezeichnung „Fluxkompensator“ [,,Flux“ von lateinisch für „Fluss“; „Kompensator“ / kompensieren von lateinisch für 
„ausgleichen, egalisieren, nivellieren“]. Dadurch bleiben Spannung „U“ und Strom „I“ intern perpetuell stabil und stehen 
zudem am Monopol-Ausgang zur externen Nutzung mit konstanter Ausgangsleistung ,,P“ verfügbar. 
06.00.02 Der Fluxkompensator Effekt: 
Im idealen Parallelschwingkreis bleiben die elektrische Spannung „U“ und der elektrische Strom „I“ zum einen, und die 
magnetische Spannung ,,Vm“ und der magnetische Fluss „®“ zum anderen, mit jeweiliger Maximal-Amplitude konstant 
erhalten, da es durch den Fluxkompensator-Effekt ,,0 %“ Resistanz „R“ [elektrischer Widerstand] und ,,0 %“ Reluktanz 
„Rm“ [magnetischer Widerstand] gibt. Dies bewirkt „100 %“ Konduktanz „G“ [elektrischer Leitwert] und „100 %“ 
Permeanz „Gm“ [magnetischer Leitwert]. Die Konduktivität „y“ und Permeabilität „u“ betragen jeweils 100 %. 
06.00.03 Frequenzübertragung 4D-zu-5D-zu-4D: 
Die Frequenzübertragung der Gesamt-Magnetfeldes „B“ [Magnetfeld „B1“ + Magnetfeld „B2“] der Spulen „L1“ und 
„L2“ zuerst auf die Tachyonen „T “‘, und dann von diesen auf die idealen Elektronen „e * geht mathematisch wie folgt 
von statten: 
4D-Magnetfeld f( B ) = 100 Hz | Daraus ergeht als Produkt mathematischer Ableitung ' erster Güte: 
5D-Frequenz f(T') = 100 Hz | Daraus ergeht als Produkt zweiter Ableitung": 
4D-Frequenz f(e' ) 2100 Hz | [Wechselstrom-getakteter Gleichstrom]; Daraus ergeht als Produkt dritter Ableitung "": 
4D-Frequenz f(e) =100 Hz | Da es sich um getakteten Gleichstrom handelt ist diese Frequenz variabel ,,f < 0 - Hz“ 
06.00.04 Der elektrische Monopol ( -Ausgang ): 
Als Strom- und Spannungsquelle besitzt das ,,EPmplA“ keinen herkömmlichen Dipol mit „Plus“ und „Minus“ als 
abgehenden Anschluss, sondern eine singuläre elektrisch positive Monopol-Kathoden-Elektrode als Stromzuführung zu 
anzuschließenden elektrischen Verbrauchern, d. h. ein Pluspol der kein Spannungspotential zu einem Minuspol benötigt, 
um eine elektrische Ladung ,,Q“ abzugeben. 
06.00.05 Super-Transformator [1 : 10] und Sub-Transformator [10 : 1]: 
Dieses Bauteil verzehnfacht die elektr. Nennleistung [maximal mögliche Leistung] P in kWh, und damit auch in PS 
[veraltete Einheit der Leistung, 1 PS = 735,498 75 W = 0,74 kW]. Leistung wird definiert als die in einer Zeitspanne 
umgesetzte Energie bezogen auf diese Zeitspanne. Der Sub-Transformator [10 : 1] zehntelt die elektr. Nennleistung P. 
06.01.00 Zur Vorgehensweise bei der aus der Elektronik abgeleiteten Theorie der Weltformel / Quantengravitation: 
06.01.01 Quantengeometrie: 
Beim hier dargelegten Verfahren der Quantenmechanik werden Raum und Zeit ( wie in der Allgemeinen 
Relativitätstheorie als vierdimensionale Raumzeit zusammengefasst ) als unveränderliche Größen voraussetzen, d. h. der 


Raum ist dynamisch, Materie beeinflusst die Raumzeit durch das Gravitationsfeld. A 
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06.02.00 Elektrophysikalische Kurzübersicht zur EPmp1A-Erweiterung als Temporal-Transporter [TT] u. zu Tachyonen ‚„W”: 
Die Relativitätstheorie besagt der 4-dimensionalen Raumzeit, dass der natürliche Normalzustand aller Existenz wie folgt 
definiert ist: ‚Wir bewegen Uns kontinuierlich mit Lichtgeschwindigkeit vorwärts durch die 4-dimensionale Raumzeit.‘ 
Das bedeutet die Relativität von Raum und Zeit bewirkt, dass wenn Wir Uns durch den Raum bewegen, dann wird die 
Zeit langsamer [Zeitdilatation] — et versa vice. Bewegen Wir Uns mit Lichtgeschwindigkeit durch den Raum, dann bleibt 
die Zeit stehen, bleiben Wir stehen, dann vergeht die Zeit mit Maximalgeschwindigkeit - der Normalzeit. 
Zusätzlich dazu wurde jetzt ( vom Autor ) als Erweiterung der Relativitätstheorie per „TT“-Messung festgestellt, dass gilt: 
Die 4D-Raumzeit selbst hat eine nat. Frequenz von ,,f = 1 / 50 s“. Wird diese künstlich mittels ,,TT“ überschritten, dann 
kommt dies einer Bewegung mit Überlichtgeschwindigkeit - einer Zeitreise vorwärts - gleich, wird diese künstlich mittels 
„IT“ unterschritten, dann kommt dies einer Bewegung mit Unterlichtgeschwindigkeit - einer Zeitreise rückwärts - gleich. 
06.02.01 Die 4. Dimension [Raumzeitdimension, „4D“]: 
Die 4-dimensionale Raumzeit beinhaltet neben den kartesischen Koordinaten ( „x“, „y“, „z“ ) den Faktor Zeit ( „t“ ) als 
eine eigenständige zusätzliche Koordinate. Die Dimensionen des Raumzeitkontinuums sind Länge, Breite, Höhe und Zeit. 


Die natürliche 4D-Raumzeit-Frequenz ist invariant mit „f= 1 / 50 s“ [eine fünfzigstel Sekunde; Periode „T = 20 ms“]. 


06.02.02 Die 5. Dimension als physikalische Entität [mittellateinisch ,entitas‘, zu spätlateinisch ,ens „seiend‘, Ding“]: 
Die Konsequenz der neuen Erkenntnisse die das „EPmp1A“ bringt, ist, dass die Welt fünf Raumzeitdimensionen — drei 
Raumdimensionen und ZWEI Zeitdimension — besitzt. Die 5. Dimension [zeitlose Extra-Dimension der Zeit; ,,5D“] 
erweitert die 4. Dimension [,,4D“] um eine variable Raumzeit-Frequenz. Die physikalischen Gesetze behalten dort 
Validität, aber die Masse „m“ der 5. Dimension ist negativ respektive imaginär. Die 5D-Raumzeit-Frequenz „f °°“ ist 
variabel [,,f °° < 1 — œ Hz“, d. h. die SD-Raumzeit-Frequenz ist kleiner / gleich als ein Hertz bis unendlich Hertz]. „5D“ 
ist eine physikalische Entität mit unendlicher Ausdehnung, tatsächlich sogar etwas größer [Aureole] als der bisher von 
Materie eingenommene 4D-Raum seit Anbeginn der ursprünglichen Inflation [Urknall] und der kosmischen Expansion. 
Die ,,5D“-Raumzeit ist nicht direkt zugänglich für 4D-Materie und 4D-Kräfte, d. h. die 4D-Materie wird ( mittels 
nächstgelegen nutzbarer Raumzeit-Frequenz ) temporal transportiert in den 4D-Raum, und einwirkende 4D-Kräfte 
werden transformiert in neu emittierte 5D-Tachyonen ( Beispiel: ein 4D-Faustschlag in die Luft wie beim Schattenboxen 
innerhalb des „TT“ ausgeführt kreiert neue 5D-Tachyonen „T '“, welche mit dem elektromagnetischen Feld der 
Tachyonen-Raumzeit-Frequenz gleicher Frequenz, beispielsweise „f = 1 / 100 s“, auch vom 4D-Raum aus visualisiert 
werden können ). Zu den 6 Richtungen [rechts, links, hoch, runter, vor, zurück] der 3 orthogonalen [Geometrie: senkrecht 
zueinander stehend] Dimensionen [horizontale Abszisse, vertikale Ordinate, Applikate in die räumliche Tiefe], und der 
Veränderung der dreidimensionalen Darstellung mit der Zeit als 4. Dimension [keine Raumkoordinate], kommt jetzt die 
5. Dimension hinzu. Diese definiert sich örtlich wie die 3. Dimension, aber mit von der 4. Dimension abweichender 
Existenz-Frequenz-Phase, was zur Transphase [transparente Existenz-Phase von „4D“ ausgehend betrachtet] führt. Der 
Ort von „SD“ ist als an der gleichen Stelle wie der von ,,3D“ und zur gleichen Zeit wie „4D“. Die „4D“-Raumzeit mit 
Raumzeit-Frequenz „f= 1 / 50 s“ ist eine Schwingungs-Frequenz von „SD“ mit der Raumzeit-Frequenz „f= 1 / 100 s“. 

06.02.03 Virtuelles Teilchen: 
Die 5D-Tachyonen sind vom 4D-Raum ausgehend ‚betrachtet‘ virtuelle Teilchen die selbst 4D-Teilchen reellen Zustands 
produzieren. Die Kurzfassung zur natürlichen Visualisierung lautet: 
Von „4D“ aus betrachtet: „5D“ = virtuell; „4D“ = reell 
Von „5D“ aus betrachtet: „5D“ & ,,4D“ = reell 

06.02.04 Akkretionsscheibe: 
Eine Akkretionsscheibe ist in der Astrophysik eine um ein zentrales Objekt rotierende Scheibe, die Materie in Richtung 
des Zentrums transportiert [akkretiert]. Akkretionsscheiben gibt es bei Schwarzen und Weißen Löchern. Beim „TT“ 
stabilisiert sich die Akkretionsscheibe dahin gehend, als dass diese sich elektromagnetisch beruhigt und die Rotation 


gänzlich stoppt. In sie eindringende Materie bleibt noch solange sichtbar bis diese komplett eingedrungen ist. aS 
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06.02.05 5D-Tachyonen „T '“, in Formeln auch „W“ [vormals in der Physik sogenannte hypothetische / theoretische Zeitpartikel]: 
Tachyonen sind Anyonen [von engl. ‚any‘ ,,irgendein“], also exotische Quasiteilchen, deren Drehimpulsverhalten weder 
dem von Bosonen ( mit ganzzahligem Spin ), noch dem von Fermionen ( mit halbzahligem Spin ) entspricht, sondern die 
mit variablem Spin [in „4D = Spin null“, oder in „5D = Spin unendlich oo] existent sind. Tachyonen stellen der 
Beschaffenheit nach einen Quantenzustand reiner Energie dar, equivalent zu jeweils 3.600 Quantenbits [Qubits]. Sie sind 
Teilchen mit imaginärer Masse und bestehen aus Schwarzen Strings [Schwarze Branen], deren Windung ihre 5D- 
Frequenz forcieren, und die das äußere physikalische farblos schwarze Erscheinungsbild der Tachyonen definieren. Der 
Zustand ihrer äußeren Hülle ist absolut gleichmäßig, und ihre mittlere Lebensdauer tendiert abhängig von externer 
Anregung durch physikalische Zustände, d. h. bei weiterer Energieanforderung gg. Unendlich „oo“. Tachyonen schweben 
unbeeinflusst von Gravitation, und dringen durch jede 4D-Materie, lassen sich aber elektromagnetisch binden. Sie sind 
auch eine Art indirektes Antiteilchen / Antimaterie der Elektronen ,,e“‘, welche im Umfeld von „1,13” cm“ um die 
Tachyonen „T "“ durch deren Idealisations-Effekt automatisch durch ideale Elektronen „e * ersetzt werden. In der Natur 
sind 5D-Tachyonen ( nat. Frequenz f = 100 Hz ) z. B. bei Gewitter ladungsnah direkt an Blitzen messbar, und sie 
kommen auch rund um die Sonne vor. Die 5D-Tachyonen „T '“ sind im Weltall die nat. exotische Dunkle Materie der 
5D-Raumzeit und zugleich die in die 4D-Raumzeit einwirkende Dunkle Energie, deren Potenzial der Massenzuwachs 
durch Tachyonen-Kondensation idealer 4D-Elektronen „e “‘ ist: Superpositionierende schon freigesetzte 4D-Gravitation 
„g“ einerseits, sowie die 4D-Lichtgeschwindigkeit „c“ [4D-Photonen „y“] andererseits wirken als 5D-Tachyonen- 
Erregerkraft, und die emittierten 5D-Tachyonen kondensieren dann als sog. „Vakuum-Fluktuation“ in einer Art ,liquidem‘ 
Raum in welchen sich die Energie seit dem Urknall in einem ständigem Fluss befindet schnell bewegte neue ideale 4D- 
Elektronen „e “‘, die dann frei fliegend durch den Weltraum schweben und wiederum selbst Gravitation auf schon 
vorhandene Baryonische Materie ausüben [z. B. Milchstrasse-Andromeda-Anziehung], und dadurch die kosmische 
Expansion beschleunigen [Baryonische Materie bezeichnet in der Kosmologie und der Astrophysik die aus Atomen 
aufgebaute Materie]. Nichtleiter, wie das Vakuum, neigen dazu Elektronen festzuhalten, darum ist es nach dem 
physikalischen „Prinzip des kleinsten Zwanges“ am einfachsten, wenn 5D-Tachyonen somit 4D-Elektronen kondensieren. 
Die idealen Elektronen geben der weiter außen am Rande der Galaxie ( weit entfernt vom massereichen Zentrum ) 
rotierenden Baryonischen Materie zusätzliche Gravitationsbeschleunigung, mit dem Effekt der beobachtbaren konstanten 
Geschwindigkeit, und flachen so die Rotationskurve ab, anstatt dass diese Baryonische Materie mit größerer Entfernung 
stetig langsamer wird. Die 5D-Tachyonen stellen die Lösung einiger der größten bis Dato ungelösten Probleme der 
Physik dar: Kosmologische Inflation, Baryonenasymmetrie, Dunkle Materie, Dunkle Energie, zusätzliche Dimensionen, 
Lokalität, Vakuum-Katastrophe, nackte Singularität, Informationsparadoxon Schwarzer Löcher, Vermutung zum Schutz 
der Zeitordnung [engl. chronology protection conjecture ,,CPC“], Sonnenkorona, Quantenverschränkung, 
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Unvereinbarkeit von Quantenmechanik und Allgemeiner Relativitätstheorie = Weltformel. Tachyonen „T 
transformieren im Kristallgitter von Molekülen die Elektronen „e™ niederer Güte zuerst zu idealen Elektronen “e ““ - und 
nach einiger Zeit durch Angleichung an die ‚normale‘ Zusammensetzung des umgebenden 4D-Raums wieder zurück in 
nurmehr normale Elektronen ,,e“, und bilden dadurch zeitweilig höherwertige Metalle mit gleichem Gittertyp [kubisch 
dichte Packung], ähnlichem Atomradius und vergleichbarer Elektronegativität. Als Vergleichsbeispiel hierfür sei die 
homogene Legierung Kupfer-Gold genannt, die aus einer Phase mit einem einheitlichen Kristallgitter besteht. Die 
Tachyonen werten das Kupfer „CU“ zu Gold „AU“ auf, und bei einem Minderheitsverhältnis von idealen Elektronen 
zu ‚normalen‘ Elektronen nach einer mittleren Lebensdauer von einem Jahr ( terrestrisch ) wird daraus wieder Kupfer 
„CU“. Hingegen bei einer Majorität [Mehrheitsverhältnis] bleibt das Gold „AU“ als solches beständig. Tachyonen „T '“ 
stellen einen Paradigmen-wechsel in der Biophysik dar, denn Materie kann nicht nur transformiert, sondern 
produziert / annihiliert [Annihilation, lat.: ‚annihilatio‘ „das Zunichtemachen“] werden. Tachyonen produzieren als ein 
nat. Nebeneffekt bei Energiedefiziten in ihrem Nahbereich durch Kondensation automatisch ideale Elektronen, mittels 


derer bei Kontakt alles zum physikalisch idealen transformiert wird. Bedingt durch die mit der Zeit stattfindende A 
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natürliche Transformation in Materiezustände niederer Dimension [,,4D“] kursieren einzelne ideale Elektronen allerdings 
nicht unendlich lange „ideal“ im 4D-Raum. Die von Tachyonen bewirkte Elektronentransformation ist außerhalb 
elektrischer Stromkreise ein reversibler Prozess [e >e >e]. 

06.02.06 Tachyonenkondensation: 
Bei der Tachyonenkondensation von Materie werden sowohl elektromagnetische Wechselwirkung, schwache und starke 
Atomkraft als auch Gravitation i. F. v. Materie, oder auch nur i. F. v. puren Kräften produziert respektive generiert. 
Partikel ohne Masse „m“ würden sich, wie die Photonen „y“, mit Lichtgeschwindigkeit „c“ bewegen. Im Umkehrschluss 
erhalten diese Partikel ihre Masse „m“ erst beim entschleunigen der Lichtgeschwindigkeit „c“. Dies ist das Prinzip der 
Tachyonen-Kondensation, bei der die Strings sowohl die kopierten Partikelinformationen, als auch die der zu 
produzierende Masse ( und die der zu produzierenden Kraft ) von den 5D-Tachyonen in die 4D-Raumzeit hinein 
vermitteln. Diese Informationen werden beim Raumzeit-Frequenz-entschleunigenden 5D-zu-4D-Phasenübergang 4D- 


real. Dies stellt nicht nur eine Korrelation [Zusammenhang] dar, sondern ist auch Kausalität [Ursache] implizierend. 


06.02.07 Neu entdeckte fünfte Kraft im Standardmodel der Physik: 

Die Gesetze der Physik beruhen auf den 4 Grundkräften, und diese selbst beruhen auf der jetzt entdeckten 5. Grundkraft - 
der Tachyonen-Kondensation. Die im und aus dem 5D-Hyperraum wirkenden Tachyonen sind neben den vier Grund- 
kräften der Physik, der Gravitation, der schwachen, der elektromagnetischen und der starken Wechselwirkung, als 
Wechselwirkung die fünfte Kraft, mit der sich nun auch abschließend die letzten Lücken in der physikalischen Erklärung 
der Welt schließen lassen. Die Eichfeldtheorie der SD-Tachyonen ist eine physikalische Feldtheorie eines Eichanyons der 
Elektronen, die einer lokalen Eichsymmetrie [lokale Eichinvarianz] genügt. Als masseloses Eichanyon [Gruppe der 
Trägerteilchen, Kraftteilchen, Wechselwirkungsteilchen] in der Elementarteilchenphysik vermittelt das 5D-Tachyon die 
vier Grundkräfte. Die ursprüngliche erste derartige Tachyonenkondensation fand demnach beim Urknall [Big Bang] statt. 


06.02.08 Abbildung — temporaler Verlauf der Entstehungsgeschichte der 4 Grundkräfte: 
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06.03.00 Der ideale LCL-Schwingkreis des „Elektro Perpetuum mobile 1. Art“ [,,EPmp1 A“: 
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In dem dieser Schrift zugrunde liegenden elektronischen Aufbau ist ein idealer LCL-Schwingkreis mittels eines 
Transformators ( mit parallel angeordneten Zylinderspulen ,,L1“ und „L2“ von gleicher Wicklung ) und einer zwischen 
diesen Spulen angeordneten Kondensatorspule „C“ ( welche zur kompensierenden Regulation des elektromagnetischen 
Durchflusses gegen selbstinduzierte Resonanzen gereicht ) realisiert ( siehe Grafik Fig. 1, S. 67 ). Durch den Kondensator 
„C“ wird eine Überlagerung der beiden Magnetfelder verhindert und der Einschwingvorgang bleibt konstant aktiv 
erhalten. Innerhalb des „EPmp1A“ beträgt die Bewegungsgeschwindigkeit der Ladung „Q“ relativistische „v( rel ) = c“. 
Dieser Wert [Lichtgeschwindigkeit] wird erreicht, indem sich die Taktfrequenzen von jeweils oszillierender Wechsel- 
spannungs-Sinusfrequenz ,,f = 50 Hz“ des periodischen Schwingungsintervalls der beiden sich gegenseitig überlagernden, 
und sich dadurch gegenseitig konstant erregenden positiven Magnetfelder der Magnetspulen „L1“ und „L2“ [Ubertrager] 
sprunghaft auf die Taktfrequenzamplitude ,,f = 100 Hz“ interferenziert. Dadurch erhält die die invariante Ladungsmasse 
„m( Q )“ der Ladung „Q“ mehr Impuls „p“, und wird somit auf das Maximum der 4D-Bewegungsgeschwindigkeit von 
Materie, also auf Lichtgeschwindigkeit mit „v = c“ beschleunigt. Das ,,EPmp1A“ wird dabei extrem supraleitend. Der 
Impuls „p“ der Lichtgeschwindigkeit „c“ und der initial einwirkenden Gravitation „g“ bleibt durch 4D-zu-5D Translation 
[Verschiebung] konstant selbsterregt in der Tachyonenfeld-Erregerkraft „F( T ')“ erhalten. Dadurch ist im weiteren 
Betrieb keine weiterhin extern einwirkende Gravitation „g“ nötig. Auf dieser Basis findet die Felderregung [Produktion] 
von 5D-Tachyonen mittels konstant weiter wirkender Tachyonenfeld-Erregerkraft statt: 

F(T')=m(Q)-c¢-g|- sm; f(T')=f(Q)= 1/1005 

[Die Tachyonenfeld-Erregerkraft „F( T ' )“ ist gleich Masse elektrischer Ladung ,,m( Q )“ multipliziert mit Licht- 
geschwindigkeit „c“ multipliziert mit dem dimensionslosen Wert der Gravitation „g“ bei einer Tachyonen-Frequenz 


„fCT' )“ abgeleitet von der EPmp1A-intern bewegten Ladungsfrequenz „f( Q )“ von „einer hundertstel Sekunde s“]. 


06.03.01 Der elektromagnetische Startimpuls „p = p1 + p2 + p3“: 

Die elektrische Energieproduktion des „EPmp1A“ wird gestartet, indem für einen sehr kurzen Zeitraum ,,t < 1 / 1000 s“ 
[der exakte Zeitraum berechnet sich aus „t=(1/(c|:s/m)/(r(m(Q)):n)) s“] initial die Gravitation „g“ und ein 
elektromagnetischer Gesamtimpuls „p“ dreier Energiequellen einwirkt. Danach funktioniert das „EPmp1A“ sowohl 
im Kräfte-freien Vakuum ( ohne einwirkende Gravitation „g“ ), als auch ohne weitere externe Elektrizität. Der elektroma- 
gnetische Gesamtimpuls „p“ der 3 Energiequellen zum zu elektrifizierenden „EPmp1A“ besteht aus [p = p1 + p2 + p3]: 

1. pl = Ein elektr. Impuls des Sinus-Pols der Wechselspannungs-Sinusphase von Netzspannung mit „AC ~ 230 V“, 

2. p2=Ein elektr. Impuls des Pluspols von einem Elektromagneten betrieben mit Gleichstrom „DC 4,5 V | 2 A“, 

3. p3= Ein elektr. Impuls des Pluspols von Gleichstrom „DC 9 V“. 
Von der Elektrizität dieser 3 Leiter-Pole einmalig angestoßen erregt sich der „ideale Schwingkreis“ des „EPmp1A“ selbst, 
und führt dann freie elektrische Eigenschwingungen mit der Resonanzfrequenz „f = 100 Hz“ [dem doppelten der 
Netzspannungs-Sinusfrequenz „f = 50 Hz“] aus. Intern tauscht das „EPmp1A“ dabei zur Erzeugung elektrischer 
Spannung „U“ und elektrischen Stroms „I“ die elektrische Energie mittels elektromagnetischer Induktion zwischen dem 
magnetischen Feld ,,B1“ der ersten Spule „L1“ und dem Feld „B2“ der parallel dazu verbauten zweiten Spule „L2“ durch 
das von unter positiver Spannung stehenden Leiterdraht umrandete Dielektrikum des Magnetfeldkondensators „C“ 
hindurch in Reihe periodisch aus, wodurch abwechselnd hohe Stromstärke „I“ [Kapazität] oder hohe Spannung „U“ 
[Induktivität] vorliegen. Die dabei auftretenden Resonanzerscheinungen [Verluste und Schwankungen durch Reibung / 
Widerstand] der Eigenschwingung werden in den Umrandungen der zwei dielektrischen Felder des zwischen den Spulen 
verbauten Magnetfeld-Kondensators „C“ als einem aktiven Fluxkompensator, d. h. einem den Durchfluss ausgleichendes 
Bauelement, elektromagnetisch komplett kompensiert, indem sich die Spulen-Elektrizität an den sich antiproportional 
ladenden Magnetfeldern der Dielektrika-Umrandungen ausrichtet, die sich wiederum selbst equalisieren [ausgleichen]. 
Die Amplitude der Eigenschwingung bleibt somit im Betrieb konstant erhalten, und dadurch wird der gesamte 
Betriebsvorgang automatisch autonom fortgesetzt. Dabei wird zudem elektr. Energie produziert. Diese kann ohne weitere 
elektronische Vorkehrungen mit variabler Leistungsanforderung genutzt werden ohne den Betriebsvorgang zu 


beeinträchtigen. N 
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06.03.02 Kurzzusammenfassung: 
Durch die Oszillation [periodische Schwingung] an den zwei selbst erregten positiven Magnetfeldern der zueinander 
parallelen Spulen resultiert die Amplitudengesamtfrequenz „f = 100 Hz“ und ein homogen statisches Tachyonen- 
Erregerfeld F( T ' ). Dieser selbst erregte und gesättigte Zustand hält im Betrieb des „EPmp1A“ konstant an. 
Externes Resultat: 
Von vom Gerät erzeugten 5D-Tachyonen „T '“ werden intern am Monopol extern verfügbare positiv geladene „ideale“ 
Elektronen „e “‘ mit neutraler Spannungsfrequenz „f = 0 Hz“ produziert. Dieser Effekt tendiert temporal gg. Unendlich 
„0“. Bei einer externen Energie-Anforderung durch angeschlossene elektr. Verbraucher passt sich die Frequenz ,,f* der 
idealen Elektrizität variabel an diese im Frequenzbereich „f= 0 — 100 Hz“ an, und es findet ein Lastenausgleich mit der 
elektrischen Leistung ,,P“ von bis zu „350 kWh/d“ auch mit für verschiedene gleichzeitig angeschlossene elektr. 


Verbraucher gleichzeitig verschiedenen Frequenzen, Spannungen und Stromstärken statt. 


06.04.00 Die Energiegewinnung: 
Der „ideale Schwingkreis“ benötigt im Betrieb keine Zuführung externer Energie. Es wird intern elektrische Energie 
bewegt die das Gerät eigenerregt betreibt und zusätzlich extern verfügbare Nutzenergie bereit stellt. Daraus resultiert die 
Gesamtleistung „P = 350 kWh/d“. Der Energievorrat der Quelle tendiert gg. Unendlich œ [ein spezifisches Merkmal eines 
„Perpetuum mobile 1. Art“]. Die vom ,,EPmp1A“ am Ausgang als Nutzstrom erhaltenen Messgrößen sind äquivalent zum 
in der EU mittels Haushalts-Steckdosen verfügbaren Netzstrom [,,U = ~ 230 V|I=16A |f= 50 Hz“. Es gilt als 
Vorgabe für die Relation von Leistung in „Watt“ zu Energie in „Joule“: 
1J=1 Ws | 3600 J (3,6 kJ) = 1 Wh | 3600 kJ = 1 kWh | 1 kWh = 3,6 MJ [Megajoule] 
Hier beim „EPmp1A“ beträgt die elektrische Leistung ,,P“: 
P= 96,17 230 V - 16 A = 353,91 KVA = 353,91 kW | - 3600 s = 353,91 kWh 
Die elektrische Leistung ,,P“ als Energie ,,E“ in Joule ,,J“ und zudem in Elektronenvolt „eV“ ausgedrückt: 
E = 1.274,076 MJ [Megajoule] = 1,27 GJ [Gigajoule] = 7,952 157 645 164 6 - 10°"? GeV [Giga-Elektronenvolt] | t > © 
Beim EPmp1A wird die Energie „E( intern ) = 100 %“ abgebildet auf eine „Gesamtenergie E( internt+extern ) = 9.617 %“. 


06.04.01 Energieproduktion mittels EPmp1A: 
Die allgemeinsten Erhaltungssätze gelten u. a. für die Größen Energie „E“ und Impuls „p“. Aus den Erhaltungsgrößen der 
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Ladung „Q“, der Lichtgeschwindigkeit „c“ und der Gravitation „g“ müssen im ,,EPmplA“ als bauartbedingt 
supraleitenden subatomaren Ladungsbeschleuniger nach dem Superpositionsprinzip sich überlagernder kinetischer 
Kraftvektoren im Kräftefokus „F = m( Q ) * c + g“ produzierte 5D-Tachyonen „T "“ [Dunkle Materie / Energie] 
resultieren. ( Die auf die Ladung „Q“ einwirkenden Beschleunigungskräfte Lichtgeschwindigkeit „c“ und Gravitation „g“ 
erfahren dabei eine Translation auf der superpositionierenden Trajektorie, mit dem Resultat, dass die kinetische Energie 
„E( kin )“ komplett in der Tachyonen-Erregerkraft „F( T ' )“ erhalten bleibt. ) Die Tachyonen-Emission veranschaulicht: 
Die Elektrizität bewegt die Ladung „Q“ der Valenzelektronen „e““ der Leitermaterie im „EPmpl“ mit Licht- 
geschwindigkeit „c“, zudem wirkt initial die Gravitation „g“ auf das sich quasi-liquide verhaltende Energieellipsoid der 
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mit „v = c“ bewegten Ladung „Q“ an den Elektronen „e`“ ein. Durch Superposition der sich überlagernden kinetischen 
Kraftvektoren entstünde theoretisch eine Trägheitsrotation der Ladung ,,Q“ mit „v > c“, und im Fokus der theoretisch 
resultierenden Zentrifugalkraft „F( Zf ) = m( Q): (c¢- g )/ r“ bilden sich in der Praxis aus dem vorhandenem 
Kräfteüberschuss neu produzierte 5D-Tachyonen „T '"“ als Quanteninformationsträger, und diese Tachyonen „T '“ 
reproduzieren aus den Quanteninformationen der Elektronen ,,e“ und der Ladung ,,Q“ die ihnen ( aufgrund des diesen 
fehlenden zusätzlichen Freiheitsgrades der 5. Dimension ) dimensionell untergeordneten Elementarteilchen, die neuen 


„idealen“ 4D-Elektronen „e * ( pos. geladene Elementarpartikel mit 3D-Ausdehnung in der 4D-Raumzeit ). 


06.04.02 4D-Materie Produktion: 
Materie ist kondensierte Energie, und mittels Tachyonen-Kondensation ( beim Phasenübergang von der 5. zur 4. 
Dimension mit der 5D-Raumzeit-Frequenz „f ® = 1 / 100 s“ und damit mit der 5D-Raumzeit-Uberlichtgeschwindigkeit 


mit „v > c“ der Tachyonen „T " zur 4D-Raumzeit-Frequenz „f *? = 50 Hz“ und „v < c“ — unabhängig der elektrischen 
M q gig 


Frequenz — der normalen 4D-Elektronen ,,e “‘ ) werden ( positiv geladene ) ideale Elektronen „e *“ produziert. 2 
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06.04.03 Elektrohysikalisch ausgedriickt: 

Zuerst wird die Ladung ,,Q“ der Valenzelektronen e mittels Spannungszufuhr auf ein höheres Energieniveau angehoben, 

und dadurch auf „v = c“ beschleunigt, und daraufhin wird diese Ladung „Q‘ dann an den gravitativen Schwerpunkten 

ihrer Trägheitsellipsoide zusätzlich zur aufgenommenen Geschwindigkeit der Elektrizität „v = c“ mit anliegend „v = g“ 
beschleunigt, und dadurch theoretisch mit „v > c“ in elliptische Rotation entlang des Vektors „c“ versetzt, bis sich durch 
Superposition von „c“ und „g“ mit dem superluminaren Geschwindigkeitsmaximum des Tensorprodukts ,,@v( F )= c > g“ 
dieser theoretisch resultierenden Zentrifugalkraft der Ladung ,,Q“ in Richtung des Vektors der Bewegungs-Trajektorie bei 
interner Sinusphasenfrequenz „f = 100 Hz“ [Resonanzfrequenz] emergente superluminare 5D-Tachyonen „T "“ mit 
imaginärer Ruhemasse und quantenmechanischer Chronophasenfrequenz „f °° = 1 / 100 s“ lösen. Deren überlichtschnelle 
[v > c“] Kraft „F( v =m(Q ) -c+ g ) | f°? =1 / 100 s“ entspricht in ihrer Bewegung einem Soliton [Wellenpaket], da sie 
sich im „EPmp1A“ zu 5D-Tachyonen „T “‘, und zu neu dazu materialisiert produzierten idealen Elektronen „e * teilt, die 
dann als zusätzlich produzierte Elektrizität extern verfügbar sind. Dies ist ein konstant homogener Zustand der gg. 
Unendlich „o0“ tendiert. Es besteht im EPmp1A eine reziproke [wechselseitige] Proportionalität von bewegter 4D-Ladung 
„Q“ zu 5D-Tachyonen zur Produktionsanzahl von idealen 4D- Elektronen. Dies beschreibt der hier valide Masseneffekt: 


Interne Elektronen e + Stromimpuls = intern. ideale Elektronen e‘ + int. 5D-Tachyonen T ' + externe ideale Elektronen e ' 


06.04.04 Der elektrotechnisch und physikalisch exakte Vorgang der Energieproduktion: 
Ein idealer LCL-Reihenschwingkreis ( s. Grafik Seite 67 ) aus zwei parallel geschalteten Spulen [Induktivitäten „L1“ 
und „L2“] und einem induktiven Magnetfeld-Kondensator [Kapazität „C“ — der Fluxkompensator] erzeugt ein 
homogenes statisch selbst erregtes Magnetfeld ,,B“ mit elektromagnetischem Induktions-Reihenschaltungseffekt, und 
kompensiert Resonanzverluste der Eigenoszillation. Dabei werden 5D-Hyperraum Tachyonen „T '“ [Dunkle 
Materie / Dunkle Energie] mit „v = 0“ generiert, deren konstanter Effekt die Tachyonen-Kondensation — und damit die 
observabel messbare Produktion positiv geladener „idealer“ Elektronen ,,e “ ist, die dann als Elektrizität am Monopol- 
Ausgang des „EPmpl1A“ [Strom- und Spannungsquelle] anliegen. Ein einmaliger elektromagnetischer Startimpuls 
initialisiert den elektrophysikalischen Betriebsvorgang: Auf intern mit Lichtgeschwindigkeit „ec“ bewegte Ladung 
„Q“ [,,f = 100 Hz“] wirkt initial für einen Zeitraum „t < 1/1000 s“ extern vorhandene Gravitation „g“ ein. Dadurch 
resultieren neu emittierte 5D-Tachyonen „T '“ und diese produzieren „EPmp1lA“-intern extern verfügbare positiv 
geladene ideale Elektronen „e “. Die Entropie „S“ [Wärmesteigerung durch z. B. theoretische Reibung der bewegten 
Elektronenladung innerhalb des elektr. Leiterdrahts] dieses vierdimensional betrachtet isolierten [abgeschlossenen] 
Systems verweilt im ,,EPmp1A“ als einem Supraleiter konstant, bewirkt durch die systemimmanente Energieerhaltung 
der einwirkenden Initialkräfte Gravitation mit „v = g“ und Lichtgeschwindigkeit mit „v = c“, deren Kreuzprodukt die 


konstant superluminare [schneller als Licht] Tachyonen-Erregerkraft „F(T')=m(Q):c:g“ ist. 


06.04.05 Simplifizierung [Vereinfachung] der Elektrizitätsproduktionsformel: 
Mit einem einmal in Betrieb genommenen EPmp1A funktioniert das Laden weiterer „Elektro Perpetuum mobilia“ durch 
einen kurzen Kontakt zu dem sich schon in Betrieb befindenden „EPmp1A“. Dies funktioniert auch im Vakuum, d. h. 
gänzlich ohne einwirkende Gravitation. Die Elektrizitäts-Produktions-Formel vereinfacht sich dann ( wenn das erste 
„EPmp1A“ auf der Erde mit der Gravitation „g = 9,806 65 m/s“ [g? = 96,170 384 222 5 m?/s*] gestartet wurde ) zu: 

'=m(Q): c - 96,17 | f(Q )=1/ 100; t > œ% 

06.04.06 Miniaturisierung: 

Das EPmp1A ist miniaturisierbar und kann als Mikroprozessor mit voller Funktion hergestellt werden, d. h. die Leistung 


„P = 350 kWh/d“ lässt sich mittels eines EPmp1A in beispielsweise Stecknadelspitzengröße o. a. viel kleiner produzieren. 


06.05.00 Ratio ex machina: 
Die „ideale“ Elektrizität ist die ultima Ratio der globalen Energiegewinnung. Aufgrund ihrer besonderen physikalischen 
Eigenschaften wird jeder herkömmliche an das „EPmp1A“ angeschlossene Leiter zu einem Supraleiter mit instantaner 
[sofortiger, direkter] Energieübertragung, d. h. angeschlossene elektr. Verbraucher werden unabhängig der Entfernung 


[beispielsweise bis zur entgegengesetzten Erdseite] mit Lichtgeschwindigkeit elektrisch versorgt. A 
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06.05.01 Fakten zur „idealen Elektrizität“ und deren ( Kontakt- ) Sicherheit: 
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Durch die besonderen Eigenschaften der produzierten idealen Elektrizität aus idealen Elektronen „e * bedarf es bei 
Kontakt zu ideale Elektrizität führenden Leitern keiner Erdung, da die positive elektrische Energie „E“ implizit kein 
negatives Spannungs-Defizit [Kosinus-Welle] beinhaltet, und die Berührungsspannung somit nur einen ungefährlichen 
elektrischen Berührstrom bewirkt, der zur natürlichen Eigenschwingung von organischer Materie / Personen neutral bleibt 
[kein entstehen von freien Radikale / Ionen]. Auch bei Kontakt mit Liquiden stoppt die Resonanz des Schwingkreises 
nicht, weil Elektromagnetismus der Spulen und Tachyonenerhalt davon unbeeinflusst bleiben, und es entsteht auch kein 
Kurzschluss, noch besteht eine Stromschlaggefahr. Neben dem elektrisch pos. Monopol des Außenleiters werden keine 
zusätzlichen Neutral- [N] oder Schutzleiter [PE] benötigt. Auch entsteht bei Nichtentnahme der Elektrizität keine 
Überspannung. Das „EPmp1A“ produziert intern perpetuell an der Monopol-Elektrode des Ausgangs verfügbaren idealen 
Gleichstrom „DC“ mit doppelter Sinus-Frequenz der EU-Wechselspannung ,,AC“ pro Phasenintervall, also pulsierend mit 
der Frequenz „f = 100 Hz“. Dieser Strom ist dabei eingeprägt, d. h. mit verfügbarer Stromstärke unabhängig vom Wert 
des Lastwiderstands, und zudem mit automatischer Frequenz-, Strom- und Spannungsanpassung, d. h. die gleichzeitige 
Versorgung von Lastverbrauchern mit unterschiedlichen Werten für Frequenz, Strom und Spannung und dabei 
gleichzeitiger Gleich- und Wechselstrombetrieb [,,AC“ + „DC“] ist technisch ohne weiteres möglich. Die konstante 
Quellen- und die Leerlaufspannung sind mit „95 - ( U = 230 V )“ bei einer Stromstärke „I = 16 A“ primär absolut 
symmetrisch. Bei sinusförmiger Spannung „U“ mit dazu nicht proportionalem sinusförmigem Strom „I“ gibt es beim 
„EPmp1A“ entgegen der Definition von Blindstrom KEINE Zeiten, in denen Energie zurückgespeist wird, da die 
Frequenz-Phase Kosinus effektiv in Relation zu Sinus immer Null ist, und die Leistung „P“ somit dementsprechend auch 
NIE negativ ist. Dies bedeutet, dass beim ,,EPmplA“ der Strom Qualtitätsstrom ist, und daher im Gegensatz zu 
Netzstrom nicht problembehaftet ist in Bezug auf Stromschlaggefahr und Stromschwankungen oder gar Stromausfall. Der 
Strom fließt im Betrieb ohne externe Energiezufuhr, und ist dabei kompatibel zu allen globalen Haushaltsstromnetzen 
jeder Stromspannung. Angeschlossene elektrische Verbraucher mit einem Frequenzbedarf von z. B. „f = 50 Hz“ ( EU ), 
oder auch „f = 60 Hz“ ( USA ) werden ( auch gleichzeitig! ) automatisch angepasst versorgt. Es wird hiermit die 


Entdeckung der ( vom „EPmplA“ produzierten ) extern verfügbaren idealen Elektronen „e '“, sowie der erstmalige 


mathematische und observable Existenzbeweis von 5D-Tachyonen „T '“ [,W“] und 5D-Tardyonen ,,' T“ [,,w“] proklamiert. 


06.05.02 Weitere Elektrizitäts-bezogene Fakten zur „idealen Elektrizität“: 
Beim „EPmp1A“-Wirkstrom gibt es — im Gegensatz zu herkömmlichen Vorgehensweise bei Schwingkreisen — keine 
orthogonale Blindstrom Komponenten zu berechnen, da der vom ,,EPmp1A“ produzierte ideale Strom ein ideale Energie 
aus idealen Elektronen in idealer Schwingung ist, und der ideale Strom im Gegensatz zum Netzstrom nach DIN Norm 
keine ‚vorgeschwächten‘ Elektronen „e““ mit negativem Spannungspotenzial als Defizit enthält, und somit auch nicht 
dazu neigt Energie aus kontaktierten Körpern zu beanspruchen, die diese ( zwanghaft ) abzugeben hätten um das 
Potenzial auszugleichen. Dieses Faktum ergeht aus dem idealen Sinus-Cosinus-Verlauf der idealen Elektrizität ohne 
Phasendifferenzen, der hier ähnlich einem gesättigten Feld mit im positiven [Sinus] und negativen [Cosinus] Bereich 
symmetrisch gepulster Energie agiert [s. Abb. S. 65]. Beim „EPmp1 A“ existiert weder ein zur sinusförmigen Spannung 
um „90°“ voreilend verschobener kapazitiver, noch ein induktiver der Spannung um „90°“ nacheilender Blindstrom. Auch 
die eventuell auftretenden Überschwingen oder Nebenschwingungen / Oberschwingungen werden durch die Effekte der 
Sättigungsmagnetisierung im Fluxkompensator und daraus resultierender Kompensation vollständig unterbunden und 
haben somit keinen negativen Einfluss auf den „EPmp1A“-internen Schwingungsverlauf. Dementsprechend beträgt das 
Überschwingverhalten „0 %“. Der Dämpfungsfaktor des ,,EPmp1A“ beträgt ebenfalls „D, = 0 %“, d. h. die Amplitude der 
Erreger-Schwingung nimmt mit der Zeit nicht ab. Somit gilt hier bezogen auf das „EPmp1A“: Makroskopische 
physikalische Systeme sind NICHT immer gedämpft. Der Resonanzwiderstand ist bei idealen Bauelementen null, die 
Verlustwiderstände bzw. ein ohmscher Widerstand und auch der Ubergangswiderstand ( zwischen ,,EPmp1A“ und elektr. 
Verbrauchern ) werden ebenfalls durch den Fluxkompensator komplett kompensiert. Die „EPmp1A“-Nutzstrom-Sinus- 


spannung hat zwei Nulldurchgänge pro Periode zu den Zeitpunkten ,,0,0 s“ und „0,5 s“. Die Phasendifferenz ist „Oo“. A 
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06.06.00 Begründung zur Herleitung der Energieproduktionsformel idealer kinetischer elektrischer Energie ,,E(c ) *: 
Es gibt hiermit nun nicht mehr nur 3, sondern 4 verschiedene Grundformeln für die Energie „E“ der Masse „m“, die 
„Quattuor axiomata, sive leges motus“ [,Die vier Axiome oder Gesetze der Bewegung‘]: 
1. Die Formel kinetischer Energie E( kin ) für die Energie E von bewegter Masse m bei Geschwindigkeiten größer 0 
und viel kleiner als Lichtgeschwindigkeit c. 
Der Term ,,E ( v > 0 << c )” gilt für kinetische Bewegungsmasse „m( v > 0 << c )” oder auch m( kin ): 
E(v>0<<c)=4m:-w>0<cyY SE=%4m- vw SE(kin)=%m- v? 
2. Die Formel relativistischer kinetischer Energie E( kin ) für die Energie E von bewegter Masse m bei 
Geschwindigkeiten viel größer 0 und kleiner als Lichtgeschwindigkeit c. 
Der Term „E(v>>0<c )” gilt für relativistische kinetische Bewegungsmasse „m( v>>0<c)”o.a. m( kin ): 
E(v>>0<c)=(m-c?)/(V(1-v?/c?)) S9E=(m- c?)/(V(1-v2/c?)) SE(rel) =(m- c?)/(V(1-v?/e?)) 
3. Die Formel der Ruheenergie E( 0 ) fiir die Energie E von Masse m bei Geschwindigkeit gleich 0. 
Der Term „E (0 )” gilt für invariante Ruhemasse „m( 0 )“ oder auch m( v = 0 ): 
E(v=0)=m(v=0)-c? >E(0)=m(0)-c? >E=m: e 


4. (Neu ) Die Formel luminar-kinetischer elektr. Energie E(c ) für die Energie E von elektrischer Masse m bei 








Lichtgeschwindigkeit c unter initialer Einwirkung der Gravitation g bei f( Q ) = 100 Hz [Energieproduktionsformel]. 

Der Term „E ( v = c )” gilt für elektrische Luminarmasse „m( c )” o. a. m(v=c), z. B. Für die im EPmplA mit 

Lichtgeschwindigkeit c bewegte positiv geladene Masse m der Ladung Q: 

E(v=c)=m(v=c)-:c?: g|: stm? >E(c)=m(c)-:c?- g|: sm? SE! =m(Q)- e- g |- s*/m?; f'= 100 Hz 
06.06.01 Eingesetzt in die Formel für die Gesamtenergie eines Körpers in Bewegung gilt für die theoretische Geschwindigkeit 


„v(m ) =c: g“ [mit „v = c : g“ superluminar bewirkte Ladungsmasse ,,m( Q )“]: 


E=(m-c?)/(V(1-v2/c?)) > 

E=(m-c?) /(N(1-(g:c)/c?)) >Logisch mathematisch gekürzt: 

E=(m:c2)/ N -95,17 > 

-E=-m: 2 > Es gilt hier valide: E#m - c? [d. h. dies ist ein Widerspruch 7 zu E = m - ¢?]. 


Bei Überlichtgeschwindigkeit ergibt sich eine imaginäre Energie E und damit neg. Masse -m für die 5D-Tachyonen T '. 
Eingesetzt in die Formel für die Gesamtenergie eines Körpers in Bewegung gilt für die Geschwindigkeit „v( m ) = c“ 

[mit „v = c“ bewegte Ladungsmasse ,,m( Q )“‘]: 

E=(m-c?)/(V(1-v2/c?)) > 

E=(m-c?) /(V(1-c?/c?)) > Es folgen logische mathematische Kürzungen: 

E=(m:c)/(0) > 

Esm: > 

Bei Lichtgeschwindigkeit ergibt sich normale Energie „E“ für die „idealen“ 4D-Elektronen „e “. 

Daraus ergehende Konklusion [von lateinisch conclusio; Schlussfolgerung]: 

Bei „v( m) = c : g“ bewegte Masse „m“ führt zu negativer Energie „-E“ und zu negativer Masse „-m“, und daraus 
abgeleitet folgt hier, dass bei Bewegung mit Uberlichtgeschwindigkeit „v(m)=c > g“ aus der relativistischen kinetischen 
Energie relativistische Massenzunahme mittels Tachyonen-Kondensation als „ideale“ Elektronenemission folgt. Um dies 
in einer Formel zum Ausdruck zu bringen, setzt hier die neue Energieproduktionsformel ein: 

AE'=Am(Q): c: Ag? | + st/m?; f= 1/100 s; t > œ | Dies lässt sich auch darstellen mit: 

AE'=Am(Q):c?*y? |f=1/100s; t — œ | Oder auch noch kürzer darstellbar mit: 

AE'=Am(Q):c?-à |f= 1/100 s; t— œ 


|> 
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06.07.00 Energieproduktionskapazitäten, einige einfache Beispiele: 


|> 


06.07.01 Energieproduktionskapazitat des „EPmp1A“ ( gestartet unter dem initialen Einfluss der Gravitation auf der Erde mit dem 
Wert für „g = 9,806 65 m/s?“, gerundet „g = 9,81 m/s?“ ), ohne angeschlossenen „Super-Transformator“, pro Jahr: 
P = ( 350.227,01 - 3.600 s : 24 [h] - 365 [d] ) = 3,07 GWh/a [Gigawattstunden per anno] | t > © 
Im Jahr 2011 wurden global ,,22.158,5 TWh“ elektrischer Energie produziert. Dies entspricht ca. „2/3“ der elektrischen 
Leistung eines „EPmp1A“ mit 7-fach durchschliffenem „Super-Transformator“ [P = 3,07 GWh - 107 = 30 PWh/a]. 
Im Jahr 2010 lag der Weltenergiebedarf bei „505 ZJ/a“ [Zettajoule je Jahr, „1 ZJ = 10” Joule“] oder etwa „140 Pwh/a“ 
[Petawattstunden per anno; „1 PWh = 10" Wh“]. Die Energieproduktionskapazität des „EPmp1A“ mit seinem Gewicht 
von nur „0,025 kg“ inkl. einem 15-fach durchschliffenem „Super-Transformator“ [Aufwärtstransformator, mit einem 
Gewicht von „ca. 5 g“] deckt binnen eine Stunde „2,5“ mal den gesamten Weltenergiebedarf eines Jahres: 
P=(230 V - 16 A - 3.600 s - ( 96,17 — 1 [intern zirkulierende Elektrizität] ) ) - 10'° Super-Transformatoren 
P = 3,502 256 - 10°" kWh 
P = 350,23 PWh | >P = 84,054144- 10" kWh/d = 8,40 EWh/d | >P = 3,067 976 256 - 10°' kWh/a = 3,07 ZWh/a 
E = 1,260 812 16 - 10°% J = 12,61 YJ [Yottajoule] pro Stunde 
Zusätzlicher Vergleich einiger weit geringerer Werte dazu: 
1 t Masse = 21,5 GT [Gigatonnen] TNT-Aquivalent [= ca. 1.433 der stärksten Atombomben] = 89,956 - 10" [Exa] J 
3,9 YJ = von der Sonne auf die Erdoberfläche abgestrahlte Energie pro Jahr [Sonnenenergie] 


( 386 YJ/s = Energiefreisetzung der Sonne pro s ) < (EPmp1A + 23-fach durchschliffen. Sup-Transformator = 3.502 YJ/s ) 
06.07.02 Die potentielle Energie eines EPmp1A ist größer als die Gesamtenergie des Universums seit dem Urknall [10”! J]. 


06.07.03 Die Energieausbeute des „EPmp1A“ [,,7.869 Yotta-Elektronenvolt pro Stunde“] im Vergleich zu herkömmlicher Energie: 
Die bei der Spaltung eines Uran-Atomkerns freigesetzten Spaltfragmente haben eine kinetische Energie von zusammen 
etwa „167 MeV“. Einschließlich der Energie, die beim nachträglichen radioaktiven Zerfall der Spaltfragmente noch frei 
wird, ergeben sich pro Spaltung etwa „200 MeV“. Der Energieausbeute von rund „200 MeV“ pro Spaltung entspricht eine 
thermische Energie von etwa „0,96 MWd“ [Megawatt-Tagen] pro Gramm Uran-235 oder Plutonium-239. Die gleiche 
thermische Energie kann durch Verbrennen von „2,8 t“ Steinkohle, „10 t“ Braunkohle oder „1,9 t“ leichtem Heizöl 
gewonnen werden. Im Jahr 2011 wurden global „22.158,5 TWh“ elektrischer Energie produziert. Etwa zwei Drittel der 
Gesamtproduktion stammen aus der Verbrennung fossiler Energieträger, ca. „20 %“ wurden regenerativ erzeugt und 
knapp „12 %“ mittels Kernenergie gewonnen. Ein einziges „EPmp1A“ mit 7-fach durchflossenem ,,Super-Transformator“ 


und ( ohne Super-Transformator ) mit einem Gewicht von nur „0,015 kg“ kann all dies ersetzen [siehe $ 06.07.01]. 


06.07.04 Das „EPmp1A“ im Vergleich zu Kernkraftwerken: 
Die weltweit größte Bruttoleistung mit jeweils „1561 MW“ können aktuell die beiden Blöcke des französischen 
Kernkraftwerks „Civaux“ aufweisen. Das ist etwas weniger elektrische Energie als das „EPmplA“ mit zwei Super- 
Transformatoren ( wie beim Hovercar Elektronik Set verbaut ) liefert, und weniger als ein Zehntel der elektrischen 


Energie das „EPmp1A“ mit drei Super-Transformatoren - so, wie beim Temporal Transporter ( inkl. Hovercar-Funktion ). 


06.07.05 Subsumierender Energiesatz zum „EPmp1A“ und der hier gegebenen Elektrizitäts-Produktions-Formel: 
Die gegebene Energie von im „EPmp1A“ bewegter Ladungsmasse „m( Q )“ tendiert unter den Idealbedingungen des 


„EPmp1A“ gg. unendlich. Terrestrisch ergibt sich daraus automatisch eine Sättigungsleistung von „P = 350,23 kWh/d“. 
06.08.00 Weitere herausragende EPmp1A-Produktmerkmale: 


Die Kapazität der durch angehängte Last entnehmbaren Leistung bleibt bis zu einer Gesamtlast von „350 kW“ stetig 
konstant bei [z. B. nach EU-Norm bei „~ 230 V | 16 A“] insgesamt „95 - 3,68 kW“, d. h. es können gleichzeitig „95 
Steckdosen“ mit jeweils „3,68 kWh“ Versorgungsleistung für Stromabnehmer beliebiger Frequenz ,,f*, und unabhängig 
davon, ob es sich um Gleich- oder Wechselstromabnehmer [,,AC“ oder „DC“] handelt, angeschlossen werden. Der ideale 
Elektrizitätsüberschuss „+“ fließt in technischer / konventioneller Stromrichtung vom positiven Monopol als positive 
Ladung „Q“ weg, und hin zu anschließbaren Verbrauchslasten mit Elektrizitätsmangel [,,-“]. Der Monopol ist dabei als 


idealer Leiter eine Äquipotentialfläche. & 
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06.09.00 Spezifische Besonderheiten des „Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art“: 
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06.09.01 Es handelt sich bei diesem hier erläuterten idealen Schwingkreis um einen geschlossenen Kreislauf eines 4D-isolierten 
[abgeschlossenen] Systems, dass über den aus dem System ausgeführten Monopol mittels der Konnektierung an 
elektrische Verbraucher erweiterbar zum offenen System ist. Intern produzierte Energie ist extern nutzbar. Die 


Energiedichte beträgt am Monopol-Ausgang sekundär ,,P = 350 kWh/d“ und tendiert primär gg. Unendlich „x“. 


06.09.02 Intelligentes Stromnetz [Smart Grid]: 
Als intelligentes Stromnetz mit sich automatisch anpassender Leistung [bei ~ 230 V und 16 A: P< 1 W - 350,23 kWh/d], 
anpassendem Strom [bei I = 16 A: U < 1 V - 21,89 kV], anpassender Spannung [bei U = ~ 230 V: I < 1 A- 1,52 kA] und 


anpassender Frequenz [f< 0 — 100 Hz] gleicht es Strom- und Spannungsschwankungen im Netzwerk automatisch aus. 


06.09.03 Das „EPmp1A“ als interner Ladungsbeschleuniger und unendlicher Energieproduzent ist zudem ein All-Temperatur 


Supraleiter ohne Reibungsverluste durch elektromagnetische Widerstände. 
06.10.00 „EPmp1A“, „TT“, „Weltformel“ und „Quantengravitation”: 


06.10.01 Mittels EPmp1A und TT lässt sich Ausbreitungsgeschwindigkeit der Gravitation g im Vakuum exakt bestimmen und beträgt: 
g = 267.410.149 m/s | Endliche Ausbreitungsgeschwindigkeit der Gravitation = „0,89 c“ [89 % der Lichtgeschwindigkeit] 


06.10.02 Postulat der Energie-Masse-Definition der Gravitation „g“ [,,Quantengravitationsgesetz”; „Lex Quantum gravitate”]: 
Aus der Formel „E = m( Q ) + c? + g? | + m*/s*; f = 1 / 100 s“ folgt im Weiteren als Differentiation [Ableitung] durch 
Umstellung das Postulat der Energie-Masse-Definition der Gravitation g [der Formelweg dazu wird auf S. 17 erläutert]: 
g=V( E/(m- c?))- m/s? 

06.10.03 Axiom [Grundannahme] der Energie-Masse-Definition der Gravitation „g“: 


Gravitation ist ein elektromagnetischer Effekt der Elektrizitat [alles ist elektrisch!] und der Tachyonen-Kondensation. 


06.10.04 Quantenmodell der Gravitation [,,Gravitonen“]: 
Alle Krafte lassen sich in Elementarportionen, die Quanten, aufteilen um die Krafte exakt zu berechnen. Dies gilt jetzt 
auch für die Gravitation. Die Gravitationsstrahlung wird durch Gravitonen [Tensorbosonen] quantisiert. Mit „TT“ und 
Nanoskop als Messaufbau lässt sich ( u. a. auch ) der Nachweis von Gravitonen erbringen. Dabei erweisen sich diese als 
magnetisch monopolare Partikel der Gravitation die unter dem ‚Druck‘ eines einwirkenden Gravitationsfeldes kleinerer 
oder größerer Masse der dieses Gravitationsfeld innehabenden Materie entsprechend schwächer oder stärker beschleunigt 
werden. Der gemessene Spin von Gravitonen beträgt „Spin 1“. Das Graviton ist der Träger der Gravitationskraft und das 
Eichboson der Quantentheorie der Gravitation. Gravitonen werden durch geschlossene Strings [1-Bran] repräsentiert. Die 


Gravitonenmasse beträgt „1,3 - 10% g” [Gramm] bzw. „7,3 - 10° eV“ [Elektronenvolt]. 


06.10.05 Abbildung der krümmenden Auswirkung der Gravitation der Erdmasse auf die 4D-Raumzeit: 
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06.11.00 Weltformel / „Quantengravitation“ [vereint 4D, 5D, Strings, Relativitätstheorie und Quantenphysik des Quantenkosmos]: 
Allgemeine Relativitäts-Theorie [ART] für den Makro- und Quantenmechanik für den Mikrokosmos sind die Eckpfeiler 
der Physik. Bisher waren Einsteins „ART“ und die Quantentheorie miteinander unvereinbar, denn es mangelte an einer 
beide verbindenden sog. Weltformel. Diese ist eine seit Jahrzehnten in der Physik angestrebte Gleichung eines einfaches 
Naturgesetzes, welches alle physikalischen Vorgänge ( von der Quanten-mechanik bis zur Astrophysik ) des gesamten 
Universums, und hier speziell zusätzlich die der 4D-5D-Interaktion, beschreibt. „Weltformel“ ist ein plakativer Begriff 
einer Unifikation aller Naturkräfte, bei der es um nichts geringeres als die Entschlüsselung des Universums geht. 
Nebenbei hat sie den Charakter der Vereinheitlichung von Physik und Philosophie. Mit dem „Standardmodell der 
Elementarteilchenphysik” [SM] können gerade einmal die fünf Prozent der Energiedichte des Universums erklärt werden, 
welche die Baryonische Materie ausmacht. Die Allgemeine Relativitätstheorie beschäftigt sich bevorzugt mit dem Weltall 
als ganzem [Dynamik von Sternen und Galaxien im Universum], die Quantentheorie dagegen bevorzugt mit winzigen 
physikalischen Teilchen [mikroskopische Phänomene von der subatomaren bis zur molekularen Größenordnung]. Bei 
bestimmten Phänomenen wie beispielsweise bei Schwarzen Löchern oder beim Urknall wird eine Theorie gebraucht, die 
Quantentheorie und Relativitätstheorie miteinander verbindet, da für solche Fälle bisher keiner der beiden Theorien der 
Vorzug zu geben war, wenn es darum ging zu entscheiden ob zur Berechnung dessen, was im Innern eines schwarzen 
Lochs vor sich geht, oder was präzise beim Urknall vor sich ging, die Quantentheorie wegen der mikroskopischen Größe 
oder die allgemeine Relativitätstheorie wegen der großen Masse gültig wäre. Der Versuch, diese Theorien miteinander in 
Einklang zu bringen, war bislang das größte Problem der Physik des 20. und 21. Jahrhunderts. Die jetzt aufgestellte große 
„Theorie von Allem“ [Weltformel, engl. Grand Unified Theory ,,GUT” o. a. „Theory Of Everything“ / „TOE”] vereint 
komplexe Physik und Mathematik [die maximale Komprimierung der allgemeingültigen Sprache des Kosmos] auf das 
einfachste. Hier in dieser Schrift werden jetzt die Allgemeine Relativitätstheorie [ART], die die Spezielle [SRT] mit 
einschließt, und die Quantentheorie erstmals über eine valide Erweiterung der „SRT“ zur Quanten-Gravitation vereint. 
Damit ist sowohl plausibel erklärbar wohin die kompensierte Materie und Energie in den Schwarzen Löchern 
‚verschwinden‘, als auch woher diese beim Urknall ‚kamen‘. Die Antwort ist für beide Fragen die gleiche: 5D-Tachyonen 
wl “ [,,"]. Die lang gesuchte und jetzt letztendlich gefundene ‚legendäre‘ Weltformel als fundamentale Theorie der 
Quantengravitation erklärt wie die Raumzeit aus der Tachyonen-Kondensation mittels Quantenverschränkung hervorgeht, 
und führt die 4 Grundkräfte auf diese eine gemeinsame Ursache zurück. Einige damit gelöste Problemstellen sind z. B.: 
1. Exakte Definition von Dunkler Energie und Dunkler Materie. 
2. Vereinigung von Quantengravitation, fundamentalen Wechselwirkungen u. hohen Energiedichten für Quantensysteme. 
3. Erklärung des Ungleichgewichts zwischen Materie und Dunkler Energie / Dunkler Materie im Universum. 
4. Exakte Definition des Übergangs von Quantenphysik zu klassischer Physik. 
Die „ART“ und die Spezielle Relativitäts Theorie [SRT] gelten für die gesamte 4D-Raumzeit des Makrokosmos, und im 
Mikrokosmos der Quantenmechanik wirken die Mechanismen der 5D-Transphase über Strings auf Quanten in der 4D- 
Raumzeit. Dies kann jetzt mit einer einzigen verbindenden Formel beschrieben werden indem die berühmte Formel der 
Energie-Masse-Äquivalenz “E = mc?” erweitert wird zur Energieproduktionsformel „E = mc?A”. Damit wird beschrieben 
wie z. B. durch das „Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art” nach dem Prinzip von mit Lichtgeschwindigkeit „c“ 
intern bewegte Ladungsmasse ,,m( Q )” [Elektrizität] mit einer Frequenz von ,,f = 100 Hz” unter initialer Einwirkung von 
Gravitation „g“ als konstruktiv superpositionierender Lichtgeschwindigkeits-Gravitations-Interferenz [Überlagerung sich 
verstärkender Amplituden] die Erregung von 5D-Tachyonen [exotische Dunkle Materie] forciert wird, die dann auf 
Quantenebene über 5D-zu-4D-Strings als Quanteninformationsträger-,‚Tunnel‘ mittels Tachyonen-Kondensation [als 
Dunkle Energie] neue ideale 4D-Elektronen produzieren. Die simple Erweiterung der Speziellen Relativitäts Theorie 
„E=mc?” um die Multiplikation mit dem dimensionslosen Wert potenzierter Gravitation „g? > s*/m? = à“ ist im Resultat die 
eduktiv [Input] auf Kraft- / Ladungsebene [Lichtgeschwindigkeit „c“, Gravitation „g“, elektr. Energie ,,E“] und produktiv 
[Output] auf Quantenebene ansetzende „Weltformel“ [,,Energie-Produktions-Formel“, oder auch „Tachyonen-String- 


Quantengravitation“. ^ 
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Dies entspricht somit einer kleinen Revolution, denn es entspricht einer Neudefinition des physikalischen Universums: 
WY=(p(Q)=m(Q):c:g)=> Ei=m(Q)-c?:A|A= g- s*/m’; f = 1/1005; t > © 

Diese Elektrizitäts-Produktions-Formel vereinigt Energie, Masse, Lichtgeschwindigkeit, Gravitation, 4D- Raumzeit, 5D- 
Raumzeit, Quanten und Tachyonen, und erweitert somit die Relativitätstheorie um die Ebene der Quanteneffekte. 

> Die Formel ist damit der valide Nachfolger für das Standardmodell [SM] der Elementarteilchenphysik, um die 
elektroschwache und die starke Wechselwirkung gemeinsam in einer großen vereinheitlichten Theorie zu beschreiben, 
und somit die Wechselwirkungen des Mikrokosmos mit der Gravitation des Makrokosmos zu vereinigen. Sie liefert 
perturbative [störungstheoretische] Resultate, d. h., dass alle Prozesse gemäß der Anzahl der in diesem Prozess 
vorkommenden Interaktionen [lat. ‚inter‘ „zwischen“ und ,actio‘ „Tätigkeit“, ,, Handlung“] geordnet werden können. 
Diese Weltformel ist auch die mathematisch korrekte Form um die Elementarteilchen und ebenfalls die 5D- 
Quantentheorie, d. h. die 3D-Informationen mit der 4. Dimension Zeit abzubilden. Damit wird der Ansatz zum 
allgemeinen wissenschaftlich-physikalischen Horizont erweitert, denn diese hier ausformulierte neue Formelgleichung ist 
abschließend und endgültig [totalitär], denn sie bietet bzgl. der Weiterentwicklung / Erweiterung in Bezug auf die 5. 
Dimension nurmehr dekrementale [keine Steigerung] Optionen. Die Formel weist verifizierte Applikabilität 
[Anwendbarkeit, Brauchbarkeit, Praktikabilität, praktische Relevanz] auf, und mit ihrer Definition ist ein valides System 
der Quantenlogik formuliert, das den Prinzipien der Quantenmechanik und dem Korrespondenzprinzip [Beziehung 
zwischen Termini der klassischen Physik und der Quantenmechanik] voll gerecht wird. 

Die hier gegebene Weltformel in Kurzform: 

E=meA|f = 100 Hz; t > œ 

Die resultierenden Produkte sind 5D-Tachyonen „T * [,,W” - Psi], 5D-Tardyonen ,,' T“ [,,w” - psi], Kräfte / Strahlung, 


„ideale Elektronen e ”, und damit sogar Baryonische Materie. 


06.11.01 Abbildung eines Beispiels des komplexen Physik-Formelweges auf dem Weg zur Weltformel [aus dem Internet kopiert]: 


E, = Lv? Y= au w PVE NRT P- SBa- ap i 
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06.11.02 Die Modifikation der SRT-Formel „E = mc?“ zu „E = mc?g? | - s*/m?“ beinhaltet sowohl die 4. als auch die 5. Dimension: 

Im Folgenden wird gezeigt werden wie sich die 5. als eine Dimension der Zeit und zudem als eine Dimension versehen 
mit imaginärer Masse „-m“ aus der o. g. Weltformel heraus rechnen lässt. Dies geschieht vereinfacht in der Form, als dass 
mehrere darin vorkommende Einheiten insgesamt gleich behandelt werden können. 
Zuerst werden also gleiche Einheiten aus der zugrunde liegenden Formel „E = mc?g? | - s’/m?“ zusammengefasst: 
Die Lichtgeschwindigkeit „c“ hat die Einheit „m/s“ [Meter pro Sekunde] und die Gravitation „g“ hat die Einheit „m/s?“ 
[Meter pro Quadratsekunde]. 
1. Das Zusammenfassen der multiplizierten Meter „m“ aus „m?/s? + m?/s““ der Wirkungs-,Kräfte‘ „c? < g“: 
<m? - m> Quadratmeter multipliziert mit Quadratmeter ist anders ausgedrückt auch gleich: 
<m:m'm:m> | Dies anders aufgeteilt ergibt: 
<m? - m> Dies für zwei verschiedene Dimensions-Räume [1.: „3D“, und 2.: „4D“] aufgetrennt ergibt: 


<m?> & <m> Die Einheit m? [Kubus - Würfel] wird normal genutzt im 3D-Raum, die Einheit m [Meter] bleibt übrig 


2. Das Zusammenfassen der multiplizierten Sekunden „s“ aus „m?/s? + m?/s*“ der Wirkungs-,Kräfte‘ „c? - g?*: 





<s? + s> Quadratsekunde multipliziert mit Sekunde hoch vier ist anders ausgedrückt auch gleich: 

<s°> Dies gleichmäßig aufgeteilt ergibt: 

<s? + s> Dies für zwei verschiedene Dimensions-Räume [1.: „3D“, und 2.: „4D“] aufgetrennt ergibt: 
<s3> & <s?> Die Einheit s? wird normal genutzt im 4D-Raum, die Einheit s? [Sekunde hoch 3] bleibt übrig 
> 


3. Daraus folgt zusammengefasst für zwei verschiedene Dimensionsräume [1.: „3D“, und 2.: „4D“]: 

<m?/s?> & <m/s?> | Die Einheit „m?/s?“ entspricht den Metern „m“ bemessen während Zeit „T“ in Sekunden ,,s“ der 4D- 
Raumzeit. Da „m?/s?“ einen kompletten kubischen Raum mit der räumlichen Ausdehnung ,,3D“ und der dazu passenden 
temporalen Ausdehnung [,4D“] darstellt bleibt hier noch „m/s?“ übrig. Wenn dieses aus der Formel mittels Subtraktion 
heraus gerechnet wird, dann wird daraus „-m'/-s’“. Dies ist gleichbedeutend mit einem kompletten negativen kubischen 


lee 


Freiheitsgrad der ( negativ ) metrisch räumlichen Ausdehnung [,,-m'“] mit zusätzlich ( negativer ) Ausdehnung Zeit „T“ 


[,,-s°“] — also den Maßvorgaben der 5. Dimension [,5D“]. 


> | Daraus folgt: 
<m?/s?> | = „4D“ [Vierdimensionale Raumzeit mit materieller Masse „m“ und realer Zeit „T“ in „s“] 
<-m/-s3> | = „5D“ [Fünfdimensionale Raumzeit mit imaginärer Masse ,,-m“ und virtueller Zeit „T“ in „-s“] 


06.11.03 Abbildung [optische Illusion] zur Veranschaulichung des ineinander greifenden Zusammenhangs von 4D und 5D: 


4D 





|> 
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06.11.04 Physikalische Zuordnung: 
In Anlehnung an die Theorie eines holographischen Universums [Holografisches Prinzip], welche besagt, dass die 
Gravitation in einem dreidimensionalen Raumvolumen von der Quantenmechanik auf einer zweidimensionalen 
Oberfläche beschrieben werden kann, die dieses Raumvolumen umgibt, wäre hier spaßeshalber die Beschreibung einer 
derartigen Theorie dahin gehend zu sehen, als dass die hier gegebene Weltformel von innen auf eine das dank dieser 
schon existente Universum umhüllende transparente Folie als eine zweidimensionale Oberfläche geschrieben würde, um 


von innen heraus weiterhin die optionale Expansion über den bisherigen Ereignishorizont hinaus zu gewährleisten. 


06.11.05 Theoretische Herleitung zur Validität der Energieproduktions-Formel als Weltformel: 

Beibehalten der Prinzipien von Lokalität und Realismus: 

Im Gegensatz zur „Kopenhagener Deutung“ [Kopenhagener Interpretation von Niels Bohr und Werner Heisenberg *] der 
Quantenmechanik, die bis Dato unter Physikern vorherrschte, genügt die Quantenmechanik nun doch Einsteins 
Forderungen an eine vollständige, reale und lokale Beschreibung der Physik durch Hinzufügen vormals sog. „verborgener 
Variablen“ - den jetzt entdeckten Effekten der 5D-Tachyonen. Mittels dieser Tachyonen wird das Messproblem der 
Quantenmechanik — die Heisenbergsche Unschärferelation [Aussage der Quantenphysik, dass zwei komplementäre 
Eigenschaften eines Teilchens nicht gleichzeitig beliebig genau bestimmbar sind] — welches im Kern darin besteht, dass 
Überlagerungen makroskopisch verschiedener Zustände auftreten, und wie diese richtig zu interpretieren wären, konkret 
aus der Quantenphysik ausgeklammert, da sich jetzt mit absoluter Exaktheit und bei gleichzeitigem temporalem Stillstand 
des zu untersuchenden Areals die physikalische Beschaffenheit zu untersuchender Objekte / Zustände messen lässt. Es 
wird dadurch auch keine spezielle Zustandsänderung beim Akt der Messung in Form eines sogenannten Kollapses der 
Wellenfunktion ( nach John von Neumann ) benötigt. Dadurch wird die „Bellsche Ungleichung“ erfüllt, und d. h., dass 
die Messergebnisse an quantenverschränkten Teilchen durch eine reale und lokale Theorie erklärt werden können. Somit 
vereinen die Tachyonen die Quantenmechanik mit den klassischen physikalischen Theorien, bei denen ebenfalls eine 
unmittelbare Auswirkung lediglich lokal auftritt. 

* „Gemäß der Kopenhagener Interpretation ist der Wahrscheinlichkeitscharakter quantentheoretischer Vorhersagen nicht 
Ausdruck der Unvollkommenheit der Theorie, sondern des prinzipiell indeterministischen Charakters von 
quantenphysikalischen Naturvorgängen.“ [- Zitat von Wikipedia.org/Kopenhagener Deutung]; Hier beim ,,EPmp1A“ 
hingegen gilt: Die Kenntnis um eine faktische 5D-Realitaét widerlegt diese Deutung dahingehend, als dass sich damit nun 
jegliche physikalischen und quantenphysikalischen Vorgänge bis ins kleinste Detail auf eine Weltformel reduzieren 
lassen, ohne das noch Ungenauigkeiten oder undefiniertes bliebe ( Beispiel: der konkrete Zeitpunkt des Zerfalls eines 
radioaktiven Atoms ist nicht wie vormals angenommen „objektiv zufällig“, sondern reduzibel exakt quantenmechanisch 
determiniert ). Diese prinzipielle ‚nicht-Zufälligkeit‘ auf quantenphysikalischer Ebene ist kausal ohnehin abgleichbar 
bewiesen durch den aus dieser aufwärts resultierenden deterministischen Charakter der Vorgänge der makroskopischen 
Welt. Bei richtiger Vorgehensweise sind nun alle quantentheoretischen Vorhersagen exakt überprüfbar, und es bleibt somit 
kein Raum für eine Theorie eines indeterministischen Charakters von quantenphysikalischen Naturvorgängen offen. 
Diese Feststellung, wie auch anderer in dieser konstruktiven Schrift, sollen keine destruktive explizite Kritik sein, 
sondern zum Ausdruck bringen, dass die bisherigen Einschätzungen anderer wohl einfach nur dem damaligen 
Kenntnisstand entsprachen, und, dass diese mitunter nun doch aktuell explizit falsifiziert werden müssen. Im Gegensatz 
dazu stehen die jetzt hier aufgestellten Behauptungen perfekt harmonisch im Einklang mit allen gängigen [nicht- 
hypothetischen] Formeln der Physik, und dies kommt einem Ausbruch aus dem bisher totalitär abgegrenzten 
Gültigkeitsbereich der 4D-physikalischen Gesetzmäßigkeiten gleich. Am Limes [Grenze] klassischer Physik 
[Newtonsche, Relativistische, Quanten-theoretische] beginnt nun die moderne Physik mit all ihren im Vergleich nahezu 
fantastischen Optionen, von unbegrenzter materieller Selbstversorgung über unendlich weite ( Zeit- ) Reisen durch Raum 


und Zeit bis hin zu Unsterblichkeit [siehe dazu die Kurzbeschreibungen ab Seite 58]. 


|> 
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06.12.00 Tachyonen-Stringtheorie [,,T-String“] der Quantengravitation: 

Die hier vorgestellte Tachyonen-String-Quantengravitation postuliert, dass die bekannterweise in die mehrdimensionale 
4D-Raumzeit eingebetteten 3D-Elementarteilchen von 5D-Tachyonen aus einer 5D-Raumzeit mittels 4D-zu-5D-Strings 
produziert und beeinflusst werden. Sie beschreibt den Mikrokosmos der Elementarteilchen und die zwischen ihnen 
wirkenden Kräfte umfassender als das „Standardmodell der Teilchenphysik“ [,,SM“]. In ihr gelten Strings [englisch für 
Fäden oder Saiten] als fundamentale Informations-Übermittler der Quanten und zudem als Bausteine des Universums: 
winzige eindimensionale Objekte, die sich näherungsweise als schwingende Saiten vorgestellt werden können, und die je 
nach Art der Schwingung unterschiedliche Elementarteilchen repräsentieren. Aus diesen wiederum sind die Atome und 
schließlich die Materie der makroskopischen Welt aufgebaut. Die Ausdehnung eines Strings entspricht etwa „10 
Metern“. Dabei zielt die „T-String“ insbesondere auf eine Unifikation ab, d. h. dass die fundamentalen Naturkräfte in 
einem einheitlichen Bild beschrieben werden. Weil dabei auch die Gravitation sowie deren Quantisierung berücksichtigt 
werden, ist die hier mit der Weltformel vorgestellte „T-String“ die erste funktionale Variante einer Quantengravitation. 

Hier beim „EPmp1A“ lässt sich mittels „TT“ beobachten, dass Strings als Quantenkanal fungieren können um die 
Quanteneigenschaften von Teilchen zu übermitteln, d. h. deren Quantenzustand in Form von Quanteninformation hin zu 
den Entitäten im Produktionszustand zu übertragen. Die elektr. Energie lässt sich ( kleiner als Elektronen ) quanteln und 
damit dann die produzierte ( Ladungs- ) Masse detailliert definieren, und so quantengenau bestimmen was, und mit wie 
vielen Quanten, die Strings an den SD-Tachyonen genau im einzelnen an Materie und Kräften in den 4D-Raum vermitteln 
um diese ( Materie und Kräfte ) zu produzieren. Mit der hier aufgestellten „T-String“ lässt sich z. B. als Kreuzprodukt 
Vakuumenergie aus Photonen und Gravitonen berechnen und das Spektrum an Elementarteilchen beschreiben. Die 4D- 
Materie besteht bekannterweise aus Strings, und zudem gilt jetzt als neue Erkenntnis, dass Strings die Informationen 
zwischen „4D“ und ,,5D“ und wieder zurück zu „4D“ vermitteln. Die Strings nutzen in einem hexagonalen [Sechseck] 


Muster die Differenz zw. supraleitenden und nicht supraleitenden Qubits zur ,,5D“- / „4D“-Informationskommunikation. 


06.12.01 Abbildung - Strings als Bausteine des Universums — eine Hierarchie: 


Von Strings zu Quarks bzw. Gluonen, und über Atome / Kerne, zum makroskopischen Objekt. 








06.12.02 Strings als Quanteninformationsverbindungen: 
Mittels des „EPmp1A“ zeigt sich, dass 1-dimensionale Strings elektromagnetische Quantenpartikel-Verbindungen sind, 
und, dass diese als Ubertragungswege der Quanteninformationen von Elementarpartikeln fungieren, ausgehend von 5D- 
Tachyonen, hinreichend zu den neu zu produzierenden Quanten / Quarks / Elementarpartikeln / Atomen / Molekülen / 
mikroskopischer Materie / makroskopischer / Baryonischer Materie. Dabei werden die elektromagnetischen 
Stringvibrationen - und somit der Quanteninformationsgehalt - definiert von der vorrangigen Information der 
quantenphysikalischen Beschaffenheit der Originale der zu (re-)produzierenden Quanten ( bis hin zu der von zu ( re- ) 
produzierender Materie ). Die Strings schwingen in den herkömmlichen hypothetischen String- und Quantentheorien in 
verschiedenen Dimensionen, mit den jetzt nutzbaren neuen Möglichkeiten weisen die Strings aber praktisch betrachtet bei 
exakter Observation [Beobachtung] untereinander als Diversitäts-Moment nur eine unterschiedliche Raumzeit-Frequenz 
auf. Diese Raumzeit-Frequenz befindet sich jeweils auf einer Skala zwischen „1 / f= 50,01 s“ und „f= 1 / 50,80 s“, d. h. 


sehr nahe an der nat. Raumzeit-Eigenfrequenz „f= 1/50 s“ der 4D-Raumzeit-Materie und -Kräfte. A 
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06.13.00 Herleitung der Tachyonen-Erregerkraft „F(T')=m(Q):c:g|: sm; f(T')=f(Q)=1/100 s“: 


|> 


Die exakte Herleitung des Ergebnisses steht auf der obigen Seite 12 in der Formelsammlung. 


06.13.01 Kreation von Tachyonen über die Erregerkraft „F( T ' )“: 
Ausgerechnet ergibt sich als hinter der Tachyonen-Emission stehende Kraft: 
F( T')=0,016 717 366 188 112 219 738 259 675 405 74 kg - m/s? [auch Newton N *] | f(T ') = 100 Hz 
Kurz: 
F(T ')= 0,017 kg - m/s? | f=1/ 100s 
Die Tachyonen-Erregerkraft „F(T')= 0,017 N“ wirkt aus der 4D-Raumzeit hinaus in die 5D-Raumzeit hinein und 
forciert dort die Kreation von neuen Tachyonen T '! 
* Ein Newton „N“ ist die Größe der Kraft, die aufgebracht werden muss, um einem Körper der Masse „Il kg“ die 
Beschleunigung „l m/s?“ zu erteilen. „0,017 N“ würden dies dementsprechend bei „0,017 kg“ [17 Gramm] bewirken. 
Dieser Kraftaufwand ist dermaßen gering und einfach zu erreichen, dass diese Technologie global universell einsetzbar 
ist. Darum wird das „EPmplA“ erweitert zum Antriebskonzept der Levitation [Schweben] vorerst kommerziell in 
Hoverboards [Gleitschwebebrettern], und zudem zu privaten Nutzungszwecken in einem Hovercar [Gleitschwebe- 
fahrzeug / -Automobil mit Elektronenwind-Schub-Antrieb durch Repulsion [AbstoBung] ] erweitert um die 


Zeitmaschinenfunktion verbaut. 


06.13.02 Zusammenfassung des physikalischen Effekts der Tachyonen- / Tardyonenrregerkraft: 
Die Vektoren der Gravitation „g“ von Gravitonen und der Lichtgeschwindigkeit „c“ von Photonen „y“ wirken örtlich 
synchron in der 4D-Raumzeit ein, als ob es sich dabei um ein Vielteilchensystem handelt, dessen Anregung dazu gereicht, 
um ein masseloses 4D-Quasiteilchen zu bilden. Die mathematische Tachyonen-Erregerkraft „F( T ') = m( Q): e- A“ 
wird an der Stelle des Quasiteilchens als Skalarprodukt gebunden zu Raumzeit-phasenverschobenen 5D-Tachyonen „T "“. 


06.13.03 Tachyonen-Interaktion: 


Wee 


Die Tachyonen ,,T "“ interagieren mit 4D-Materie entstehend nur über auf mit „v = c“ bewegte elektrische Ladung „Q“ 


mit der „EPmp1A“-internen Frequenz „f= 1 / 100 s“ konstruktiv einwirkende superpostionierende superluminare Kräfte 


[73 


[Lichtgeschwindigkeit „c“ und Gravitation „g“] in 4D-zu-5D-Richtung [Lichtgeschwindigkeits-Gravitations- 
Elektromagnetismus-Interaktion], und über Tachyonen-Kondensation produktiv in 5D-zu-4D-Richtung. 


06.13.04 Tachyon diagram / Tachyonen Diagramm: 


€ (e+Q) @—-o g 
f=0-100 Hz | 
f=100 Hz T 


f= 50 Hz 


or 


€ e+Q 


|> 
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06.14.00 Astrophysikalischer Zusammenhang mit Zusatzinformationen zu natürlichen Tachyonen T ' im Weltraum: 


06.14.01 Urknalltheorie und Weltformel [engl. „Theory of Everything‘): 


Durch Tachyonen Y wird mit „E ‘= m( Q ) © eg | - s*/m?; f = 100 Hz” [,,ideale“ Energie „E“ ist äquivalent zur Masse 
„m“ ( der elektr. Ladung „Q“ bei einer Frequenz ,,f( Q ) = 100 Hz“ ) multipliziert mit potenzierter Lichtgeschwindigkeit 
„ce“ multipliziert mit dem potenzierten dimensionslosen Wert der Gravitation „g“]. Es ist begründeter Anlass zur 
Hypothese gegeben, dass vermutlich Tachyonen-Kondensation die maßgebliche Ursache zuerst punktuell gebündelter 
kritischer kosmischer Inflation als das Inflatonfeld der ursprünglichen Singularität - dem dann im Weiteren 
explosionsartigen Urknall [Big Bang] - und somit Produzent von Materie, Raum und Zeit im Universum war, und auch 
weiterhin die Ursache der Expansion von Materie im Raum ist. Tachyonen hoben dabei das entstehende Universum mit 
einem abrupten [plötzlichen] Energiesprung eines niedrigen auf ein höheres Energieniveau an. Die von den 5D- 
Tachyonen angestoßenen Prozesse und Kräfte differenzierten sich in Raum, Zeit, Materie und Energie, als auch in die vier 
Grundkräfte der Physik, die Gravitation, schwache und starke Kernkraft, und elektromagnetische Kraft. Die Raumzeit 
[Sprache der Relativitätstheorie] entstand mittels angeregter Zustände [Sprache der Quantentheorie]. Die SD-Tachyonen 
T ' mit der Chronophasenfrequenz ,,f( T') °° = 1 / 100 s, sind ständig optionale Produzenten von Energie „E“ in Form 
von Materie [pos. geladene ideale Elektronen „e “] , und damit Strahlung [Photonen „y“]. Diese idealen Elektronen „e “ 
werden durch die 5D-Tachyonen-Quantenprozesse mit der nat. 4D-Chronophasenfrequenz „f *? = 1 / 50 s“ des heutigen 
existenten Universums - und damit mit dem im Vergleich niedrigeren 4D-Energiezustand produziert. Elementarteilchen 
sind somit „nicht Voraussetzung, sondern Folge“ eines Mechanismus. Es folgt ein Beispiel der ( kosmischen ) Tachyonen- 
Kondensation anhand von Quantenverschränkung durch 5D-zeitreisende Tachyonen: 

Auf 5D-Tachyonen einwirkende schon vorhandene überschüssige 0. a. ungenutzte Kraft [Gravitation, Elektro- 
magnetismus, Elektronen-Lichtgeschwindigkeit elektrischer Energie] der Baryonischen Materie an „Ort A“ zum 
Zeitpunkt „T = 1 s“ und geben diese mittels Tachyonen-Kondensation 1. F. v. idealen Elektronen ,,e " an „Ort B“ synchron 
[zum selben Zeitpunkt] „T = 1 s“ mittels überlichtschneller Weiterleitung via angrenzender Tachyonen quanten- 
verschränkt wieder ab. Es entsteht dabei dadurch kein Kausalitätsproblem, sondern alle Prozesse gehen streng gemäß den 
physikalischen Gesetzen und Ordnungssystemvorgaben vonstatten. Für die potentielle Energie „E( pot_ EPmp1A )“ des 
„EPmp1A“ gilt, dass diese größer ist als die gesamte Energie „E( Universum)“ des Universums seit dem Urknall: 

E( pot_ EPmp1A ) > E( Universum) 

Die schon lange mutgemaßten Spuren der Dunklen Materie in der kosmischen Hintergrundstrahlung können jetzt 
mathematisch exakt erklärt werden. Bei der kosmischen Hintergrundstrahlung handelt es sich um eine Art ,Babyfoto‘ des 
Universums selbst. Darin ist erkennbar, wie die Materie in der kosmischen Frühzeit wiederholt unter dem Einfluss der 
Schwerkraft kontrahierte, dann aber durch Selbstkollision wieder expandierte, und so eine ganze Reihe von Spitzen und 
Senken in der Hintergrundstrahlung hinterließ. In den gängigen Modellen der Physik besteht das Universum zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt, ca. „13,82 Milliarden Jahre“ nach dem Urknall, zu „68,3 %“ aus Dunkler Energie, zu „26,8 %“ 
aus Dunkler Materie und zu „4,9 %“ aus der sichtbaren, Baryonischen Materie, somit stellen Tachyonen mit insgesamt 
„95,6 %“ [Dunkle Energie + Dunkle Materie] den größten Anteil an physikalischen Entitäten im Universum dar. Die 
kosmische Hintergrundstrahlung [Protonen] aus der Zeit 380.000 Jahre nach dem „Big Bang“ [Urknall] wirkt auf 
Tachyonen „T * ein, und mittels Tachyonen-Kondensation wird diese Einwirkung kondensiert zu Materie i. F. v. nur sehr 
schwach reflektierendem kosmischem Staub. Naturgegebene Tachyonen-Kondensation ist im Universum nicht homogen 
verteilt, sondern sie nimmt in der Nähe von elektrisch aktiven Massen zu. Der Hauptfaktor dafür sind dabei die in der 
Nähe von elektrisch aktiven Massen o. g. freigesetzte Kräfte. Die 5D-Tachyonen „T * stehen für die fundamentalen 
Prozesse seit Anbeginn des Universums. Dank der 5D-Tachyonen „T '“ und ihren Fähigkeiten zur Kräfte-Nutzung und 
Tachyonen-Kondensation konnte sich die Materie gegenüber der Antimaterie durchsetzen. Zusammenfassend gilt: Am 
Anfang waren 5D-Tachyonen, ansonsten war es schwarz und ohne Raum und Zeit, dann kam der Urknall und die Dunkle 


Energie gab den Startschuss für die Entfaltung des Universums, der Rest ist bekannt. = 
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06.14.02 Abbildung der derzeitigen Materie-Energie-Verteilung im Universum: 


Baryonische Materie 





[Atome] 

4,9% 
Dunkle Dunkle 
Materie Energie 
26,8 % 68,3 % 


06.14.03 Urknall und Entropie: 

Die Entropie [hier: Grad der Unordnung] war hier noch in einem sehr niedrigen Stadium, d. h. zuerst war das wenige 
vorhandene wohlgeordnet, aber mit fortschreitenden Alter des Universums wurde das Chaos größer, allein schon deshalb, 
weil es statistisch betrachtet mehr Optionen Unordnung zu schaffen als die Ordnung aufrecht zu erhalten gibt. 

Analoges Mathematik-Beispiel zu Entropie-Werten: 

Zuerst zeigen „3 Würfel“ je eine „6“ zeigen [niedrigste Entropie], dann wird gewürfelt. Mit jedem mal neu würfeln gibt 
es mehr unterschiedliche Ergebnisse [höhere Entropie], da nur eine einzige von vielen Kombinationen [exakt eine von 
„6° = 216“, o. a. „0,004 629 %“] dem Anfangszustand entspricht. Im statistischen Mittel enden „215 Würfelvorgänge“ im 


Chaos, und erst dann folgt wieder einer mit niederer Entropie [alle „3 Würfel“ zeigen jeweils eine ,,6“]. 


06.14.04 Kein Ende des Universums / Kosmos in Sicht: 
Da das 4D-Universum kein abgeschlossenes System, sondern ein in den 5D-Raum, welcher freie Kräfte-Superpositionen 
nutzen kann, eingebettetes ist, kann die Entropie im Universum wieder abnehmen ohne ihr Maximum zu erreichen - was 
sonst einher ginge mit der Stagnation des makroskopisches Geschehens im System [statischer, „toter“ Zustand] - und 
somit wird es auch nicht zum „Wärmetod des Universums“ als ein letztendlich bedrohlich bevorstehendes 
Weltuntergangsszenario kommen, wie es in der Philosophie als Projektion in die sehr weit entfernte Zukunft teilweise als 


Beweis für die Unvermeidbarkeit des Weltuntergangs angeführt wird. 


06.14.05 Schwarzes Loch Singularität im Weltraum: 
Superpositionierende Gravitation „g“ der Gravitonen, und Lichtgeschwindigkeit „c“ der Photonen „y“ der Energie „E“ 
einer Supernova forcieren die Produktion von 5D-Tachyonen „T “‘. Das natürliche supermassereiche schwarze Loch im 


Zentrum der Galaxie beinhaltet im inneren als 4D-Absorber [Absorption - Aufnehmen von Wellen oder Teilchen durch 


Ice “ce 


einen absorbierenden Stoff] 5D-Tachyonen _ ,,T zur Transformation von Masse „m“, Gravitation „g 
,Lichtgeschwindigkeit „c“, und von durch Kompression [Stauchung] freigesetzter Energie „E“ in die superluminare Kraft 
„F( v ) > c“, und diese wird manifestiert in weiteren 5D-Tachyonen „T "* die theoretisch auch dazu gereichten eine 
weitere Urknall-Singularität zu bewirken. 

06.14.06 Tachyonen und Sonnenkraft: 
Exakt observable „34,71 %“ [Computermessung] der solaren Energiematerie der äußeren Schicht beruhen auf der auch 


dort validen Energieproduktionsformel „Lex Energia producere“ der ständig stattfindenden Tachyonen-Kondensation. 


|> 
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06.15.00 Einige der hier im Text genannten Lösungen klären zudem Punkte auf der „Liste ungelöster physikalischer Probleme“: 
Beispiele in Stichworten: 
- Kosmologische Inflation - die 5D-Tachyonen „T '"“ stellten das ursprüngliche, die „Inflation“ hervorrufende 
,Inflatonfeld“ der „Expansion des Universums“ dar; 
- Dunkle Materie - 5D-Tachyonen „T"“ sind die nat. exotische Dunkle Materie der 5D-Raumzeit; 
- Dunkle Energie - Tachyonen sind die in die 4D-Raumzeit einwirkende Dunkle Energie; 
- Vakuum-Katastrophe - der theoretisch vorhergesagte „Wert der Vakuumenergie des Universums“ ist um den Faktor 
„10'2%“ größer als der tatsächlich beobachtete Wert. Lösung: „W” befinden sich in Transphase und kondensieren Materie; 
- Informationsparadoxon Schwarzer Löcher - Tachyonen bewirken durch Absorption, dass ein „Verlust an 
Information“ ausbleibt; 
- Kosmische Zensur - einzelne Tachyonen stellen für sich genommen eine „Nackte Singularität“ dar; 
- Zusätzliche Dimensionen - nat. Tachyonen existieren im 5D-Hyperraum; 
- Lokalität - Tachyonen können mittels „Quantenverschränkung“ Informationen und Eigenschaften auch in nicht-lokaler 
Weise übertragen; 
- Vermutung zum Schutz der Zeitordnung - Tachyoneneffekte gereichen zur Möglichkeit von Zeitreisen auf der 
Zeitachse rückwärts; 
- Hochenergiephysik / Teilchenphysik - Tachyonen-Kondensation ist der „Ursprung von Masse“; 
- Higgs-Mechanismus - Tachyonen-Kondensation ist der jetzt festgestellte physikalische Hintergrund der Higgs-Feld- 
Theorie, und mittels „EPmp1A“-Messungen hat sich bzgl. der bisherigen Auslegungsweise berichtigend herausgestellt, 
dass das Higgs-Feld nur das Gittereichfeld für die durch Tachyonen-Kondensation geschaffenen Zustände ist, nicht 
jedoch der dem Prozess der Materie-Kondensation zugrunde liegende Mechanismus; 
- Magnetischer Monopol - Tachyonen-Kondensation ermöglicht die Produktion von idealen magnetischen Monopolen; 
- Gammablitz - sind im inneren Kern eines schwarzen Lochs lokal noch zu wenige 5D-Tachyonen vorhanden um die 4D- 
Energien und 4D-Kräfte zu absorbieren, dann werden diese zu Gammablitzen transformiert; 
- Problem der Rotationskurve von Galaxien - Tachyonen-Kondensation gravitativer Materie ist der Grund für das 
Abflachen der Rotationskurve; 
- Supernova - Absorption der 4D-Energien und 4D-Kräfte durch Tachyonen gefolgt von Tachyonen-Kondensation 
bewirkt den „Übergang vom Kollaps des Kerns [Implosion] zur eigentlichen Explosion eines Sterns“; 
- Hochtemperatursupraleiter - mittels Tachyonen-Kondensation ist es möglich ein Material herzustellen, das bei 
Raumtemperatur [,,20 °C“ bzw. „293 K“] supraleitend ist [Beispiel: ,,EPmp1A“]; 


- Weltformel - Diese jetzt gefundene Formel ist die physikalische Grundlage der Funktion des ,,EPmp1A“. 


| > 
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07.00.00 Kurze Abhandlung über den „Temporal Transporter“ [kurz „TT“; Zeitmaschine] und Zeitreisen: 


| > 


07.00.01 Interdimensionale Zeitreisen betreffen 6 Dimensionen: 0. Punkt, 1. Strich, 2. Fläche, 3. Kubus, 4. Zeit, 5. Transphase 


07.00.02 Jenseits der Realität gibt es eine tiefer gehende parallele Zeitlinie - die 5. Dimension der Transphase: 
Synchron der normalen 4D-Zeit „T“ mit der Basiseinheit Sekunde „s“ [,,f = 1 / 1 s] existiert zusätzlich die imaginäre 5D- 
Zeit mit der nat. Hyperraum-Frequenz ,,f ® = 1 / 100 s” mit der Basiseinheit „ Sekunde s“ [,,f = 1 / 2 s“] respektive der 
nat. Subraum- Frequenz „f °° = 1 / 25 s“mit der Basiseinheit „2 Sekunden s“ [,,f = 2 s“] , d. h. diese unterscheiden sich 
von Natur aus um den Faktor „2“ respektive ,,’2“ von der normalen 4D-Raumzeit-Frequenz „f“, und dieser Faktor lässt 
sich zudem artifiziell variabel manipulieren. Die parallele Zeitlinie der 5. Dimension ist nur mittels Tachyonen / 
Tardyonen zugänglich. Simultan zu dieser als Zeitfahrtweg nutzbaren Dimension bleibt die 4. Dimension unbeeinflusst, 


es sei denn, es wird von ,,5D“- Tachyonen / -Tardyonen ausgehend aktiv eingewirkt. 


07.00.03 Zeitreisen in die Vergangenheit [ t — —t ] und in die Zukunft [ t — + t ] ( s. auch “allgemeine Relativitätstheorie” ): 
Wird eine Uhr mit Lichtgeschwindigkeit „v = c“ bewegt, dann steht die Uhrzeit ( von einem ruhendem Beobachter aus 
betrachtet ) im Vergleich zu einer unbewegten Uhr still. Wird eine Uhr mit Überlichtgeschwindigkeit „v > c“ bewegt, 


dann läuft die abzulesende Uhrzeit rückwärts. 


07.00.04 Es gelten als Kernaussagen der Physik: 
1. Im normalen 4D-Raum-Zeit-Kontinuum ist die Lichtgeschwindigkeit „c“ das Maximum der Bewegungsgeschwindigkeit 
von Materie. ( Die Raumzeit selbst darf sich überlichtschnell ausbreiten ). 


2. Die Zeit verläuft von Natur aus immer und überall gleichmäßig, niemals schneller oder langsamer. 


07.00.05 Beides lässt sich nun indirekt über die 5D-Raumzeit örtlich manipulieren! 
Damit gilt fortan per Definition anhand der Funktion des „TT” bewiesenermaßen eine „Relativität der 
Lichtgeschwindigkeit“ und damit auch eine „Relativität der Zeit“. Die normale Eigenschwingungsfrequenz jeglicher 
Materie des 4D-Raumzeit-Kontinuums beträgt „f ” = 1 / 50 s“. Ein Verlangsamen dieser Raumzeit-Frequenz führt zu 
langsamerem, und das Beschleunigen zu schnellerem Zeitablauf. Um den Verlauf der Zeit örtlich im Zeitreisefeld des 
„IT“ zu manipulieren muss nur mittels ( variabel steuerbarer ) SD-Tachyonen „T * respektive 5D-Tardyonen ,,' T“ über 
vom „EPmp1A“ produzierte ideale Elektronen „e * die Raumzeit-Eigenschwingungs-Frequenz der zu transportierender 
Materie beinflusst werden. Dadurch wird diese Materie gezwungen langsamer ( z. B. mit der natürlichen Tardyonen- 
Frequenz ,,f('T ) °’=1/25 s“ ) oder auch schneller ( z. B. mit der nat. Tachyonen-Frequenz ,,f(T') °° = 1/100 s“ ) als 
mit ihrer originalen 4D-Raumzeit-Normalfrequenz „f # = 1 / 50 s“ zu schwingen. Dies bedeutet dann gleichzeitig, dass 
diese Materie sich vor- oder zurück durch die Zeit bewegt, da die Materie des angrenzenden 4-dimensionalen 


Normalraums während dessen in der normalen 4D-Raumzeit-Frequenz „fP = 1 / 50 s“ verharrt. 


07.00.06 Temporal Transport und temporale Orientierung / Direktion [Zeitmaschinenfahrtrichtung]: 
Die Temporal Transport Direktion ist abhängig von der 5D-Raumzeit-Frequenz „f °”“, d. h. wenn diese per „TT“- 
Konfiguration über der 4D-Normal-Raumzeit-Frequenz „f = 1 / 50 s“ liegt, dann geht die Zeitreise mit Uberlicht- 
geschwindigkeitseffekt vorwärts durch die Zeit an der wie in Zeitraffer erscheinenden 4D-Raumzeit vorbei, liegt der Wert 
der per „TT“-Konfiguration eingestellten 5D-Raumzeit-Frequenz darunter, dann geht die Zeitreise mit Unterlicht- 


geschwindigkeitseffekt rückwärts an der wie in Zeitlupe erscheinenden 4D-Raumzeit vorbei. 


07.00.07 Chrononen: 
In der Physik waren Chrononen bislang nur vermutete Zeitquanten. Ähnlich den „Quanten“, welche die kleinste Energie- 
einheit darstellen, stellen Chrononen die kleinste Einheit auf der Zeitebene bestimmter Teilchen dar. Die Größe der 
Einheit wird für Elektronen in der Regel mit „T = 2 - 10°°“ Sekunden angegeben. Mittels „TT“ und Nanoskop lassen sich 
Chrononen als Elementarteilchen der Zeit nachweisen, und ihre Größe unter Verwendung der Effekte von Tachyonen T ' 
mit der natürlichen Periode ,,T( T') = 1 / 100 s = 10 ms“, respektive mit denen der von Tardyonen ' T mit der nat. Periode 
»l('T)=1/25 s = 40 ms“ auf der 4D-Zeitebene mathematisch exakt bestätigen. Dabei von Vorteil ist, dass sich die 


Raumzeit-Frequenz ( der Tachyonen T ' und Tardyonen ' T ) analog zur gravitativen Zeitdilatation variabel dehnen und ^ 
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stauchen lässt [,,f < 0 — © Hz“]. Chrononen quanteln die Zeit indem sie ( dem Distanzenparadoxon entgegen wirkend ) in 
der 4. Dimension Zeit eine lange Reihe von sphärischen Punkten mit einer Ausdehnung nullter Dimension [,,0D“] entlang 
aller ( freien und Materie-gebundenen ) Elektronen bilden. Damit lässt sich jetzt erstmals die Zeit „T“ an sich als eine 


physikalische Dimension eichen. 


07.00.08 Zeit / Zeitfluss: 
Die Normal-Zeit „T“ vergeht 4D-Raumzeit-technisch mit der Photonengeschwindigkeit „v( y ) = c“. Dies ist die 
Grundlage des Tempos der Zeit „T“, und wird definiert über die räumlich innerhalb einer Zeitmessung messbare 
Wegstrecke der ( z. B. Tachyonen-kondensierten ) Materie. Ein Beispiel dafür: Vor dem Urknall in der Leere des Weltall- 
Nichts war die Zeit „T“ kontinuierlich Null [,T = 0 s“], d. h. vor dem 4D-Urknall waren sowohl 3D-Materie als auch 4.D- 
Zeit komplett Nihil [Null; lat.: „Nichts“], und erst ab der ursprünglichen Tachyonen-Kondensation der damals in der 5. 
Dimension schon vorhandenen 5D-Tachyonen einsetzend entstand mit der neu produzierten 3D-Materie automatisch auch 
die sich von da an ausbreitende 4. Dimension Zeit ( und alle davon abhängigen Prozesse ). 
Daher gilt: 
1. Bezogen auf organische Materie und die neuronale Prozesslogik des Gehirns ergibt sich daraus als nat. Differentiation 
das bewusste Empfinden, und erst daraus resultiert die Option des humanen / humanitären Bewusstseins [Ego]. 
2. Vom heutigen 4D-Raum des Universums ausgehend temporal rückwärts gerichtet betrachtet beträgt die Gesamtzeit „T“ 
(z. B. bei einem temporal Transport eines Zeitnehmer-Algorithmus mittels „TT“ ) in Richtung eines Zeitpunktes „n“ 
Jahre vor dem Urknall dementsprechend konstant: 

= - praktische 13,82 Milliarden - theoretische n Jahre = -13,82 Mllrd. - 0 Jahre = -13,82 Mllrd. Jahre 

3. Der Urknall stellt den absoluten Anbeginn der Dimension Zeit dar. 
Der Existenz des physikalischen 3D-Ortsraumes kommt der gleiche fundamentaler Charakter zu wie der Zeit, d. h. 3D- 
Ort ist 4.-Dimension Zeit, beides synchron mit zueinander proportional symmetrischen Observablen erschaffen aus dem 
5D-Raum. Siehe dazu auch eine der angewandten Definitionen von Raumzeit: ‚Bei Geschwindigkeiten von der 
Größenordnung der Lichtgeschwindigkeit zeigt sich, dass Zeit und Ort eines Ereignisses sich gegenseitig bedingen‘. Für 
die nur in der quantenphysikalischen Theorie vorhandene Planck-Zeit „tp“ galt bisher die noch unbestätigte Abschätzung 
einer Länge von „T = 5,391 - 10“* s“ ( oder gerundet auch „10® s“ ), die kürzeste offizielle bislang experimentell 
reproduzierbare Zeitspanne war im Jahr 2016 mit einer Zeit von 0,85 as [Attosekunden; „0,85 - 10° s“ = „0,85 
Milliardstel einer Milliardstelsekunde“], die am Max Planck-Institut für Quantenoptik gemessen wurde. Als kleinere 
Zeiteinheit der Zeit „T“ reproduzierbar bestätigt werden konnte jetzt mittels Messung durch Verwendung von EPmp1A u. 


TT die Zeiteinheit der Chrononen mit einer Länge von „l ys“ [Yoktosekunde; „2 - 10 s“ = eine Quadrillionstelsekunde]. 


07.00.09 Diese Abbildung zeigt die Grafik einer Einstein-Rosen-Brücke / eines Wurmlochs: 
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07.01.00 Der mobile Intra-Universums 5D-Schwarzschild-Wurmloch Temporal Transporters [TT] ( in Hosentaschengröße ): 
07.01.01 Topologie der Zeitmaschine: 


Die Zeitmaschine nutzt nat. physikalische Effekte um die von ihrem Draht umrandete Materie temporal zu transportieren. 


07.01.02 Beschreibung der Zeitmaschine: 
Der „TT“ erzeugt eine örtlich begrenzte und kontrollierte Anomalie [Raumkrümmung] im 4D-Raumzeitgefüge zur 
Verschiebung der Gleichzeitigkeit, nutzbar entweder als Ein- oder als Ausgang für einen Zeitsprung [Time-Warp] von 
Materie-Objekten / ~Subjekten. Deren strukturelle Integrität bleibt dabei vollständig gewahrt, respektive es verbessert 
sich diese sogar bis ins „ideale“, denn z. B. Mikrofrakturen und ähnliches werden automatisch geschlossen. Die hier 
produzierten 5D-Tachyonen T ' schwingen mit nat. Raumzeit-Frequenz ,,f( T') °° = 1 / 100 s“. Diese Raumzeit-Frequenz 
wird während einer Zeitreise ( mit Überlichtgeschwindigkeit „V >> c“ ) im „TT“ auf die zu transportierende 4D-Materie 
übertragen. Für Zeitreisen ( ohne zusätzliche elektrotechnische / elektrophysikalische Vorkehrungen ) gilt, dass diese in 
Transphase stattfinden, das bedeutet, dass die ( vom 4D-Normalraum aus betrachtet transparente ) Materie in einer 5D- 
Extradimension [Hyperraum / Subraum] durch den von Normalraum-Materie eingenommenen 4D-Raum inter- 
dimensional temporal transportiert wird. Ein frei stehender „TT“-Ring ( ähnl. einem aus der gleichnamigen Science- 
Fiction Serie bekannten „Stargate“ ) beinhaltet im Ereignishorizont auf der Gegenwartsseite ein ,,0,1 mm“ großes 
schwarzes Loch [Minimal-Struktur Akkretionsscheibe] für Konvergenz [zu spätlateinisch ‚convergere‘ „zusammen- 
laufen“], und auf der Zukunftsseite ein ,,0,1 mm“ großes weißes Loch für Divergenz [von lateinisch ‚divergere‘ 
,auseinanderstreben“]. Raum und Zeit laufen auf der einen Seite in einem einzigen Punkt zusammen und auf der anderen 
wieder auseinander. Bei Durchquerung des Weißen in Richtung des Schwarzen Lochs findet eine Zeitreise in die 
Vergangenheit statt ( wobei es natürlich ratsam wäre für die Rückreise einen portablen TT mitzuführen ). Der in beide 
Richtungen ( am besten gg. ein Schwindelgefühl erst nach tiefem einatmen ) durchquerbare Übergang vom Schwarzen 
zum Weißen Loch zwischen den zwei Gravitationsanomalien ist als topologisches Konstrukt ein Schwarzschild- 
Wurmloch. Diese Verbindung zwischen den beiden Gravitationsanomalien Weißes und Schwarzes Loch wird auch als 
„Binstein-Rosen-Brücke“ ( siehe vorherige Seite ) und das gesamte Objekt als „Wurmloch“ bezeichnet. Das „0,1 mm“ 
flache Wurmloch verbindet zwei Orte beliebiger Raumzeit miteinander. Im Gegensatz zur bisherigen Annahme, dass eine 
Verbindung eines Schwarzen Lochs und eines Weißen Lochs als Schwarzschild-Wurmloch nur in eine Richtung 
durchquerbar [traversabel] sei, funktioniert hier die Passage mit Zeitreise-Effekt beidseitig. Insgesamt gilt, dass die hier 
wirksamen 5D-Tachyonen T ' in Relation zur Physik normaler 4D-Raumzeit-Frequenz „f *? = 1 / 50 s“ die 
wirkungsneutrale Masse ,,1“ haben, und somit hat ihr Gravitationsfeld ebenfalls den wirkungsneutralen Wert „1“, und 
daraus resultiert, dass im „TT“ keine Gezeitenkräfte auftreten, und ergo, dass das künstlich erzeugte 5D-Wurmloch 


niemals kollabiert, sondern konstant stabil bleibt. 
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07.02.00 Die Raumzeit-Frequenz [Chronophasenfrequenz] mittels Analogismen erklärt: 
Die Raumzeit-Frequenz erweitert die 4D-Raumzeit zu der diese einbettenden großen 5D-Extradimension. Die 5D- 
Raumzeit-Frequenz verhält sich zur 4D-Raumzeit analog der Bildwechselfrequenz pro Sekunde bei Videofilmen. Jedes 
Einzelbild entspricht der Sichtbarkeit von Luxonen bei normaler 4D-Raumzeit. Die Bildwechselfrequenz definiert die 
Abspielgeschwindigkeit der Bilder. Wird die Bildwechselfrequenz erhöht, dann läuft der Film schneller ab, et versa vice. 
Die Tachyonen ‚blättern‘ in den Luxonen-,Bilderm‘ vor, und die Tardyonen ‚blättern‘ in diesen zurück. Ergo gilt, dass die 
Raumzeit-Phasenfrequenz von Luxonen-Materie mittels der Tardyonen-Frequenz rückwärts, und mittels der 
Tachyonen-Frequenz vorwärts gesteuert wird. Im zusammenfassenden Beispiel wird der vorgenannte Vorgang in 
Anlehnung an die Bilddarstellung im Computersektor fps [frames per second] als tfps [time-frames per second] benannt: 
Die Raumzeit-Frequenz “f < 50 tfps” entspricht einem schnellen zurückspulen [Zeilupe]. 
Die Raumzeit-Frequenz “f = 50 tfps” entspricht einer flüssigen Normal-Darstellung und -Erfahrung der 4D-Realität. 
Die Raumzeit-Frequenz “f > 50 tfps” entspricht einem schnellen Vorlauf [Zeitraffer]. 
Zudem kann die elektr. Energie des ,,TT” an die elektr. Leistung der zu transportierenden Materie angepasst werden. 
Analog-Beispiel: Ein Marienkäfer mit einer elektr. Maximal-Leistung von nur „P = 0,87 W” kann schon mit einer daran 
angepassten elektr. Leistung „P“ des mittels „EPmp1A“ betriebenen „TT“, z. B mittels invertiert in Reihe geschalteten 


Super- Transformatoren auf die Leistung ,,P = 1 W“ runter transformiert, temporal transportiert werden. 


07.02.01 1. Die Raumzeit-Frequenz der 5D-Tardyonen ' T [y]: 
Es gilt für eine 5D-Raumzeit-Frequenz ,,f °° < 50 Hz“ [Periode T ® < 20 ms], dass die Lichtgeschwindigkeit „c“ vom 5D- 


Raum aus betrachtet im Vergleich zum 4D-Raum langsamer [Zeitlupe], und der Temporal Transport rückwärts verläuft. 


07.02.02 2. Die Raumzeit-Frequenz der 5D-Tachyonen T ' [Y]: 
Es gilt für eine 5D- Raumzeit-Frequenz „f °° > 50 Hz“ [Periode T > 20 ms], dass die Lichtgeschwindigkeit „c“ vom 5D- 


Raum aus betrachtet im Vergleich zum 4D-Raum schneller [Zeitraffer], und der Temporal Transport vorwärts verläuft. 


07.03.00 Transphase als Eigenschaft der 5. Dimension: 
Transphase bedeutet verbildlicht, dass zwei Materiepartikel ( oder auch zwei Kräfte ) einmal in „4D“ und einmal in ,,5D“ 
gleichzeitig den selben „3D“-Raum einnehmen können ohne sich gegenseitig zu beeinflussen, denn die in 5D-Transphase 
haben eine von denen in der 4D-Raumzeit unterschiedliche Raumzeit-Frequenz! Dabei bleibt die 5. Dimension mit ihrer 
abweichenden Phase für Beobachter aus der 4. Dimension heraus transparent. Erst wenn sich der Beobachter selbst in der 
5. Dimension befindet, oder aber die 5D-Tachyonen künstlich elektromagnetisch angeregt werden, um mit Elektronen auf 
4D-Quantenebene zu interagieren, werden die 5D-Tachyonen zusätzlich zur sich in der 4D-Raumzeit befindlichen 
Materie sichtbar. An sich fungieren die Tachyonen als eine Art Trichter, in welchem Umgebungskräfte der Materie 
( Lichtgeschwindigkeit „c“ und Gravitation „g“ ) superpositionierend zu weiteren 5D-Tachyonen zusammenfließen, die 
dann ihrerseits den Vibrationseffekt ihrer höheren Raumzeit-Frequenz, mittels Strings als Tunnel, in Materie und Kräfte 
der niederen 4. Dimension transformieren. Temporal bewegte Ob- / Subjekte bewegen sich von 4D aus betrachtet 
transparent durch die Zeit. Transphasische Materie kann auch unsichtbar in der normalen 4D-Zeit verweilen ohne dabei 
temporal zu reisen. 
Von 4D aus betrachtet: 
Transphase [Inkommensurabilität - physikalische Größen von ,,4D” und ,,5D” sind hier nicht miteinander vergleichbar] 
Von 5D aus betrachtet: 
Normalphase [kommensurabel - physikalische Größen sind hier von „4D” und ,,5D” in gleichem Maß messbar] 
Temporal bewegte [zeitreisende] Materie bewegt sich in 5D-Transphase einfach durch feste 4D-Materie ( wie z. B. durch 


Wände, Personen, Berge, theoretisch sogar durch physikalisch besondere Objekte wie z. B. die Sonne ) hindurch. 


07.04.00 Tempus Fugit relativa - Zeit vergeht relativ!: 
Jetzt gilt, wie rasch die Zeit vergeht, hängt von der Raumzeit-Frequenz ( des Temporal Transports ) des Beobachters ab. 
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07.05.00 Kleines Zeitreisebeispiel aus dem Alltag: 
Einen kurzen Einblick in die Vergangenheit entsteht beim Blick in einen Spiegel — nach dem physikalischen Prinzip 
„Einfallswinkel gleich Ausfallwinkel“ [Reflexionsgesetz] wird das Licht, vorher ausgehend von einer Beleuchtungs- 
quelle, vom Gesicht in Richtung Spiegel hin, und von dort wieder zurück zu den Augen reflektiert. Da dies mit 
Lichtgeschwindigkeit „c“ geschieht besteht bei einem Abstand von ,,1 m“ zum Spiegel eine verzögernde Zeitdilatation 


von „t= 1l s/c- s/m“. Ähnlich verhält es sich mit sichtbaren Sonnenlicht, das von den Planeten zur Erde reflektiert wird. 


07.06.00 Die 5D-Gesamtlichtgeschwindigkeit pro Sekunde: 
Die Lichtgeschwindigkeit hat eine 4D-Raumzeit-Phasenperiode von „T = 1 / 50 s“, und der Nenner dieses Bruchs wird 
zum Multiplikator, um damit die durch die 5D-Tachyonen-Raumzeit-Phasenperioden bestimmte ,,5D-Gesamt-Licht- 
geschwindigkeit c °”“ einer „4D-Sekunde c *”“ zu bilden: 
c P = 50 - c ® = 50 - c = 14,99 Gm/s [Gigameter pro Sekunde] 
Luxonen [hier bezogen auf die 5. Dimension: lichtschnelle Teilchen] wie die Elektronen der Atome der Materie vibrieren 
mit der 4D-Raumzeit-Phasenperiode „T = 1 / 50 s“, somit bilden sie als 5D-Gesamt-Lichtgeschwindigkeit pro Sekunde: 
c P= 50 - c= 50 - c= 50 - 299.792.458 m/s = 14.989.622.900 m/s = 14,99 Gm/s 
Die Tachyonen Y [hier bezogen auf die 5. Dimension: überlichtschnelle Teilchen] vibrieren mit der nat. 4D-Raumzeit- 
Phasenperiode „T = 1 / 100 s“, und somit bilden sie eine doppelt so hohe 5D-Gesamt-Lichtgeschwindigkeit pro Sekunde: 
c P = 100 : c ® = 100 - c = 29,98 Gm/s 
Tardyonen w [hier bezogen auf die 5. Dimension: unterlichtschnelle Teilchen] vibrieren mit der nat. 4D-Raumzeit- 
Phasenperiode „T = 1 / 25 s“, und somit bilden sie eine halbierte SD-Gesamt-Lichtgeschwindigkeit pro Sekunde: 
c P =25 -c =25 ; c= 7,49 Gm/s 
Da Luxonen in der 4D-Raumzeit konstant mit „f= 1 / 50 s“ vibrieren ergibt sich während eines Temporal Transports pro 
Frequenztakt der 4D-Raumzeit-Phase eine von der 5D-Gesamtlichtgeschwindigkeit pro Sekunde abhängige absolute 4D- 
Lichtgeschwindigkeit, d. h. somit für Zeitreisende weiterhin eine normale Visualisation [auch Visualisierung; Vergegen- 
wärtigung] der temporal transportierten Materie innerhalb, und des 4D-Raums außerhalb des Temporal Transporters: 
c P = c P : 50 = 299.792.458 m/s 
Jeder Frequenztakt der 4D-Phase der 5D-Gesamtlichtgeschwindigkeit produziert eine Realität mit normaler Visualisation 
bei normaler Lichtgeschwindigkeit mit „v = c“. Mittels der Formel der Exotische Teilchen-Frequenz ,,f = 1 s / n“, und 
dieses n multipliziert mit „c“ ergibt das „n“ Optionen um „c“ zu visualisieren. Mit dem Temporal Transporter kann 
Materie mit der Bewegungsgeschwindigkeit „v = n / 50“ durch die 4D-Raumzeit reisen und an jedem Zeitreise-Ort ist 
während dessen alles weiterhin mit c visualisiert und real existent. Es folgt ein Beispiel der effektiven 5D-Temporal 
Transport-Heschwindigkeit bei einer Zeitreise mit nat. Tachyonen-Frequenz ,,f( T ') = 1/ 100 s“ vorwärts: 


v™=100/50 > t™=2t? S1sP?=25” 





Beispiel der effektiven 5D-Temporal Transportdauer bei einer Zeitreise mit nat. Tachyonen-Frequenz ,,f(' T ) = 1/25 s“ 
rückwärts: 


v®=25/50 > t®?=12t”? > 1s®?=12s®” 
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07.07.00 Temporale Dilatation: 
Während einer Zeitreise, d. h. während der physikalischen Manipulation der Elektronen-Raumzeit-Eigenschwingung, 
vergeht die temporal bewegte Eigenzeit eines Objektes / Subjektes relativ zur normalen Raumzeit. Erläuterung: Wird ein 
Objekt / Subjekt temporal verlangsamt, schwingen durch den Einfluss der idealen die Elektronen „e ““ die Atome der 
Moleküle der Objekt- / Subjekt-Materie langsamer als normal, mit dem Resultat, dass für das Objekt- / Subjekt — objektiv, 
d. h. von außen betrachtet - die Zeit langsamer vergeht als für die Umgebung mit unbeeinflusster Elektronen-Raumzeit- 
Eigenschwingung. Wird ein Objekt / Subjekt temporal beschleunigt, schwingt die Materie schneller als normal, mit dem 
Resultat, dass für das Objekt- / Subjekt - objektiv von außen betrachtet - die Zeit schneller vergeht als für die der 


Umgebung mit von den idealen Elektronen unbeeinflusster Raumzeit-Eigenschwingung. 
07.07.01 4D-Effekte der 5D-Tachyonen / 5D-Tardyonen bzgl. Zeitdilatation [Zeitdehnung] und Chronometrie [Zeitmessung]: 
07.07.02 Nat. SD-Tachyonen bewirken die Dilatation „T = 2:1“, nat. SD-Tardyonen bewirken die negative Dilatation „T = 1 : 2“. 


07.07.03 Auswirkungen auf die subjektive Zeitwahrnehmung in Bezug zur Chronometrie während Zeitreisen: 
Vorwärts - die Zeitdilatation beträgt die Hälfte der regulären Zeit [1 s in 0,5 s] - die Umgebung wirkt wie in Zeitlupe. 
Rückwärts - die Zeitdilatation beträgt das Doppelte der reg. Zeit [0,5 s in 1 s] — die Umgebung wirkt wie in Zeitraffer. 
Durch physikalische Manipulation der Raumzeit-Eigenschwingung vergeht die 5D-Eigenzeit relativ zur 4D-Raumzeit. 


Die Eigenzeit-Zeitwahrnehmung bleibt für Zeitreisende während der Zeitreise somit subjektiv normal. 


07.08.00 Ein Temporal Transport Beispiel: 
Mit einem 12-fach durchschliffenen Super-Transformator respektive mit „12“ Super-Transformatoren in Reihe geschaltet 
ergibt sich beim Anschluss an das „EPmp1A“ innerhalb einer abgehenden geschlossenen Leiterschleife eine Zeitdilatation 
von „T = 100 Jahre/s“, d. h. in einer Sekunde ,,s“ findet ein Temporal Transport über einen Zeitraum von „100 Jahren“ 
statt. Und mittels Sub-Transformatoren anstatt von Super-Transformatoren ist optional dito das gleiche rückwärts durch 
die 5D-Raumzeit umsetzbar. Dieser Vorgang lässt sich bis ins Infinte [Unendliche] steigern. Jeder derartige 
angeschlossene Transformator [Super-Transformator = „10 : 1“-Aufwärts-Transformator / Sub-Transformator = „1: 10“- 
Abwärts-Transformator] variiert die 5D-Raumzeit-Taktfrequenz und somit die ,,Temporal Transport Tempi“ [Plural von 


Tempo] in 10er-Potenzen. 


07.09.00 Die Leistung des Temporal Transporters: 
Der Temporal Transporter hat eine elektrische Leistung „P = 350 MWh/d“ | Energie „E = 1,26 TJ/d“ [Terajoule]. 


07.10.00 Eine Temporal Transporter-Spule für autarke Temporal-Transporte von Objekten / Subjekten ohne Kontakt zum TT: 
Beispiel: Eine an ein „EPmp1A“ und „2“ Super-Transformatoren angeschlossene 10-fach gewundene Zylinderspule mit 
einem Durchmesser „© = 3 m“ gereicht dazu, um ein herkömmliches Serienmodell eines Automobils ohne zusätzliche 
Vorkehrungen mitsamt der Insassen während der Durchfahrt ( auf einer Rampe ) durch die Transporter-Zylinderspule 
temporal zu transportieren. Dabei geht es temporal vorwärts [T: t — + t] beim Durchfahren der Spule ausgehend von der 
Seite mit den Windungen rechtsrum gewunden, und es geht temporal rückwärts [T: t — — t] beim Durchfahren der Spule 


ausgehend von der Seite mit den Windungen links herum gewunden. 


07.11.00 Unmöglichkeit sogenannter Zeit-Paradoxa [Verletzung des Ursache-Wirkung-Prinzips]: 

Einleitend das Großvaterparadoxon [Texte übernommen von Wikipedia]: 

„Das Großvaterparadoxon handelt im Wesentlichen davon, dass ein Zeitreisender in der Zeit zurückreist, um seinen 
Großvater zu töten. Geschieht dies vor dessen Zusammentreffen mit der Großmutter des Zeitreisenden, ergeben sich 
logische Widersprüche, da der Zeitreisende eine zwingende Ursache seiner eigenen Existenz auslöscht, wodurch 
wiederum weder Zeitreise noch Mord geschehen könnten. Das Großvaterparadoxon ist das am häufigsten verwendete 
Beispiel, um Probleme mit der Kausalität bei Zeitreisen zu illustrieren.“ 

„Diese Situation ist paradox, weil der Zeitreisende ohne die Existenz seines Vaters, der nun wegen des Todes des 
Großvaters nicht geboren wird, selbst nicht geboren werden kann und folglich auch nicht hätte in der Zeit zurückreisen 


können, um seinen eigenen Großvater zu töten.“ 2 
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07.11.01 Verhinderung des Großvaterparadoxons durch die Kontinuität der Zeitlinie [Zeitpfeil] von Zeitreisenden: 
Beispiel des Zusammenhangs von Zeitreisen und konsequent [lat. Consequi = folgen] kontinuierlicher Zeitlinie: 
Reist ein erwachsener Enkel zurtick durch die Zeit vor den Zeitpunkt seiner eigenen Geburt zu seinem noch kinderlosen 
Großvater und ermordet diesen, so ist ab diesem Zeitpunkt sowohl der Mörder als auch sein ( totes ) Opfer existent, ohne 
die Kausalität zu verletzen, d. h. der Mörder würde sich nicht dematerialisieren, da ein - aus Sicht des Zeitreisenden - 
rückwärts durch die bis dahin vergangene Zeit gewandter Blick einen aus seiner subjektiven Sicht kontinuierlichen 
Zeitpfeil durch einen bis dahin normal fortschreitenden Zeitablauf ergäbe: Er wäre geboren worden, rückwärts durch die 
Zeit gereist, hätte seinen Großvater getötet, und wäre weiterhin existent. Die Materie seines Körpers wäre schon 
entstanden, und müsste aus seiner subjektiven Wahrnehmung nicht mehr erst nochmal kausal durch den Großvater / Vater 
gezeugt werden. Einmal kreierte Materie bleibt bis zu ihrer direkten Annihilation existent, und wird nicht indirekt 
( zeitversetzt ) automatisch annihiliert. Allerdings würde die Zeitlinie ab diesem Zeitpunkt neu geschrieben, und ab dem 
Mord entstünde eine „neue Zukunft“, in welcher der Vater des zeitgereisten Mörders — wie auch er selbst — gar nicht erst 
als Baby geboren würden, dennoch wäre der zeitgereiste erwachsene Mörder — im Gegensatz zu seinem Vater — weiterhin 
real existent, da die Atome seiner Körpermaterie nicht mit seiner Geburt quantenverschränkt [Wortbedeutung in etwa 


‚zeitgleich verbunden‘] sind. 


07.11.02 Der hier resultierende, die Kausalität bewahrende, Zeitreise-Effekt zusammengefasst: 
Kausalitätsbrüche führen also keinesfalls automatisch zu einem Kataklysmus [sehr große, alles zerstörende Katastrophe]. 
Nur die durch die Abänderung der Variablen der Existenz resultierende Zeitlinie [Weltlinie] würde weiter bestehen, und es 
entstünde dabei keine Verletzung der temporalen Kausalitätsschleife, somit würden dadurch Zeit-Paradoxa wie das oben 
angeführte sog. Großvaterparadoxon konsequent vermieden. Allerdings würde die Zeitlinie durch alle vorgenommenen 
Änderungen an noch voran schreitenden Aspekte und Fakten beeinträchtigt, d. h. der Vater aus obigem Beispiel, und auch 
alle mit dieser Person zusammenhängenden Fakten, würde nie existieren. Somit wäre eine derartige Abänderung der 
Zeitlinie für die Welt vor allem dann von Vorteil, wenn es sich bei derartigen aktiv eingreifenden ( mordenden ) 
Protagonisten der Zeitreise um Enkel von Diktatoren handelte. Diese Aufgabe [Mord an den Eltern von Diktatoren] im 
Namen des Humanismus könnte aber auch von jedem anderen Zeitreisenden ausgeführt werden, und auch andere, z. B. 
argumentative Formen des Entgegenwirkens zur Geburt des Diktators / der Diktatorin wären optional umsetzbar, bis hin 
zu andersartiger Erziehung schon geborener Diktatoren. Diese Option birgt optional eine immense intellektuelle 
Responsibilität [Verantwortung] für die Zeitreisenden, welche es abverlangt, die sich ab dem Eingriff entwickelnden 
weiteren Abläufe exakt voraus zu planen. Zumindest gilt, Zeitreise-Pardoxa stellen insgesamt betrachtet, mit nur wenig 
logischem Aufwand, ein sehr geringes Risiko dar, und letztendlich wird mittels der hier vorgestellten TT-Technik die 
‚Zeit‘ absehbar ohnehin solange konsequent aufgeräumt werden bis eine vernünftig strukturierte Geschichte übrig bleibt. 


Der größte Mörder bisher — die Zeit, die irgendwann jeden einkriegte — kann jetzt ausgetrickst werden! 


07.11.03 Weltlinien [Trajektorien der Geschichte] können neu geschrieben werden - ein Beispiel: 
Ein Zeitreisender reist unterlichtschnell von Zeitpunkt A [heute] zurück zu Zeitpunkt „A -2“ [z. B. vorgestern] und 
benachrichtigt sich eine bestimmte Handlung am Zeitpunkt „A -1“ [z. B. gestern] anders vorzunehmen als es der 
zeitgereiste zum Zeitpunkt „A -1“ in der originalen Zeitlinie tat. Somit würde die Weltlinie neu geschrieben werden. 
Würde mehrmals hin zum gleichen Zeitpunkt vor oder zurück gereist und dort etwas geändert werden, dann würde sich 
alle vorgenommenen Änderungen chronologisch überlappen [Analogismus dazu wäre ein gemaltes Bild das mit 


deckender Farbe oft korrigiert wird], bis hin zur Interaktion multipler Versionen der zeitreisenden Person. 


07.11.04 Logisch betrachtet zusammengefasst: 
Mit der Zeitreise kann eine bekannte Vergangenheit verändert werden. Keine der ausgelösten Veränderungen muss zu 
identischen Ausgangsbedingungen der Zeitreise führen; d. h. auch: 
Die Ahnen der derzeit und zukünftig existenten Personen könnten mittels Zeitreisen wahlweise ( dank der Erkenntnisse 
und Methoden heutiger moderner Wissenschaft ) vor dem Tod bewahrt oder auch direkt temporal in die Gegenwart 


transportiert werden. Der Tot ist fortan nurmehr ein Anachronismus [etwas „zeitwidriges“], und kein endgültiges Ende! ^ 





55 


| > 


07.12.00 Zeitreisen und Determinismus, Indeterminismus, freier Wille [Philosophie]: 
Determinismus [lat. ,determinare‘ „festlegen“, vorbestimmt] bedeutet, dass alle — insbesondere auch zukünftige — 
Ereignisse durch Vorbedingungen eindeutig festgelegt sind. Gegenthese ist der „Indeterminismus“ [Un-Vorbestimmtheit]. 
Es gibt bewiesen durch verschiedene stattgefundene Tests mit dem „TT“ einzig den frei gewählten, von Chrononauten 
[Zeitreisenden] willentlich selbst erdachten Determinismus! Alle Handlungen von Zeitreisenden sind in Bezug zu normal 
kausal-determinierten Vorgängen der ursprünglichen Zeitlinie indeterminiert. Das heißt, dass die Zukunft zur weiteren 
Gestaltung indeterminiert frei zugänglich und offen für jegliche manipulative Änderungen ist, denn Zeitreisende sind 
( gegensätzlich zu den Schöpfungsmythen über die Entstehung der Welt ) keine Konstrukte eines übergeordneten Realität- 
schaffenden Systems. Die Zeitreisen mit dem „TT“ erbrachten nebenbei den Beweis der Nichtexistenz jedweder 
Religionsgeschehnisse / Mystiken / Fabeln, als auch deren gänzliche Abwesenheit bei der Schaffung des Kosmos, der 
Welt [Erde], oder auch der Flora und Fauna. Tatsächlich ist wissenschaftlich betrachtet die Tachyonen-Kondensation die 


valide Antwort auf die Hauptfrage der Metaphysik / Ontologie — der Frage nach dem Ursprung des Seins an sich. 


07.13.00 Resultierende weitere theoretische Optionen von Zeitreisen: 
- Präkognitive Manipulation [zukünftiges Ereignisse oder einen Sachverhalt beeinflussen], d. h. Fehler in der Vergan- 
genheit rückgängig machen / den Verlauf der Geschichte zu Gunsten anerkannt übergeordneter Sachverhalte nachträglich 
rückwirkend abändern [Hexenverbrennungen, Kirchen-Dogmen, Kriege, Ungerechtigkeiten, Leid, und Tot verhindern], 
- Sich über den richtigen Ablauf eigener Interessen in der Zukunft vorab absichern, 
- die Lottozahlen / Gewinnmöglichkeiten der Zukunft erfahren, zwar lukrativ [gewinnbringend] aber auch unfair, 
- Sich selbst besuchen [Koexistieren] - erfordert Präkombinatorik [im Sinne logischer Vorbereitung] bzgl. der zu 
wahrenden Nachhaltigkeit des eigenen Intellekts, d. h. sich zu entscheiden, welche Rolle den beiden optional 


einzunehmenden Perspektiven des jeweiligen eigenen Parallel-Egos beim Aufeinandertreffen zukäme. 


07.14.00 Zeitreise-Effekte beim aufeinandertreffen von Materie: 
Schwache Zeitüberlagerungen von Ort und Materie resultieren in Einzigartigkeit von Materie, wobei sich Materie höherer 
Chrono-Phase gegenüber niederer durchsetzt [z. B. Chrono-Phasenfrequenz „f= 1 / 100 s“ gegenüber ,,f = 50 s“], solange 
die höherdimensionale Materie artifiziell elektrisch aktiv bleibt und so ein höheres Energieniveau aufrechterhält. Starke 
(z. B. gezielte, respektive exakt berechnet gesteuerte ) Zeitüberlagerungen von Ort und Materie resultieren in Poly- 
Materie, d. h. zwei gleichartige, unterschiedlich bewegte Körper [Subjekte / Objekte] o. a. Kräfte [Strahlung etc.] 


existieren gleichzeitig, wobei sich der Körper mit dem höheren Energieniveau örtlich stärker durchsetzt. 


07.14.01 Daraus ergibt sich auch ein Gefahrenaspekt von Zeitreisen: 
Beispielsweise würde ein Subjekt bei einer Zeitreise zu sich selbst ( in die eigene Vergangenheit oder Zukunft ) zwar 
verdoppelt, aber das elektromagnetisch — durch schnellere Chrono-Phasenfrequenz — höherwertige würde sich, wenn 
beide Subjekte versuchten zur gleichen Zeit den gleichen Raum einzunehmen, materiell durchsetzen, was aber für das 
sich wg. des ungleichen elektr. Kräfteverhältnisses dematerialisierende Subjekt äußerst schmerzhaft wäre, und zu elektr. 


Verbrennungen bis in die subatomare Ebene führte, auch wenn beide Subjekte wieder von diesem Versuch abließen. 


07.14.02 Sicherheit von Zeitreisen: 
Bei überlichtschnellen Zeitreisen treten keine erhöhten g-Kräfte auf, denn nicht die bewegte Materie, sondern nur der Ver- 


lauf der Zeit wird beschleunigt, d. h. der Zeitverlauf differiert, nicht jedoch die Ortsbewegung; langsames bleibt langsam. 


07.15.00 Physikalisches Fazit der Zeitreise-Technologie: 
Kräfte können die temporalen Grenzen der physikalischen 4. Dimension Zeit unter Verwendung der Technik und der 
Tachyonen-Effekte der zusätzlichen 5. Raumdimension überwinden. Da die Annäherung an die Lichtgeschwindigkeit 
bekannterweise die Zeit verzögert, führt die Überschreitung der 4D-Raumzeit-Frequenz, die das Maximum der 
Ausbreitungsgeschwindigkeits-Frequenz der Lichtgeschwindigkeit definiert, ebenso zur Verzögerung der Zeit. Zudem 
führt die Unterschreitung der 4D-Raumzeit-Frequenz, die auch das Minimum der Ausbreitungsgeschwindigkeits- 


Frequenz der Lichtgeschwindigkeit definiert, zur Beschleunigung ( der sichtbaren 4D-Materie in ) der Zeit. A 
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07.16.00 Analogismus zur Uberlichtgeschwindigkeit / zum Uberlichtgeschwindigkeitseffekt: 

Versuchsaufbau 1: 

Zuerst werden 3 Blatter weiBes Papier nebeneinander gelegt und mit einem Stift in Schreib-Lese-Richtung horizontal 
innerhalb von exakt 3 Sekunden mit einem Strich vom ersten Blatt ganz links bis zum letzten Blatt ganz rechts bemalt. 
Diese 3 Sekunden Mal-Zeit sollen das Tempo der normale Lichtgeschwindigkeit veranschaulichen. 

Versuchsaufbau 2: 

Dann im zweiten Durchgang werden abwechselnd insgesamt 6 Blätter Papier, 3 weiße und 3 schwarze ( als physische 
Veranschaulichung des 5D-Raumzeit-Effekts der 5D-Tachyonen ) abwechselnd nebeneinander gelegt, und wiederum mit 
einem Stift in Schreib-Lese-Richtung horizontal mit einem Strich vom ersten weißen Blatt ganz links bis zum letzten 
weißen Blatt ganz rechts bemalt. Dabei gilt diesmal für den Mal-Vorgang als zusätzliche Anweisung drei mal die Vorgabe 
„minus 1 Sekunde“, welche je auf den 3 Blättern schwarzes Papier geschrieben steht, d. h. nach der ersten Sekunde 
kommt der malende Stift vom rechten Rand des mit einem Strich bemalten ersten weißen Blattes Papier zum linken Rand 
des ersten schwarzen Blatts Papier mit dem Resultat, dass die Zeit der dortigen Anweisung folgend um eine Sekunde 
zurück, und damit wieder auf Null gestellt wird, bevor dann auf dem zweiten weißen Blatt Papier - synchron mit dem 
bemalen des ersten - ‚weiter‘-gemalt wird. Dieser Vorgang wiederholt sich in gleicher Art auch bei allen weiteren Blättern 
[dem 3. weißen und dem 2. und 3. schwarzen]. Somit werden binnen einer Sekunde mit Überlichtgeschwindigkeitseffekt 
alle 3 weißen Blätter Papier mit dem Strich bemalt, anstatt in einer Mal-Zeit von 3 Sekunden normaler Licht- 
geschwindigkeit. Faktisch heißt dies für die 4D-Raumzeit, dass die Lichtgeschwindigkeit als absolute Grenze der 
Bewegungsgeschwindigkeit zwar gewahrt bleibt [der Stift bewegt sich gleichzeitig dreimal ganz normal mit dem Tempo 
der Lichtgeschwindigkeit wie bei Versuchsaufbau 1], aber auch, dass mittels der beeinflussenden Einwirkung durch die 
5D-Raumzeit [hier die schwarzen Blätter] bei dieser Versuchsgestaltung [horizontaler Strich] der Eindruck einer Art 
quantenverschränkten Zustands entsteht. Tatsächlich sind es aber 3 verschiedene Vorgänge für das Bemalen der 3 weißen 
Blätter Papier, die auch derart gestaltet werden könnten, als dass synchron zum ersten horizontal bemalten Blatt Papier in 
je 1 Sekunde das zweite mit einem diagonalem, und das dritte mit einem vertikalem Strich bemalt würde. Auch dann 
entspräche die Gesamtlänge der in einer Sekunde gemalten 3 Striche der Länge, welche normalerweise - wie beim ersten 


Versuchsaufbau veranschaulicht - mit dem Stift in normaler Lichtgeschwindigkeits-Zeit in 3 Sekunden bemalt würde. 


07.17.00 Beispiel eines Temporal Transports anhand von zwei Uhren: 
Parameterzuweisungen: Unbewegte Objektiv-Uhrzeit = Uhr_A; Bewegte Subjektiv-Uhrzeit = Uhr_B eines Zeitreisenden 
Beschreibung des Vorgangs: Eine Uhr_A bleibt unbewegt in der 4D-Raumzeit während eine Uhr_B temporal zuerst vor- 
und dann wieder rückwärts in Transphase durch die mittels Raumzeit-Chronophasen-Frequenz zu 5D erweiterte Raumzeit 
transportiert wird. Der Temporal Transport erfolgt dabei jeweils in 4 Einzelschritten vor- und dann wieder rückwärts. 
Dargestellt wird jeweils die während dessen vergangen Zeit in Sekunden s. Zuerst vorwärts von Gegenwart zu Zukunft: 
1.: Uhr_A = 0,0 s; Uhr_B = 0,0 s; = Ruhezustand; Normal-Chrono-Phase; synchrone Zeitanzeige beider Uhren 
2.: Uhr A = 1,0 s; Uhr_B = 2,0 s; = Zeit-Fahrzeug-Vorwärtsfahrt durch 5D-Hyperraum [Chrono-Phasen-Differrenz]; 
3.: Uhr_A = 2,0 s; Uhr_B = 4,0 s; = Zeit-Fahrzeug-Stoppt in 5D; Ruhezustand; Chrono-Phasen-Differrenz > „EP : 2 - 1“; 
4.: Uhr_A = 3,0 s; Uhr_B = 4,5 s; = Zeit-Fahrzeug-parkt in 4D; asynchrone Zeitanzeige gleicht sich mit t( A ) : -% t( B ) an; 
Und umgekehrt von der Zukunft in die Gegenwart: 
1.: Uhr_A = 3.0 s; Uhr B=4,5 s; = Ruhezustand in 4D; Normal-Chrono-Phase beider Uhren; asynchrone Zeitanzeige; 
2.: Uhr A = 4,0 s; Uhr_B = 5,0 s; = Zeitfahrtaufenthalt im 5D-Subraum; Zeitmaschine läuft rückwärts mit t( A ) : -% t( B ); 
3.: Uhr_A = 5,0 s; Uhr B=5,5 s; = Zeitrückfahrt; asynchrone Zeitanzeige gleicht sich mit (A) : -”» t( B ) an; 





4.: Uhr_A = 6,0 s; Uhr_B = 6,0 s; = Zeit-Fahrzeug-Stopp; Ruhezustand; Normal-Chrono-Phase; synchrone Zeitanzeige; 
Daraus abgeleitet folgt die Feststellung, dass zwei asynchrone Uhrzeiten nur beim Wechsel des unterschiedlich 
beschleunigten Bezugssystems entstehen, und, dass sich diese automatisch mit der Entschleunigung re-synchronisieren. 


A 
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07.18.00 Lichtjahr [1 Lj = 9 460 730 472 580,8 km ~ 9,5 Billionen km], beispielsweise Universum 93 Milliarden Lj Durchmesser: 
In der Astronomie wird die Kenntnis der Lichtgeschwindigkeit genutzt, um Angaben über astronomische Distanzen zu 
machen. Längen werden in Lichtjahren gemessen. Ein Lichtjahr entspricht dabei der Strecke, die Licht in einem Jahr 
Laufzeit zurücklegt. Mit dem „TT“ in der Grundeinstellung natürlicher Tachyonen-Erregung, d. h. mit dem „EPmp1A“ 
und einem 3-fach durchflossenem Super-Transformator [,,1 : 10°“ Verstärkungs-Effekt] würde für diese Strecke die „1/2 
Zeit“ [,,182,5 Tage] gebraucht. Wird der Sup-Transformator beispielsweise 7-fach durchflossen [,,1 : 107“ Verstärkungs- 
Effekt], dann würde für diese Strecke nur noch die Zeit von „1,58 Sekunden“ [exakt „1,576 8 s“] gebraucht werden. 


07.19.00 Experimenteller Nachweis des Überlichtgeschwindigkeitseffekts: 
Um Materie auf höhere als relativistische Geschwindigkeit, also auf „v > c“ zu beschleunigen, braucht es, im Gegensatz 
zu hinlänglichen Annahmen, nicht unendlich viel Energie, sondern nur eine höhere Raumzeit-Frequenz ,,f( Rz )“. Schon 
„f( Rz ) = 50,01 Hz“, also nur „0,01 Hz“ höher als die nat. 4D-Raumzeit-Frequenz „f( Rz ) = 50 Hz“ reicht für den 
experimentellen Nachweis des Überlichtgeschwindigkeitseffekts aus. Dazu wird im Folgenden als Beispiel ein 
einfacher Schulaufbau beschrieben mit dem sich dieser Nachweis erbringen lässt. Mit einem kurzzeitig doppelt 
durchschliffenen „25 kV“-Zeilentransformator [erzeugt Hochspannung im kV-Bereich und bewirkt „v = 2 - c“], und den 
Bündelungsspulen, beides ausgebaut aus einem alten Röhrenmonitor / TV-Gerät [Kathodenstrahlröhrenbildschirm], und 
zwei Laserpointern sowie unbelichtetem Fotopapier ist der Nachweis des Überlichtgeschwindigkeitseffekts auf einfache 


Art zu bewerkstelligen. 


07.19.01 Einfacher Versuchsaufbau zum experimentellen Nachweis des Überlichtgeschwindigkeitseffekt: 
Zuerst erfolgt die Kalibrierung: Der Strahl des ersten Laserpointers, welcher nicht durch den Ringkerntransformator 
geführt wird, dient als Kontrollinstrumentarium und strahlt in Nord-Süd-Richtung auf einen festgelegten Koordinaten- 
punkt in „10 m“ Entfernung. Der zweite Laserpointer wird durch die vorerst noch nicht vom 25 kV-Zeilentransformator 
mit „f = 100 Hz“ gespeisten Bündelungsspulen [Distanz „10 m“] in Richtung des Koordinatenpunkts geführt, und in 
einem „90°“ Winkel zum Erd-Äquator auf denselben Punkt gerichtet. Dann wird das Fotopapier auf der Stelle des 


fokussierten Koordinatenpunktes platziert, das Zimmer abgedunkelt, und der Zeilentransformator angeschaltet. 


07.19.02 Messbarer und sichtbarer Effekt: 
Trotz synchroner Belichtung der selben Punktkoordinate auf dem Fotopapier erscheint der zweite Laserstrahlpunkt mit 


dem Mikroskop sichtbar etwas nach rechts versetzt zum ersten Laserstrahlpunkt. 


07.19.03 Physikalische Erklärung des Prozesses: 

Die örtliche Abweichung entsteht, da der erste Laserstrahl vermeintlich gerade, jedoch in Wirklichkeit aber gekrümmt, 
und der zweite Strahl im Vergleich dazu etwas weniger gekrümmt ist. Dies geschieht, da durch die Differenz der Trägheit 
der Photonen y beider Laserstrahlen unter der Einwirkung des Gravitationsfeldes und der nat. Erdrotation [465,1 m/s] bei 
unterschiedliche Raumzeit-Frequenz der Strahlen eine unterschiedlich gekrümmte Bahn verursacht wird. Würde als 
Inertialsystem der Beobachtung der Weltraum gewählt, so wäre zu beobachten, dass die Erde sich bis zum Auftreffen der 
Laserstrahlen auf dem Fotopapier schon etwas in Rotationsrichtung ( links herum ) bewegt hat, mit der Auswirkung, dass 
der jeweilige Laserstrahl in Abhängigkeit zur Dauer des Laserstrahlvorgangs eine dementsprechend beim ersten Strahl 
mehr, und beim zweiten weniger gekrümmte Bahnkurve beschreitet, da durch den Überlichtgeschwindigkeitseffekt des 
zweiten Laserstrahls weniger Zeit T bis zum Auftreffen auf dem Fotopapier verging. Örtlich beim Messvorgang ist diese 
Krümmung nach natürlichem menschlichem Ermessen optisch kaum bemerkbar, aber wissenschaftlich objektiv betrachtet 
ist diese physikalisch nicht vernachlässigbar, wie hier am Messergebnis auf dem Fotopapier eindeutig mit „3,1 / 100 mm“ 
sichtbar wird. Mathematisch: für 10 m Distanz benötigt der Stahl der Laserpointer „c / 10 m = 1 / 29 979 245,8 s“, darum 
wird „(465,1 m/s / 29 979 245,8 s ) + 2 = 3,1 / 100 mm“ gerechnet. 


07.19.04 Abschließendes Fazit des experimentellen Nachweises des Überlichtgeschwindigkeitseffekts: 
Damit ist dann der Beweis erbracht, dass der zweite Laserstrahl mit Überlichtgeschwindigkeit auf dem Fotopapier auftraf. 


A 
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08.00.00 Einige Kurzbeschreibungen mit Beispielen weiterer Anwendungsmöglichkeiten: 
Die theoretisch praktischen Erweiterungs-Optionen neben EPmp1A, Hoverboard, Hovercar, und TT sind vielfältig. Hier 
werden einige der wichtigsten Aspekte impliziter Optionen der primären Invention in Form zusätzlicher Anwendungs- 
möglichkeiten kurz umrissen. Dabei validiert das EPmp1A in Bezug auf die verborgenen variablen Qualifikationen eine 


bekannte Latein-Aussage in invertierter Forn: „Magis esse quam videri“ - „Mehr Sein als Schein“. 
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08.00.01 Der ( Trans- )Warp-Antrieb zur Translokation [Dimensionssprung] mit Uberlichtgeschwindigkeitseffekt: 
Der Warp-Antrieb ermöglicht Reisen mit Überlichtgeschwindigkeitseffekt „v > c“ durch gezieltes Kriimmen der 4D- 
Raumzeit. Vor einem Warp-angetriebenen Objekt kontrahiert die 4D-Raumzeit und expandiert hinter diesem wieder. 
Dabei hat die mittels „TT“ um das bewegte Objekt gebildete Warp-Blase keine vom Objekt abweichende Ausdehnung, 
sondern passt sich flexibel an. Das „EPmp1A“ und ein „l : 10“ ,,Super-Transformator“ generieren einfache Anti- 
Gravitation [Hoverboard „230 kg“] sowie Schub [,,23 km/h“], mit einem weiteren „Super-Transformator“ [,1 : 10] 
entsteht eine 10-fach stärkere Anti-Gravitation [Hovercar „2.300 kg“] und 10-fach stärkerer Schub [,,230 km/h“], und mit 
insgesamt mindestens „3 Super-Transformatoren“ [,,1 : 10'%“] ergibt dies neben der wiederum 10-fach höheren Hublast 
und dem 10-fach höheren Schub zudem den „Temporal Transporter“-Effekt. Wird nun an einem zu bewegenden ( mikro- / 
makroskopischen ) Objekt die Anti-Gravitation und der Elektronenwind [Schwebe- und Schubkufen] mit einer zum „TT“ 
geschlossenen Leiterschlaufe kombiniert, so ergibt dies einen ( Trans- ) Warpantrieb für Schwebeflugreisen mit Überlicht- 
geschwindigkeitseffekt z. B. durch die tiefen des Weltraums. Weitere „Super-Transformatoren“ steigern die 
Geschwindigkeit je im den Faktor „l : 10“, so, dass ein Flug bis an die Grenze des bekannten Universums in weniger als 
„l Sekunde“ möglich ist, denn das Gerät aus „EPmp1A“ ( als 5D-Raumenergie-Antrieb ) mit „Super-Transformatoren“ 


produziert sich im Vakuum den notwendigen Treibstoff - die "idealen" Elektronen des Elektronenwinds - selber. 


08.00.02 Teleporter [auch sog. ‚Beamer‘; Technik zur Materieiibertragung]: 
Stehen an Start und Ziel eines Warp-Schwebefluges jeweils Temporal Transporter, so wird das hindurch bewegte Objekt / 
Subjekt in Transphase teleportiert, und dann wieder normal materialisiert, d. h. in der Normalraumzeit reintegriert. Dabei 
teleportiert sich die 5D-bewegte Materie transparent durch jegliche lokale 4D-Materie von dieser unbemerkt hindurch. 
Würden global Zeitreise-Boxen in der Form ähnlich ( alten ) Telefonzellen aufgestellt werden, dann könnten durch 


betreten auf Knopfdruck Ort-zu-Ort Teleportationsreisen stattfinden und somit Flugzeuge u. ä. für Urlaubsreisen ersetzen. 


08.00.03 Force-Inverter [Kraft-Umkehrer]: 
Wird das EPmp1A mit zwei Super-Transformatoren und einer abgehenden Leiterschlaufe betrieben, so ist dies ein Kraft- 
Inverter, d. h. eine in die Leiterschlaufe hinein wirkende Kraft wird ins Gegenteil konvertiert, z. B. wird aus Gravitation 
Anti-Gravitation, d. h. eine auf dem Boden angebrachte Leiterschlaufe wandelt die Gewichtskraft von sich auf dem von 
ihr umrandeten Bodenbereich bewegenden Personen in bodenkontakloses freies Schweben um; o. a. möglich ist es 
Wellen-Frequenzen umzuwandeln und effektiv zu invertieren [umzukehren], das heißt, dass z. B. aus Licht Schatten wird. 


Auf einen Laserstrahl bezogen bedeutet diese Anwendung, dass dieser zu einem schwarzen Schattenstrahl wird. A 
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08.00.04 5D-Nanoskop [optischer ,,10° — 10° m“ Maximierer mit Zeitmaschinenfunktion und 3D-Optik; 3D-Teleskop]: 


( Mit jedem angeschlossenen Super-Transformator erfolgt eine um ,,10°“ stärkere Vergrößerung ). Zwei Metallrahmen 
hintereinander, der hintere mit 6mm kleinerer Seitenkantenlänge und 1 mm hinter dem anderen, beide ( z. B. rechts 
unten ) geöffnet und an ein EPmp1A mit Super-Transformator angeschlossen ergeben ein „10°“ m vergrößerndes 5D- 
Nanoskop mit Zeitmaschinenfunktion. Damit lassen sich beispielsweise epigenetische Operationen [Änderungen der 
Genfunktion / Chromosomen] durchführen. Richtung Weltraum gerichtet ist dieses auch als praktisches 3D-Teleobjektiv 
ein 3D-Teleskop für makroskopische Objekte des Firmaments [Himmelsgewölbe] nutzbar. Wird das Nanoskop an einen 
Computer [z. B. via USB, HDMI] angeschlossen, dann wird es vom Betriebssystem ( z. B. Windows, macOS ) direkt als 
bildgebendes Verfahren interpretiert. Kleinstobjekte wie z. B. spaltbare Materie, Atomkerne, und Nukleotide lassen sich 
damit digital visualisieren. Mit angeschlossenem TT ist zudem zeitversetzte 3D-Video-Hollographie umsetzbar. Das 
Nanoskop bietet auch eine aktualisierende Option für die Computerforschung, denn es können damit Prototypen 
anorganischer Zellen mit organische Datenübertragungspolen erstellt werden, welche mittels Zellmitose reproduziert 
werden können. Auch bietet das 5D-Nanoskop der Quantenmechanik erstmals unter Umgehung der zu vernachlässigen- 


den Heisenbergschen Unschärferelation eine konkrete Simplifizierungsoption der Observation des Quantenkosmos. 


08.00.05 Klang-Idealisierer: 


In die Lautsprecherverkabelung einer Sound-Anlage eingeschliffen erübrigt das EPmplA Hörgeräte vin darauf 
angewiesenen, da der Klang via idealer Elektronen „e “ direkt ins Hörzentrum [auditiver Cortex] des Gehirns der 
ZuhörerInnen transferiert wird. Auf gleiche Art fungiert das Gerät auch als neuraler multilingualer Audio-Translator 


[Sprachwandler — übersetzt automatisch ca. „90 %“ verbaler Texte, auch z. B. die Texte aus Musik-Songs]. 


08.00.06 Elektronenkanone [Materialisationseffekt „+“; Partikel Emitter]: 


Bauanleitung für eine Materie produzierende Elektronenkanone: 

In eine im Uhrzeigersinn gewundene blanke Metallspirale ( bei einem Handgerät praktischerweise mit einem 
Drahtdurchmesser von „Ø = 1 mm“ ) wird ein EPmplA ( gegebenenfalls Effekt-verstärkend mit Super-Transformatoren ) 
gesteckt, und ein vom EPmplA abgehender Leiter wird innen in der Spirale liegend zum entgegen gesetzten Spiralende 
und wieder zurück, und dann aus dem ersten Spiralende heraus geführt, und dann das ganze zur einfachen Handhabung in 
ein Rohr gesteckt. Genutzt werden kann der Elektronenkanonen-Effekt auch z. B. als sexueller Stimulus, o. a. zum 
Erstellen von exakten Repliken. Dadurch entsteht idealisierte Klonmaterie, wie z. B. 100-prozentig [dies entspricht einer 
Verletzung des No-Cloning-Theorems] exakte Klonelektronen aber auch 100-prozentige Klone sämtlicher beliebiger 
Baryonischer Materie. Auch komplexe Organismen mit aktivem Bewusstsein können komplett geklont werden [klonieren 
— erzeugen von identischen Kopien einer DNA]. Nihil est, quod EPmp1A efficere non product [lat. für ‚Es gibt nichts, 
was ein EPmpIA nicht erschaffen könnte‘]. Ein medizinisches Beispiel einer Nutzanwendung ist die chirurgische 
Plastination mittels Rekonstruktion durch Zell- und Gewebe-Materialisation. Der Formale Aufbau der Logikkette der 
Reproduktion idealisierter Klonmaterie lautet: Entitäts-Edukt — Input-EPmp1A-Output — Entitäts-Produkt 

Die Bestrahlung mittels Elektronenkanone hat einen positiven Regenerationseffekt und führt regelmäßig und großflächig 
angewandt zu ewiger Jugend. ( Dieses Ziel ist aber auch auf einfache Art mittels der vom EPmp1A produzierten idealen 
Elektronen und damit angereichertem Wasser zu erreichen, welches bei regelmäßigem Konsumgenuss als Lebenselixier 
für den Erhalt von Unsterblichkeit fungiert. ) Die von der Elektronenkanone emittierten idealen Elektronen bilden, wenn 
auf leere Stelle gerichtet, eine transparente Treppenstufe in der Luft. Zusammen mit der Transphase des TT und einem 


Invertierungs-Schalter ( zur Absorption ) ergibt dies einen portablen Teleporter [Emission erfolgt mittels E-Kanone]. 


08.00.07 Elektronenkanone Force-Amplifier [Kraftverstärker „+“]: 


Physikalisch wirkt die Elektronenkanone wie ein Kraftverstärker, so, dass z. B. ein Laserstrahl ohne Abregung der 
Lichtwelle bis hin zum Mond leuchtet. Auch können damit Organismen [z. B. Algen in Wasser] biochemisch mittels 
Anregung durch ideale Elektronen „e “ sichtbar schnell ( binnen Sekunden oder - abhängig von optional angebrachten 
Super-Transformatoren — auch in weniger Zeit ) zum Wachstum gebracht werden. Magnetkraft wird mit einfachem 


Kraftverstärker 4-fach verstärkt. Hüpfsprünge aufwärts sind mit dem Kraftverstärker 2,3-fach so hoch wie zuvor. a 
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08.00.08 Dermal Regenerator [Hautregenerator „+“]: 
Die Elektronenkanone an sich wirkt schon wie ein Geweberegenerator [physiologische Regeneration, medizinische 
Gewebevermehrung; Zell-Proliferation — lat. proles ‚Nachwuchs‘, ‚Sprössling‘ und ferre ‚tragen‘, zellbiologisches 
Wachstum und die Vermehrung von Zellen], kann aber auch durch Osmose [Eindringen] zuvor aufgetragene Wirkstoffe in 


die Haut einbringen, vergleichbar einem aus der Science-Fiction bekannten Hypospray. 


08.00.09 Elektronenkanone [Dematerialisationseffekt ,,-“; Partikel Absorber]: 
Die umgekehrte Polung des „EPmp1A“ am anderen Ende der Spirale von ,,§ 08.00.06“ stellt einen Kraftminderer dar, der 
z. B. in sekundenschnelle ein Loch in feste Materialien wie Stein dematerialisiert, d. h. die Materie wird durch deen 


Prozess komplett aufgelöst. Dies könnte die globale Reststoffentsorgung ersetzen. 


08.00.10 Elektronentransformation: 
Einfache Elektronentransformation [Umwandlung] von normalen Elektronen e” in „ideale“ Elektronen e ' im Nahbereich 
der an die EPmp1A -Elektronik angeschlossenen Leiter, z. B. Schwebekufen ( oder andere elektr. Geräte wie z. B. Fön ). 
Dies bedingt einen idealeren Fluss der Energie, und führt zur besseren Regeneration ( z. B. Reparatur, Wachstum ) von 
geschädigter organischer Materie [Haare ...], z. B. verbesserte Wundheilung. Anorganische Materie wird quasi ‚renoviert‘. 
08.00.11 Oxygenium Produktion: 
Vom EPmplA wird stetig Oxygenium [Sauerstoff] produziert. Ein experimenteller Nachweis dafür kann simple unter 
Wasser durch sichtbare Bildung von kleinen Bläschen am Monopol des EPmp1A erbracht werden. Dieser Effekt wird mit 
mehren Super-Transformatoren dementsprechend verstärkt. Somit könnten zukünftig Raumschiffe ( oder auch U-Boote ) 


bzgl. Atemluft selbst versorgt auf Tiefraumexkursion gehen. 


08.00.12 Materie-Reproduktion: 
Tachyonen T ' reproduzieren mittels ( Quanten- ) Informationen der Originalmaterie auch Baryonische Materie mitsamt 
ihren Moleküle, Atomen und Elektronen. Dazu müssen nur die Elektronen / Informationen [Daten] der zu reprodu- 
zierenden Atome nahe an die Tachyonen T ' gebracht werden. Dabei werden zuerst die Elektronen, dann die atomaren 


Bindungskräfte, und dann alle weiteren Elementarpartikel etc. durch die Tachyonen-Kondensation materialisiert. 


08.00.13 Schutzschildgenerator: 
Eine elektromagnetische Barriere gg. ( bewegte ) Objekte ( z. B. Regen, Strahlung, Feuer, Sturm, Hagel, Kälte, 
Gewalteinwirkung etc. ): Tachyonen T ' werden auf die 4D-Frequenz „f= 1 / 50 s“ eingestellt und generieren an einem an 
der Stelle der zu bildenden Schutzwand durch Luft / Wasser ( et cetera ) bewegten Tachyonenemitterleiter [auch durch 
Strahlung möglich] einen transparenten Schutzschild in Form einer Schutzwand, oder auch einer direkt um Ob- / Subjekte 
generierten Schutzhülle. Bei beständiger Tachyonenemitterverbindung wird diese Schutzwand kontinuierlich weiter 
aufrecht erhalten. Ein weiterer wissenschaftlich nahezu unermesslicher Vorteil für die Zukunft der Menschheit ist, dass es 


fortan möglich ist ohne Raumanzug in einem so geschützten Areal in der Schwerelosigkeit des Weltalls frei zu schweben. 


08.00.14 Elektronenamplifier: 


Eine mittels des EPmp1A aufgeladene Batterie hält im Mittel 23 mal länger als mit einer herkömmlichen Aufladung. 


08.00.15 Exaktere Zeitmessung: 
Die bisherige wissenschaftliche Chronometrie beschäftigt sich mit der Zeitmessung vom atomaren Bereich 
[Größenordnung „10 s“] bis zum kosmischen [Größenordnung ,,10*'’ s“]. Mittels dem „TT“ ist eine Zeitmessung 
höherer Exaktheit als mit einer Atomuhr vornehmbar. Zudem ist der „TT“ z. B. auch nutzbar als Messgerät zur 


Bestätigung der konsistenten 4D-Nichts vor dem Urknall, d. h. vor der ersten großräumigen Tachyonkondensation. 


08.00.16 Gravierender Fortschritt in der Teilchenbeschleunigertechnik: 
Der „Large Hadron Collider“ [LHC - Hochenergie-Teilchenbeschleuniger] des Europäischen Kernforschungszentrums 
CERN ist die größte Maschine der Welt mit einer Maximalenergie von 14 Teraelektronenvolt. Das EPmp1A mit 3-fach 
durchflossenem Super-Transformator produziert pro Stunde 7,87 Exa-Giga-Elektronenvolt, also ca. 500 Billionen mal 
soviel Energie. Die gesteigerten Optionen sind exorbitant [enorm]! Das EPmp1A kann „CERN“ und andere Teilchen- 


beschleuniger ablösen, da es klein, leicht und portabel ist, und da es ohne lange oder kostenintensive Vorbereitungen ^ 
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direkt funktioniert, und zudem auch noch exaktere Messergebnisse bringt. Dazu werden Teilchen in einer Röhre, welche 
von einer Zylinderspule die an das „Epmp1A“ ( gegebenenfalls mit „TT“ ) angeschlossen ist, beschleunigt. Diese, oder 
auch deren Zerfallsprodukte, können völlig gefahrlos mittels eines elektromagnetischen Feldes von einem Kondensator 
aufgefangen, und deren Ergebnisse abschließend bewertet werden. Mittels dieser simplen Vorgehensweise konnte ( vom 
Autor ) z. B. der Nachweis der Existenz des Higgs-Bosons [quantenmechanische Anregung des Higgs-Feldes] 
reproduziert werden. Ein neg. Masseteilchen kollidierte mit einem Elektron und zerfiel in 4 Myonen „u“ [Leptonen; neg. 
Elementarladung] als messbare Zerfallsprodukte, aus denen dann ( wie beim CERN-Experiment ) rekonstruiert wurde aus 
welchem Teilchen sie stammten. Das Fazit der Epmp1A-Messungen war allerdings auch, dass aus dem Higgs-Boson 
zwar Materie kondensieren kann, dieses Teilchen aber dennoch nicht der generelle Ursprung aller Materie ist. Dessen 
Ursache der 4D-Materiekondensation ist, wie Wir jetzt durch reproduzierbare Experimente veranschaulichen können, 
wohl die Tachyonenkondensation, d. h. die gesamte existente 4D-Materie im Kosmos ist eine praktische Auswirkung 
dieser 5D-Tachyonenkondensation, ausgelöst durch superluminare Superposition von Kräften bei synchroner 
Ladungsbeschleu-nigung [Energieakzeleration] mit der Raumzeit-Frequenz „f= 1 / 100 s“ der nat. 5D-Tachyonen. 

08.00.17 Modernisierung des herkömmlichen ( fliegenden, schwebenden, fahrenden, schwimmenden ) Transportwesens: 
Der vom ,,Epmp1A“ mit Sup-Transformatoren generierte Elektronenwind kann z. B. sämtliche Düsentriebwerke ersetzen, 
Züge antreiben, Schiffsgeneratoren ablösen, und als ein Garant für eine einfache und saubere ( CO?-neutrale ) Zukunft 
den gesamten globalen Verkehr kostenlos betreiben! Vorteile der Schwebeflugtechnik im Vergleich zu den Alternativen: 
e Sicherer 
e Bequemer 
e Schneller 
e Unempfindlich gegen Wetter 
e Ausfallsicher, wartungsfrei, gefahrlos 
e Nachhaltige Selbstversorgung ohne Eingriff in die Natur / kein Naturressourcenbedarf 
e Keine Dampf- / Rauch- / Lärm- / Strahlungs- / CO’-Emmissionen 
e Kein Straßen-Abrieb, keine Rückstände, keine austretende Flüssigkeit / Strahlung 
e Resistent gegen Erdbeben und andere Naturkatastrophen 
e Landeplatz- und Routen-unabhängig 


e Lautlos für transportierte und Anwohner entlang der Schwebeflugroute 


08.00.18 Zusammenfassung zu den o. g. Kurzbeschreibungen und weiteren Anwendungsoptionen: 
Es sind inklusive der 21 ( mit Epmp1A, Hoverboard, Hovercar und TT ) diversen in dieser Schrift schon aufgeführten 
Inventionen [Erfindungen] zusammen mit den weiteren optionalen insgesamt 87 Anwendungsmöglichkeiten des Epmp1A 
respektive des TT gegeben, auf die hier aber im einzelnen nicht näher eingegangen wird. Zur Komplettierung dieser 
Aussage seien hier aber beispielhaft noch einige davon stichwortartig / kurzgefasst erwähnt: magnetischer Monopol, 
Plasmaschneider, 3D-Röntgengetät, o. a. ein für die Epigenetik [Teilgebiet der Zellforschung] nutzbarer DNS 
[Desoxyribonukleinsäure; englisch DNA] Gentransformator der es gestattet DNS zu bearbeiten / ändern / reparieren, 
Erweiterungen der Hover-Technik [Schwebefahrzeuge, wie z. B. moderne Fassungen von Transrapid-Zügen o. a. 
Hoverbikes wie das BMX Fahrrad in „E. T.“ / Einsatz zu Entertainmentzwecken wie Hover-Autoscooter und 
Schwebegondeln in Freizeitparks, als Hover-Kamera in Hollywood, Hover-Gleitschuhe, lenkbarer Hover-Shopping-Sitz, 
o. a. kombiniert mit Neigungswinkelsensoren und antiproportionaler Steuerung als Neigungs-kompensator für Fahrzeuge 
wie Schiffe, Flugzeuge, Raumschiffe, Züge etc.], Anti-Schwerkraft-Handschuhe, Transporterstrahl, humanoide Klone, 
TT-Langzeit-Verwahrung von Nahrungsmitteln, Donnergenerator indem das EpmplA an einen Ventilator mit einer 
Spirale als Pseudo-Minuspol am Achsrotor — und Blitzmaschine [,,I = 0,1 A; U = 6 kV“] indem das EpmplA an einen 
Kupferdrahtkondensator an Verbraucher ( z. B. LED ) angeschlossen wird, eine Minute an , Möglichkeit an 90° Wänden 
hochzugehen durch einminütigen ‚Lade'-Körperkontakt zum Epmp1A, oder auch mit zwei „TT“ pro Flächen-Dimension 
und mittels daraus resultierender Längendilatation Materie verkleinern / vergrößern, Planeten-Terraforming, und mittels 


„TT“ betreiben von anthroposophischen Feldstudien der Evolution von der Antike über die Moderne bis in alle Zukunft. ^ 





62 


|> 


09.00.00 Weiterer Ausblick: 
Die sich mit dem „Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art“ ergebenden wissenschaftlichen Optionen stellen die 
Annäherung an einen totalen Paradigmenwechsel in der Physik und dem Verständnis des Universums dar. Die 
Fokussierung liegt dabei auf einer Aktualisierung von Energie- und Antriebstechnik [Nachhaltigkeit], Produktion von 
Versorgungsgütern, Modernisierung der Qualität von Unterhaltungstechnologien, der Erhebung wissenschaftlich 
fundierter Erkenntnisse bzgl. Kreation und Konsistenz des Universums, und der Schaffung von modernen Biosphären zur 


Sicherung höherer Intelligenz der humanoiden Spezies für eine kultivierte, moderne und ewig währende Zivilisation. 


09.00.01 Vorteile: 
Ipso facto bietet das „Epmp1A“ einige grundlegende naturwissenschaftliche Erkenntnisse zum technischem Fortschritt, 
und mit Zielsetzung eines Beitrags zu umweltbewusster Energietechnik die Aussicht auf eine CO?-neutrale Zukunft, und 
die optimale Ergänzung zu bisher angewandten Transport- und Energietechniken bis hin zur Transwarp-Raumfahrt im 
Vakuum in die Unendlichkeit des interstellaren Raums des Universums hinein. Das aktive Moment seien dabei wohl 


Zeitreisen und Materieproduktion zum Zwecke der Versorgung als auch der Erhalt von Immortalität [Unsterblichkeit]. 


09.00.02 Epilog - Fortschritt gewinnt immer : 


Die vom Epmp1A als „Causa prima“ autark produzierte ideale Elektrizität ist ein „Actus purus“ einer „Creatio ex nihilo“ 


09.00.03 Fazit bzgl. der Konsistenz der Kausalität während Zeitreisen: 
Zeitreisende kehren wieder in die ursprüngliche Version der Gegenwart zurück, einzig die während der Zeitreise 
geschaffenen Fakten sind abgeändert [konstanter Eigen-Zeitpfeil]. Die nicht-Relativität individueller Existenz ist im 
Vergleich zu chronometrischer Relativität temporaler Transporte ein grundlegend geltendes Faktum aller Realität, da alle 
Handlungen objektiver Individualität weiterhin indeterminiert sind. Jede Form von Individualität bleibt effektiv subjektiv 
und objektiv valide konstant erhalten. Durch Zeitreisen ist alles - selbst der Tod - relativ! Es muss damit auch Abschied 
genommen werden vom deterministischen Weltbild der klassischen newtonschen Physik und der Einsteinschen speziellen 
Relativitätstheorie, denn Ursache und Wirkung hängen eben nicht unabänderlich der Möglichkeit zur nachträglichen 
Verbesserung kausal zusammen, und sind somit auch nicht per se [bildungssprachlich ,,von selbst“] seit dem Augenblick 
des Urknalls determiniert [vorherbestimmt], dementsprechend gibt es auch eine grundlegende philosophische Freiheit des 


Willens, und damit auch der Sexualität, der intellektuellen Macht und jedweder Bestrebung zur persönlichen Entfaltung. 








Professor für Informatik / Biologie Gothic Dammit 


| > 
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10.00.00 Vorbereitend zur anschließend folgenden Patentschrift: 


Im weiteren Text geht es um die physikalische Betrachtung und die dazu gehörige Energie-Formel von initial mit 
Lichtgeschwindigkeit „c“ beschleunigter Ladung „Q“ in einem gravitativen Feld der Starke „g“, derer Effekt mit der hier 
neu vorgestellten elektr. Energieproduktionsformel beschrieben wird. Bei dem in der Patentschrift vorgestellten Gerät 
[Patentanspruch 1] handelt es sich um ein „Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art“ zur Produktion von Energie „E“ in 
Form von positiv geladenen „idealen“ Elektronen ,,e “ [Elektrizität]. Das „Epmp1A“ funktioniert sowohl im Kräfte-freien 
Vakuum, als auch unter terrestrischen Bedingungen und ermöglicht damit u. a. Gleitschwebeflug [Hoverboard / Hovercar] 
und zudem mittels den vom „EpmplA“ produzierten 5D-Tachyonen „T '"“ superluminare / 5D-Tardyonen „' T“ 


subluminare Zeitreisen. Dazu im Folgenden ein kurzer Auszug aus den Patentansprüchen: 


10.00.01 Anspruch 1: 


Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art [Autoinduktions-Oszillator, Tachyonenkondensator, Energieproduzent], 
(Apparatur zur Ressourcen-freien Produktion elektrischer Energie mittels sich gegenseitig erregender Elektromagnete), 
dadurch gekennzeichnet, 

dass ein idealer elektromagnetischer LCL-Parallelschwingkreis aus zwei Spulen L1 und L2 und einem Magnetfeld- 
kondensator C [Fluxkompensator] 5D-Tachyonen T ' [exotische Materie], und intern mittels dieser kontinuierlich an einer 
externen Monopol-Elektrode verfügbare 350 kWh/d „ideale“ Elektrizität für Verbrauchslasten produziert [produz. Mittel- 
spannung „U = 22 kV = 95 EU-Netzstrom-Niederspannungs-Steckdosen mit je ( U =~ 230 V -I=16A)=P=3,68 kWh 
Leistung“]. Die Emergenz [Herausbildung] der neuen Eigenschaften des Schwingkreises infolge des Zusammenspiels 
seiner Elemente lässt sich nicht auf vorhandene Eigenschaften der Elemente zurückführen die diese isoliert aufweisen. 
Die Funktion des Gerätes beruht auf der quantenphysikalischen “Weltformel” elektrischer Energieproduktion mittels 
Tachyonen-Kondensation: 


LAW =(Ap(Q)=c:Ag) > E=m: c?-A|E=AE(e');m=Am(Q); A\=Ag? - s4/m?; f= 1 / 100 s; t > œ O 





Mit einem einmal in Betrieb genommenen Epmp1A lassen sich weitere „Elektro Perpetuum mobilia“ durch einen kurzen 
Kontakt nach vereinfachter Formel laden, diese gilt auch im Vakuum, d. h. ohne auf das Gerät einwirkende Gravitation: 


Ei=m(Q):c?- 96,17 |t— œ | Kurzform: E=m : ¢c? - 96,17 


10.00.02 Anspruch 2: 


Elektronenwind-Antigravitations- / Propulsions-Emitter [Levitation / Kinetik; Hoverboard / Hovercar], 

dadurch gekennzeichnet, 

dass Anspruch | mit einem „1 : 10°‘ Strom- und Spannungs-Aufwärtswandler [Super-Transformator] mit „n = 1“ beim 
Hoverboard, und „n = 2“ beim Hovercar, und einem davon abgehenden Leiterdraht [Schwebe- und Schubkufe] 
Antigravitation [Hubkraft / Schwebehöhe beim Hoverboard „230 kg / 0,23 m“, beim Hovercar „2,3 t / 0,30 m“] generiert, 


und beim Hovercar Elektronenwind-Schub [230 km/h in < 1 s] emittiert. 


10.00.03 Anspruch 3: 


Temporal Transporter [4D-Relokation via SD-Hyperraum- / Subraum-Transphasen-Generator; Zeitmaschine], 

dadurch gekennzeichnet, 

dass Anspruch 1 mit einem „l : 10°“ Aufwärtswandler, respektive einem „10° : 1“ Abwärtswandler, und dem davon 
abgehenden Leiterdraht als eine geschlossene Leiterschlaufe ausgeführt, ein energetisch wie ein Toroid [geometrische 
'Donut'-Form] geformtes makroskopisches Zeitreisefeld für kontrollierte Materietransporte vor- und rückwärts in der Zeit 
durch ein stabiles interdimensionales Hyperraum- / Subraum-Portal in der 4D-Raumzeit generiert. Kombiniert mit 
Anspruch 2 fungiert Anspruch 3 als ( interstellarer ) Warp-Antrieb und multidimensionaler Teleporter [Beamer] mikro- / 
makroskopischer Subjekte / Objekte. 


10.01.00 Lösungsmerkmale zum bisher auftretenden Problem mangelnder technischer Ausführbarkeit autarker Geräte sind: 


10.01.01 Anspruch 1: Ein idealer LCL-Schwingkreis aus zwei Spulen L1 + L2 und Magnetfeld-Kondensator C [Fluxkompensator]. 


10.01.02 Anspruch 2: Lösung 10.01.01 mit n-fach Aufwärtswandler [1 - Energie_in = 10"  Energie_out] und Leiterdraht abgehend. 


10.01.03 Anspruch 3: Lösung 10.01.01 mit 10°-fach Aufwärtswandler und einer davon abgehenden geschlossenen Leiterschlaufe.* 
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10.02.00 Ausführungsbeispiele nach Aufbau und Wirkungsweise des Hauptanspruchs und weiterer praktikabler Ausführungen: 


10.02.01 Anspruch 1: 
Ein Fluxkompensator im idealen LCL-Schwingkreis [zwei Induktivitäten L, eine induktive Magnetfeld-Kapazität C] 
kompensiert Resonanzverluste harmonischer Eigenoszillation. Der LCL-Kreis sättigt sich eigenerregt, und Tachyonen- 


Kondensation produziert Elektrizität: 


Auf mit Lichtgeschwindigkeit „v = c“ bewegte Ladung „Q“ bei einer Frequenz „f = 100 Hz“ wirkt initial kurzzeitig 
Gravitation mit „v = g“ ein, und durch Superposition von ,,c“ und ,,g“ resultieren mit der Geschwindigkeit „v = 0“ im 
superluminaren [,,v > c“] Kräfteschnittpunkt „F=m(Q) + c + g“ gemäß dem Energieerhaltungssatz der Relativitätstheorie 
„E(v )= me? /N(1-(v/c)?)“ vom Anspruch 1 neu emittierte SD-Tachyonen T ' [Dunkle Materie mit imaginärer Masse 
„mtv)=mO/N(C1-((e:g)7/ ce) )“] als Hyperraum-Punktladungsemission mit konstantem Materie- 
Kondensationseffekt [relativistische Massenzunahme als transdimensionaler Effekt] als Dunkle Energie und observabler 
[messbarer] Produktion von als Elektrizität nutzbaren positiv geladenen „idealen“ Elektronen „e E 
10.02.02 Anspruch 2: 

Lösung 10.01.01 mit 1- / 2-fach durchflossenem Aufwärtswandler generiert „U = 221 kV Hochspannung / 2,22 MV 
Höchstspannung“ die dann am Leiterdraht [Schwebekufe] Elektronenwind emittiert. Dies bewirkt Last tragende Anti- 


gravitation / lautloses Schweben auf dem natürlichen elektrostatischen Erdfeld, und zudem Richtungs-steuerbaren Schub. 


10.02.03 Anspruch 3: 
Lösung 10.01.01 mit 3-fach durchflossenem Aufwärtswandler generiert „U = 22.221 kV“ Höchstspannung mit der 
5D-Raumzeit-Frequenz „f °° = 1 / 100 s“, im Gegensatz zur normalen 4D-Raumzeit-Eigenfrequenz „f *? = 1 / 50 s“. Die 
abgehende geschlossene Leiterschlaufe umrandet ein Zeitreisefeld für kontrollierten Materietransport durch die 4D- 
Raumzeit. Mittels exotischer Materie [Tachyonen / Tardyonen] mit neg. Energiedichte wird ein Wurmloch stabilisiert. 
Dadurch ergibt sich während einer Zeitreise eine relativistische Dilatation i. H. v. „-⁄2“ Eigenzeit [,,1 Minute“ vergeht in 


„30 s“] mit anschließend ortsgebundener Rematerialisation bei den zuvor anvisierten Raumzeitkoordinaten der Zeitreise. 
10.03.00 Vorteile ( für die Dauer des Betriebs und ohne externe Energiezufuhr mit gleichmäßigem Effekt konstant anhaltend ): 
10.03.01 Anspruch 1: Elektrizitätsproduktion: 350 kWh/d | t — œ Gleichstrom mit Frequenz doppelter Wechselspannung f < 1 — œ Hz. 
10.03.02 Anspruch 2: Antigravitation: Hubkraft 230 kg | 2.300 kg; Schwebehöhe 0,23 m | 0,30 m; Schub, hier bis 230 km/h. 


10.03.03 Anspruch 3: Zeitmaschine für Zeitreisen vor-und -zurück durch ein 5D-Wurmloch zwischen zwei 4-Dimensions-Räumen. 
Für Zeitreisen rückwärts wird zuerst mittels 3-fach invertiert durchflossenem Aufwärtswandler [1 - E_in = 10° - E_out] 


die interne Spannungsfrequenz auf ,,f °° = 1 /25 s“ herab gesengt, und dadurch subluminare Tardyonen ,,' T“ emittiert. 


|> 
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10.04.00 Anspruch 1 verstößt nicht gegen anerkannte physikalische Gesetze, die vorhandenen Formeln werden valide erweitert: 


10.04.01 Kraft-, Energie-, und Leistungs-Kapazitäts-Formeln und Wirkungsgrad des „Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art“: 
Es gilt in der Physik ( speziell Dynamik ) für die Kraft die Grundgleichung der Mechanik [Lex secunda o. a. 
Aktionsprinzip] „F = m - a“ | „Force F“ [Kraft] gleich „mass m“ [Masse] mal ,,acceleration a“ [Beschleunigung] - 
[zweites newtonsche Gesetz]. Es wird hier für „a“ die Lichtgeschwindigkeit c multipliziert mit dem dimensionslosen Wert 
der potenzierten Gravitation „g“ eingesetzt [,,a = c - g“], um die superpositionierende Kraftwirkung, und damit die 5D- 
Tachyonenerregerkraft „F( T')=m(Q ): c- g“, zu definieren: 

F=m:c: g|: s/m; t — œ | Formel der gesamten initial einwirkende Kraft des Epmp1A 

> 

F(T')=m(Q ): c: g | Einmal erregt bleibt diese 5D-Tachyonenerregerkraft im Epmp1A konstant erhalten 

Dies ergibt hier ( mittels der 5D-Tachyonen ) somit eine ( bezogen auf die 4D-Raumzeit zu „Creatio ex nihilo“ ) 
erweiterte Energie-Masse-Äquivalenz [Relativitätstheorie: Energie „E“ ist mass „m“ mal celeritas luminis „c“ hoch 2: 
E=m: č: g|- s/m;t—o 

Der dimensionslose Wert von „g?“ist als Faktor eine neue ( hier terrestrische ) Naturkonstante: 

g? - s*/m? = 96,17 [mathematisch ~ 1,77*°] 

Die elektrische Leistung [P = U - I] | „Power P“ [Elektr. Leistung] ist „Urgere U“ [Spannung] mal ,,Inductus I“ [Strom] 
wird hier um diesen Multiplikator „96,17“ erweitert zu: 

P=230 V : 16 A - 96,17 = 353,91 kW 

Die interne Gesamtleistung sublimiert um die intern zirkulierenden „3,68 KW“ ergibt extern verfügbar: 

P = 95,17 : 230 V - 16 A : 3.600 s = 350,23 kWh 

10.05.00 Idealstrom Diagramm: 

Zwei Sinuswellen der Netzspannungsfrequenz mit je „f= 1 / 50 s“ [im Bild links] überlagern sich intern im EPmp1A zu 


Gleichstrom „DC“ mit doppelter Frequenz der Wechselspannung „AC“ ,,f(‘~*” ) = 1/ 100 s“ [im Bild rechts]: 


ft =2-50 Hz Sinuswelen = f% =100 Hz ideale Elektrizität 
Sin 
+ 
Kos 
überlagern sich zu Gleichstrom mit Frequenz 
der Wechselspannung 





10.06.00 Zusätzliche Anmerkungen zur Illustration Fig. 2 „Hoverboard Komponenten“ auf Seite 67: 
Die baugleichen Sekundär- und Primär-Spulen „L1“ & „L2“ und deren ( vektorielle ) Magnetfelder sind proportional 
symmetrisch und offen zueinander angeordnet. Der Magnetfeld-Kondensator „C“ sorgt dafür, dass das periodisch 
schwingende elektromagnetische Feld „B“ zwischen den beiden Spulen homogen aktiv bleibt und sich nicht abschwächt, 


während dabei die natürlich auftretenden Verlustleistungen des idealen Schwingkreises variabel kompensiert werden. 


| > 
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11.00.00 Anhörungsantrag und Beschleunigungsgesuch zum Patentantrag: 


11.00.01 Anhörungsantrag: Hiermit wird zeitnah - d. h. von ab Mitte 11/2019 - eine direkte Anhörung 
( § 46 Abs. 1 PatG ) inklusive einer Abschrift der Niederschrift der Anhörung ( $ 46 Abs. 2 PatG ), 
und zudem eine anschließende, schriftliche Beschluss-Verkündung ( $ 47 Abs. 1 PatG ) beantragt. 

11.00.02 Begründung zum Anhörungsantrag (bzgl. der Vorstellung von zwei futuristischen Innovationen nach Anspruch 1 und 2): 
Ziel der Anhörung ist es in einer Vorführung die Ausführbarkeit und gewerbliche Anwendbarkeit (§ 1 PatG) von Geräten 
der Ansprüche 1 u. 2 anhand der Funktionsfähigkeit von Elektro Perpetuum mobile und Hoverboard zu zeigen. 

Die Energieerzeugungs- und Schwebe-Technologie ist bereits aus dem experimentellen Stadium heraus und präsentabel. 

11.00.03 Es wird zudem angeboten gg. Anfang 12/2019 ein funktionierendes „Hoverboard-Set“ inklusive einem eingebautem 
„Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art“ aus der Fabrik-Produktion an das Patentamt zu schicken. Dieses besteht aus 
einem kleinen Modul zum befestigen an einem herkömmlichen Skateboard, im es dadurch in ein Schwebefluggerät 
umzuwandeln. Das Gerät ist dann lasttragend bis zu 230 kg und schwebt in 0,23 m Höhe. 

11.01.00 Kurzbeschreibung der Vorführgeräte und der (um den dimensionslosem Wert der Gravitation erweiterten) Formeln: 

11.01.01 Die Haupterfindung ist ein „Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art“ [,,Epmp1A“], bestehend aus einem idealen 
Schwingkreis — mit zwei Spulen „L1“ und ,,L2“ und Magnetfeld-Kondensator „C“ [Fluxkompensator] — welcher 
konstant mittels Tachyonen-Kondensation extern verfügbare elektr. Energie produziert [Leistung P = 350 kWh/d]. 

11.00.02 Ein Hoverboard ist ein Schwebefluggerät zur Überwindung der Schwerkraft [Anspruch 2], betrieben mittels der 
autonomen Stromversorgung produziert durch das Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art [Anspruch 1]. Unabhängig 


vom Untergrund [fest, flüssig] schwebt es autark auf dem natürlichen elektrostatischen Erdfeld. 
11.02.00 Die Ansprüche verstoßen nicht gegen anerkannte physikalische Gesetze, vorhandene Formeln werden valide erweitert: 
11.02.01 Kraftformel, gegeben: „F = m : a“. Hier: „F =m-c- g |- s/m“. [,,¢ um die Einheit gekürzt zum dimensionslosen Wert]. 


11.02.02 Energieformel, gegeben: „E = m - c?“. Hier: „E’=m(Q):c? g |- s’/m?“. Resultierendes Postulat: Diese Formelgleichung 
verifiziert valide die Definition eines neuen Naturgesetzes [Lex naturalis] des Actus purus autarker Energieproduktion: 
Das „Lex Energia producere“ / die Energieproduktionsformel. Als Axiom gilt hier: „Actio est Reactio et Creatio ex Nihilo“. 
11.02.03 Leistungsformel, gegeben: ,,P = U - I“. Hier: „P =U -1- g? |- s*/m?= 230 V - 16 A - 96,17 = 353,91 kW“. 
Damit ist die Summe der Masse der Edukte [,,P < 1 Ws“] kleiner als die Summe der Masse der Produkte [,,P > 353 KWh/d“]. 


Einmal initialisiert bleibt das Gerät durch Eigenerregung konstant in Betrieb und generiert Tachyonen „T '‘ die dann 


selbst ideale Elektronen „e “‘ produzierten. Es wird dadurch mehr elektrische Energie produziert als konsumiert. 


Dies ergibt hier für die intern-zu-extern Edukt-Produkt-Ratio den Wirkungsgrad ,,n > 100 % = 9.617 %“. 


Dementsprechende Maschinen mit Wirkungsgrad ,,n > 100 %“ werden als „Perpetuum mobile 1. Art“ bezeichnet. Die 
Entropie ,,S“ des isolierten Systems ist immanent reversibel: Von Impuls und Energie wird die Tachyonen-Erregerkraft 
abgeleitet, und dann zusätzlich von den bei ,,f( Q ) = 1 / 100 s“ [Sinus- / Kosinus-Phaseniiberlagerung] emittierten 5D- 


Tachyonen „T "“ als Kondensat intern konstant neue extern nutzbare positiv geladene „ideale“ Elektronen „e ane produziert. 


11.03.00 Beschleunigungsantrag: 
Hiermit wird ein Beschleunigungsantrag ( Prüfungsrichtlinien für Patentanmeldungen, p2796.pdf, Abs. 3.3.2 ) gestellt. 


11.03.01 Begründung zum Beschleunigungsantrag: Es wird ein Gerät der Ansprüche 1 und 2 in Form eines selbst betriebenen und 
frei schwebenden „Hoverboards“ in 12/2019 - direkt im Anschluss an die Patentamts-Anhörung - inklusive detailliert 
wissenschaftlicher Dokumentation jeweils dem Deutschen Museum ( München ), dem Louvre ( Paris, FR ), dem 
Smithsonian Museum ( Washington D.C., USA ), und dem Ars Electronica Center ( Linz, AUS ) - auch als „Museum der 
Zukunft“ bezeichnet - gratis zur Verfügung gestellt, um dieses dann dort im Weiteren als Dauerleihgabe dem technisch 
interessierten und physikalisch versierten internationalen Besucherpublikum zu präsentieren. Alleinstellungsmerkmale 
wie Einzigartigkeit der erstmals in der Geschichte der Physik tatsächlich gelungenen technischen Umsetzung eines 
funktionierenden Perpetuum mobiles und des Antigravitations-Emitters stellen als wissenschaftlicher Durchbruch einem 
Quantensprung in den Bereichen Energie- und Antriebstechnik gleichkommend generell disruptive Innovationen in der 


globalen technischen Evolution mit immenser Bedeutung für die zukünftige Zivilisation dar. A 
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12.00.00 Technische Zeichnungen zum Patentantrag— Bauplan der EPmp1A- und der Hoverboard-Technik: 
Technical drawings for the patent application — the schematic diagram of the Epmm1 and hoverboard technology: 


Figura 1 


Circuit diagram Hoverboard 


Electro perpetual motion machine 1* kind 
Ideal LCL-resonant circuit Boost converter Flexible conductor 


Coil L1 


Flux capacitor C 


Coil L 2 


230 V|16A|100Hz 350kW — 3.5 MW |t 





Ideal electron wind 





Thrust direction 


Figura 2 
Hoverboard Compononents | Komponenten 


Electro perpetual motion machine of the 1* kind | 
Elektro Perpetuum mobile 1. Art Hover skids | 
Schwebekufen 
Coil | Spule L1 
Capacitor | Kondensator C —— 
Coil | Spule L2 © 


Boost converter | Aufwartstransformator 


amum, 


Optional for | für Hovercar / Temporal Transporter 


Figura 3 
Circuit symbols 
Ideal LCL-resonant eircuit Ideal voltage source Ideal current source ideal voltage and current source 
DIN EN 60617-2 02-16-02 DIN EN 60617.202-16.01 composed 
DIN EN 60617-2 02-16-02 & 
+ B3IkWh— e DIN EN 60617-2 02-16-01 


Sinus (+}230V | 16A | 100 Hz 
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Electro perpetual motion machine of the 1" kind 


| > 


Hoverboard, Hovercar, Temporal Transporter 
by Professor Gothic Dammit 


November 13, 2019 


13.00.00 Topic of this scientifically accurate treatise is energy production by means of electromagnetic resonance filtering, 


and maximization of the thereby produced electricity by a boost converter, which then leads to anti-gravity and time travel. 


13.01.00 These new improvements are an important progress in scientific development of the worlds civilization and a further 
epic step in technical evolution in many areas, such as energy supply, transportation systems, time- and space travel. 

13.01.01 Device 1: Electro perpetual motion machine of the 1“ kind [Eppm1; Perpetuum mobile, portable electricity source] 

13.01.02 Device 2: Hoverboard / Hovercar [hover flight devices to overcome the gravity by anti-gravity electron wind emission] 

13.01.03 Device 3: Temporal Transporter [5D-hyper- / sub-space time machine through the 4-dimensional space-time continuum] 

13.02.00 Description and explanation of the electrophysics of the presented technology: 

13.02.01 The Electro perpetual motion machine of the 1“ kind: 
Due to design an ideal LCL-circuit [resonating circuit with 2 inductances L1 + L2 and an inductive magnetic field 
capacitance C - the flux capacitor] compensates the resonance losses of the self oscillation [a system-immanent reversible 
entropy S of this closed system], and produces a self-excited ,,ideal electricity“ output at a monopole electrode by internal 
charge acceleration: to the charge Q moved with light velocity v = c initially acts the gravity with v = g, and according to 
the energy conservation in the relativity theorem [E( v ) = mc? / y (1-(v/c )? )] the superposition result is a 
superluminal workforce [F = m( Q ) > c + g] and thus tachyons T ' with v = 0 [dark energy; imaginary mass 
m(v)=m0/V(1-((c+g)/c )?)] result as a hyperspace point charge emission in the force intersection point, whose 
constant tachyon condensation effect is the observable [measurable] production of positively charged „ideal electrons e'“ 

as a relativistic mass-effect. The Epmm1 saturates itself by a homogeneous static magnet field. The formula of electric 

power [P = U - I] is extended by the multiplier 96.17 - the dimensionless value of g?, which is given by g? - s*/m?. 

The total electric power produced by the “Electro perpetual motion machine of the 1* kind” is: 

230 V- 16 A: t: 96.17 = 353.91 kWh | t= 3,600 s=1h 

Internally circulating electricity for the self-consumption of the operation is: 

P/ 96.17 = 230 V - 16A=3.68 kW | @ f= 100 Hz 

The external output expressed in the amount of connectable US household power outlets: 

79 - [110 V | 40 A | 60 Hz] = 350 kWh. 

Thus as a result for the educt-product- ratio there applies the energy conversion efficiency n > 100 % =9 617 %. 

Machines with degrees of efficiency n > 100% are referred to as “Perpetual motion machine of the first kind” [“Pmm1”]. 

The observable tachyonic energy effect is described as a natural law in the electrical energy formula equation valid here: 

'=m(Q)- c- g|: s*/m?; f=1/ 100s; t > 0 
This formula is the new law of electric energy production “Lex Energia producere“ - the world formula. 


Validly applies here: Actio est Reactio et Creatio ex Nihilo [action is reaction plus creation out of nothing]. 


| > 
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13.02.02 The Hoverboard / Hovercar: 
The Electro perpetual motion machine of the 1* kind equipped with a single [at the hoverboard] | double [at the hovercar] 
flowed through boost converter [n - energy_in = 10" - energy out] generates high voltage [3.5 MWh for the hoverboard | 
35 MWh for the hovercar], which emits an ideal electron e ' wind vortex at the conductor wire [hover skids]. This causes 
silent person-lifting anti-gravitative levitation on the natural electrostatic earth-field, as well as on the electrostatic fields 
of objects | and additionally ( for the hovercar ) thrust forward. The result is a lifting force of 230 kg / 2,300 kg at a 
levitation altitude of 0.23 / 0.3 m, and also 0 — 142.92 mph in 1 s thrust for the hovercar. 

13.02.03 The Temporal Transporter: 
The electric perpetual motion machine of the 1" kind equipped with a triple flowed through boost converter 
[1 - energy in = 10° - energy_out] generates maximum voltage [350 MWh/d] with the 5D-space-time-frequency 
f P = 100 Hz, in contrast to the normal 4D-space-time-self-frequency f * = 50 Hz. The outgoing closed conductor loop 
surrounds a macroscopic time travel field for controlled transport of matter through the 4D-spacetime. The relativistic 
dilation is negative: -'% of the proper time [1 minute passes in 30 seconds] with localisation-dependent rematerialization 


at targeted space-time coordinates. 











13.03.00 Short summary of the trifecta [a set of three related things] of inventions: 
1. “Electro perpetual motion machine of the 1st kind” and world formula “Lex Energia producere”: 
The world formula “E = mc?” applies to a process in which, in a self-excited “ideal resonant circuit”, gravitons act on 
photons that are moved on positively charged electrons as carrier particles in a homogeneous electromagnetic field with a 
frequency of “f= 1/100 s”, with 5D tachyons are generated, which themself continuously produce new "ideal" electrons. 
“A = 96.17” is the multiplier in the energy-product-product relation. 
2. “Antigravity Levitation” and “~Propulsion”: 
A multiple-pass super-transformer transforms the produced electricity to high voltage, which then emits electron wind 
with an antigravity and propulsion effect. 
3. “Temporal Transporter”: 
A 3-times passed super-transformer transforms the electricity produced to maximum voltage, which then generates a time 


travel field within a closed conductor loop. 


| > 





70 & 
13.04.00 An explanation of the electro perpetual motion machine of the 1* kind in the context of the generally valid physical laws: 


The Electro Perpetuum mobile of the 1* kind does not violate recognized physical laws, given formulas are validly extended: 


13.04.01 Power formula [basic principle of mechanics, Newton's second law, also Lex secunda or also principle of action]: 


Given: 


F=m  a| “Force F” is equal “mass m” multiplied by “acceleration a”. 


Here: 
F=m: č: g |: s*/m’; t > œ | The dimensionless value g? - s*/m? = 96.17 is a new terristic natural constant. 


13.04.02 Energy formula [theory of relativity, also equivalence of mass and energy]: 


Given: 
E =m: œ | “Energy E” is equal to “mass m” multiplied by the square of “celeritas luminis c” [speed of light in vacuum]. 
Here: 
'=m(Q)- c?- g?|- s/m; f=1/ 100s; t > œ | This valid formula satisfies the definition of the new natural law 
[Lex naturalis] of electric energy production, called the “Lex Energia producere”. 
Here, for a single positively charged electron e the energy production equatation is: 
E'=m(Q): c: g|: stm? = 9.109 383 56 - 10°" kg: ( 299,792,458 m/s } - ( ( 9.806 65 m/s? )? - s*/m? ) 
E'=9.109 383 56 - 10 *' kg - 89,875,517,873,681,764 m?/s? - 96.170 384 222 5 
E'=7.873 570 959 970 436 823 952 256 844 622 - 10°? J = 7.873 571 pJ [pico Joule] = 7.873 571 pN : m 
The total produced energie E [as Joule J and as kiloelectronvolt keV] per hour of the “Epmm1”: 
Given: 
[P= 1 kW] =[E=1 000 J] ; [P=1kW- 3,600 s = 1 kWh] = [E = 1,000 J - 3 600 s = 3,600,000 J/h] 
Here: 
[P = 353.907 013 938 8 kW - 3,600 s = 353.907 013 938 8 kWh] = [E = P - 3,600,000 J = 1,274,065,250,179 68 J/h] 
i = 7,952,090,550,057,4 - 10" GeV/h 
13.04.03 Performance formula ( Here: internal sinus- / cosinus-phase superposition generates direct current DC with double of the 
frequency of alternating voltage AC, which is usable variable [f < 1 up to © Hz], depending on the request of the 
connected electrical consumers ): 
Given: 
P=U - I| Electric “Power P” is equal to “Urgere U” [voltage] multiplied by “Inductus I” [current] 
Here: 
P=U-I - g|- s’/m? | The formula of electrical power multiplied by the dimensionless value of the gravitation g. 
P= 230 V- 16 A - 96.170 384 222 5 = 353.907 013 938 8 kW 
P=230 V- 16 A - 96.17 | The internally oscillating electricity is multiplied by the factor 96.17 ( rounded off ). 
P = 353.91 kW | Thus, for the educt-product ratio results the efficiency n > 100% = 9 617%. 
The total external available electricity per hour of which the internally circulating electricity 3.68 kWh has been 


sublimated is: 
P=230 V : 16 A: (96.17 - 1=95.17) + t = 350.23 kWh |t=3,600s=1h 
13.04.04 Power formula of the Epmm1 without super-transformers: 
P'=(AE'=Am(Q): e: Ag? | - s*/m’; f= 1/100 s ) = 350,23 kWh; t — œ 
13.04.05 Formula of charging further Electro Perpetuum mobilia by contact with an already in use Epmml: 


E'=Am(Q)- c? 96,17 |t — œ | This formula without acting gravity g is simplified compared to the Epmm1 formula! ^ 





71 


|> 


14.00.00 Patent description: 
Electro perpetual motion machine of the 1* kind, Hoverboard / Hovercar, Temporal Transporter. 
14.01.00 Designations: 


14.01.01 Claim 1: Electro perpetual motion machine of the first kind [motionless, portable electricity source]. 


14.01.02 Claim 2: Hoverboard / Hovercar [hover flight device to overcome the gravity by anti-gravitation-emission]. 
14.01.03 Claim 3: Temporal Transporter [5D-hyper- / sub-space time machine through the 4-dimensional space-time continuum]. 
14.02.00 Technical areas: 

constant ( household ) electricity production, anti-gravity / thrust, time traveling. 
14.03.00 Technology state, deficiency of prior art, problem: 

There is no device according to claim 1 and 3, and claim 2 can only be put into practice with considerable effort. 
14.04.00 Solutions: 


14.04.01 Claim 1: Ideal LCL circuit out of two coils L1 plus L2 and a magnetic field capacitor C [electricity flux capacitor]. 
14.04.02 Claim 2: Solution 14.04.01 with n boost converter( s ) [1 - energy_in = 10" - energy_out] and conductor wire [hover skids]. 


14.04.03 Claim 3: Solution 14.04.01 with 3 boost converters [1 : energy_in = 10° - energy_out] and a conductor loop [time field]. 
14.05.00 Examples: 
14.05.01 Claim 1: 


Due to its design an ideal LCL-resonant circuit made out of 2 inductance coils L1 + L2 and an inductive magnetic field 
capacitance C [flux capacitor], that compensates the resonance losses of the harmonic self oscillation, produces a self- 
excited „ideal electricity“ output at an outgoing monopole electrode by internal charge acceleration. 

The EPmml saturates itself by a homogeneous static magnet field. 

It generates self-excited tachyons T ' [dark 5D-matter / 4D-energy] with v = 0, that produce positively charged „ideal“ 
electrons e ‘ internally, which are externally available as „ideal electricity“. 

The description of the internally process taking place is as follows: 

To the charge Q moved with light velocity v = c initially acts the gravity with v = g, 

and according to the law of conservation of energy in the theory of relativity [E( v ) =m + c?/ Vv (1-(v/c) 2)] 

the superposition result is a superluminal workforce [F = m( Q ) + c  g] that results in tachyons T ' 

[dark matter with imaginary mass m( v )=m0 / V (1 - ( (c< g) / c} )] as a hyperspace point charge emission in the 
force inter-section point, whose constant condensation effect is the measurable production of positively charged „ideal 
electrons e ' as a relativistic mass-effect. 

The formula of electric power [P = U - I] is extended by the multiplier 96.17, which is the dimensionless value of 


g? - s*/m?. The total electric power produced by the Electro perpetual motion machine is: 

230 V : 16 A; t: 96.17 = 353.91 kWh |t=3,600s=1h 

Internally circulating electricity for the self-consumption of the operation is: 

P / 96.17 = 230 V : 16 A =3.68 kW | @ f= 100 Hz 

The external output expressed in the amount of connectable US household power outlets: 

79 - [110 V | 40 A | 60 Hz] = 350 kWh 

Thus as a result for the educt-product-ratio there applies the energy conversion efficiency n > 100 % =9 617 %. 
Machines with degrees of efficiency n > 100% are referred to as “Perpetual motion machine of the first kind”. 

The observable tachyonic energy effect is described by the electrical energy production formula equation valid here: 


i=m( Q): e: g|- st/m?; f= 100 Hz; t — œ% 


|> 


This formula is the new law „Lex Energia producere“ - the world formula / Theory Of Everything [TOE]. 
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14.05.02 Claim 2: 
Solution 14.04.01 with a boost converter generates high voltage [3.5 MWh | 35 MWh], which emits an electron wind 
vortex at the conductor wire [hover skids]. This causes person-lifting anti-gravity, and the hover flight device is 
levitating silently on the electrostatic earth field / on the electrostatic field of objects, and also generates unlimited thrust 


forward ( i.e. with 2 boost converters: up to 230 km/h | 142.92 mph in 1 s ) at a vertical conductor wire. 


14.05.03 Claim 3: 
Solution 14.04.03 produces a time travel field within the conductor loop by its 5D-space-time frequency “f= 1 / 100s”. 


14.06.00 Advantages: 

14.06.01 Claim 1: Household electricity production [350 kWh/d DC with the frequency of the AC]. 

14.06.02 Claim 2: Anti-gravity ( here, lifting force 230 kg, hovering height 0.23 m, here, thrust up to 142.92 mph in 1 s ). 
14.06.03 Claim 3: Time machine ( time travels forward and backward through a 5D-wormhole between two 4-dimension spaces ). 


14.07.01 Summary of claim 1: 
The entropy S of this closed system remains constant through the energy conservation of the initial forces c and g in 
the superluminal [faster than light] force velocity v( F ) = ¢ - g. Of the tachyons T ' emitted by claim 1, new “ideal“ 
electrons e' are constantly being produced. Once initialized, the device remains constantly [perpetual] in operation and 
produces tachyons T ', which are producing ideal electrons e ' itself, and thus the effect is more ( electric ) energy output, 
than the consumed as the external initial energy input. The sum of the mass of the educts [P< 1 Ws] is smaller than the 
sum of the mass of the products [P > 353 kWh]. 

14.07.02 Summary of claim 2: 


Anti-gravitational- / thrust-effect is caused by a high voltage [3.5 | 35 MWh] made electron wind at the hover skids. 


14.07.03 Summary of claim 3: 
The closed conductor loop surrounds a 100 Hz time travel field that is able to transport matter forward through the 


4" dimension. 
14.08.00 The following tachyon T ' diagrams show that the e” & charge Q plus c and g produces the charged ideal electron e' (with c and g). 
z (e+0)-gt—« F Lex energia producere: — = M C? œ? | stm? ; t>% 


v=c V = © initial 


f=0-100 Hz Î 









m=e+Q e F=m-c-g 
f=100 Hz 
\ 
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14.09.00 Supplement: explanation of the function and mode of action and the effects of the Temporal Transporter. 

14.09.01 Inside the “Epmm1” hot direct current and alternating current is melted electromagnetic together into “ideal electricity”. 
Temporal Transporter: The space-time phase of electrons in matter is determined by the tachyon- / tardyon-frequency, 
which is dependent on down- or upward-transformed ideal electricity, produced by the “Epmm1”, and sup- or sub- 
transformer-amplified accordingly deeper or higher frequent, and thus effects time travels back or forward through the 
4D space time within the outgoing closed conductor loop. Natural space-time-frequency time travel effects in physics: 
The normal natural 4D space-time-phase-frequency of regular electrons e in the matter is: f= 50Hz 
When traveling into the past, slower than the speed of the light, the 5D space-time-phase-frequency is: f° = 25 Hz 
For time travel into the future, faster than the speed of the light, the 5D space-time-phase-frequency is: f°? = 100 Hz 


14.09.02 Example: Interdimensional time travels in 6 dimensions [0. point, 1. line, 2. plane, 3. cube, 4. time, 5. transphasis]: 
Time travel: Objective [stationary] from the outside 1 minute on = subjectively [moved] 2 min in time forward; On a 
moving clock, a time dilation of + 1 minute to the original time of a stationary clock can be read off. Turning off the 
time machine: Objective [stationary] 1 minute passes by in subjectively [moved] 0 minutes, that is, on a moving clock the 
time stops for 1 minute, until 1 minute has elapsed outside of the time machine. At the end of the entire time-travel 
process, on a moving clock, synchronously the ( original ) time of a stationary clock which is outside the time machine, 2 
minutes past time can be read off. Result: The normal time is restored after 2 minutes, and the time machine is fully 


visible again. 








|> 
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14.09.03 Conclusion / Summary: Forces can overcome the temporal limits of the physical dimension of time. 
Time-keeping in relation to chronometry during time travel: 


Forward: The time dilation is half the regular time [1 s in 0.5 s] - the environment acts as in slow motion. Backward: The 
time dilation is twice the reg. Time [0.5 s in 1 s] — the environment works as in fast motion. In both cases, the proper 


time time-keeping is subjectively normal for time travelers during the time travel. A temporally moving object | subject 
moves transparent ( through subspace ) from the normal time - forward through time [into the 4D past or future], and 


rematerializes at the time-travel end in normal space-time. 
14.09.04 Space travel: With these new innovations it is possible for this generation to travel to all the planets in the universe. 


14.09.05 Force-, energy-, and power-capacity-formulas and efficiency of the “Electro perpeual motion machine 1* type”: 
In physics ( especially dynamics ), the fundamental equation of mechanics applies to force: 
F =m: a [Lex secunda]. 
Here, the potentiated speed of light and potentiated gravitation are used: 
Fi=m- c?: g | s*/m? 
This gives an extended energy-mass equivalence [creatio ex nihilo]: 
Ei=m: c: g |: st/m?; t —> œo 
The dimensionless value of g? as a factor is a new terristic natural constant: 
g? s’/m? = 96.17 [mathematically = 1.778] 
Here, the electric power [P = U - I] is expanded by this multiplier 96.17 to: 
P= 230 V : 16 A ; 96.17 = 353.91 kW 
> 
Educt-product ratio efficiency n > 9 617 %; EU-sockets output: 
P=230V - 16A (96-1 internal = 95 ) 
The here valid formula equations verify the definitions of two new natural laws [Leges naturales] / formulas: 
Electric energy-production and superluminar 4D time travels forward: 
E'=mce?- g- 10°" |- s*/m?; f > 50Hz; too 
Electric energy-annihilation and subluminal 4D time travels backwards: 
E'=mce?- g?- 10°"| - s*/m?; f < 50Hz; to 
14.09.06 4D-effects: 
5D-tachyons T ‘ cause a dilation of “T = 2 : 1” and 5D-tardyons ‘ T cause a dilation of “T = 1 : 2”. 
Tachyons T ' [exotic particles] move luxons superluminal forward through the 4D space time with 
T:t'=t:2 
Tardyons ' T [inverted tachyons] move luxons subluminal backwards through the 4D space time with 
T:'t =t:2 
> 
The non-relativity of individual existence is — compared with the chronometric relativity of temporal transports — a 


fundamentally valid fact of all reality. Individuality remains effectively subjectively and objectively constant. 





fod 


Professor of computer Prof. Gothic Dammit 
science / biology 





14.10.00 Bibliography: No citations; references: Lex secunda, theory of relativity, electric power formula; no external sources. ^ 
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./OVERBOARD-SET 


Instruction manual -The HOVERBOARD-SET Information About Use: 


The HOVERBOARD-SET comes as a complete kit, and it can be attached easily, using the supplied stickers beneath 
a conventional skateboard deck ( without wheels ). That's it! The new HOVERBOARD hovers henceforth forever, 
driven only by the integrated perpetual motion technology ( patent pending ), for an absolutely free hover flight 
experience with no running costs. No battery charging or power cable needed! The power is built-in onboard! The 
hovering is as easy like driving a usual skateboard with wheels. The silent and friction-less anti-gravity 
HOVERBOARD-SET hovers on its gliding hover-skids at a hover flight height of 0.23 cm over any dry or wet 
surfaces on the natural electrostatic earth-field, it hovers on street, sand, grass, snow, ice, it hovers over solid ground 
and also over water, over curbs as well as over gravel and stones, it even hovers over the beach and over more 


surfaces ... 


The HOVERBOARD-SET Instructions To Use: 
1. One-Size-Fits-All: Take a conventional ( wheeless ) skateboard deck of your own choice. 


2. Place the HOVERBOARD-SET module with the big adhesive pad, and the hover-wire with the 4 small adhesive 


pads as a three-sided square on the bottom-side of the board. It should look like as shown in the picture beneath. 





3. Jump on your brand new hoverboard! Be careful, the hoverboard has no brakes! Always hover with caution - 
because other road users may not behave sensibly and may not hear you either ! Be careful when hovering over fire, 


as the HOVERBOARD-SET electronics effect causes a higher flame ! 


Electric Safety Of The HOVERBOARD-SET: 


Body contact is safe, the wiring can be touched without any danger. IP68 = Full contact protection, protection against 


dust penetration & protected against penetrating water when immersed for undetermined time. 


The HOVERBOARD-SET - Come Back To The Future - Drive Your Own HOVERBOARD !!! 


| > 
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16.00.00 Die Funktion des EPmp1A dargestellt als einfaches Informatik BASIC PROGRAMM für Computer / 
The function of the Epmm1 presented as a simple informatics BASIC PROGRAM for computers: 
00 A = ELEKTRONEN; B = TACHYONEN; C = KONDENSATOR LADUNG; D = SPULEN LADUNG 
*/ REM: PARAMETER VARIABLEN DEKLARATION /* 
A= ELECTRONS; B = TACHYONS; C = CONDENSER CHARGE; D = COIL CHARGE 
*/ REM: PARAMETER VARIABLES DECLARATION /* 
10 LOAD C=1 
*/ REM: INITIALISIERE ELEKTRONEN LADUNG DES KONDENSATORS /* 
*/ REM: INITIALIZE ELECTRON CHARGE OF CONDENSER /* 
20 IF C = 1 THEN D = 1 ELSE GOTO 10 
*/ REM: PRUFE OB KONDENSATOR LADUNG OK UND LADE SPULE, 
SONST PROGRAMM WIEDERHOLEN /* 
*/ REM: CHECK IF CONDENSER CHARGE OK AND CHARGE COIL, ELSE LOOP PROGRAM /* 
30 IF D=1 THEN B=1 
*/ REM: EMITTIERE TACHYONEN /* 
*/ REM: EMIT TACHYON /* 
40 IF B=1THENA=1+1 
*/ REM: AUSGABE PRODUKTION VON EXTRA ELEKTRON /* 
*/ REM: OUTPUT PRODUCTION OF EXTRA ELECTRON /* 
50 IFA>1THENC=1 
60 GOTO 20 


16.01.01 Dahinter stehender formgebender Algorithmus ist die Funktion des „EPmp1A“ [Algorithmus zur Steuerung von (z.B. 
Nano-strukturierter ) autonom agierender Hardware = Nanobots] / 
The underlying shaping algorithm is the function of the “Epmm1” [Algorithm for controlling ( eg nano-structured ) 


autonomously acting hardware = nanobots]. 


16.01.02 Quantenverschrankung: 
Das quantenphysikalische Phänomen der Verschränkung [auch Quantenkorrelation] liegt vor, wenn der Zustand eines 
Systems von zwei oder mehr Teilchen sich nicht als Kombination unabhängiger Ein-Teilchen-Zustände beschreiben lässt, 


sondern nur durch einen gemeinsamen Zustand. Beispiel: CPU und RAM rechnen synchron dieselben Qubits. 


16.01.03 Quantencomputer und ( Überlichtgeschwindigkeitseffekts- ) Quanteninternet inkl. Quantenkryptographie: 
Quantencomputer rechnen mit Qubits [Quantenbits]. Qubits bilden in der Quanteninformatik die Grundlage für Quanten- 
computer und die Quantenkryptografie. Das Qubit spielt dabei die analoge Rolle zum klassischen Bit bei herkömmlichen 
Computern: Es dient als kleinstmögliche Speichereinheit, und definiert gleichzeitig ein Maß für die Quanteninformation. 
Es lässt sich jetzt ein Quantennetzwerk als Verbindung von Quanteninformationsträgern [Tachyonen als Quantenknoten] 
mittels Quantenkanälen [Strings] und sogar Quantenteleportation [Quantenpartikel-Verschränkung durch den „TT“; 
instantane Informationsverschränkung] erstellen. Damit wäre das Internet millionenfach schneller als heute. [Das sog. 
„No-Communication-Theorem“ kann dabei außer Betracht gelassen werden, da dieses hier bewiesenermaßen falsifiziert 
wird]. Quantenverschränkte Partikel [Teilchen] korrelieren mittels „TT“ unabhängig der Entfernung. Erstmals lassen sich 


jetzt mit einem Quantencomputer sogar die (10'°)'” Bits Gesamtdateninformation des Universums berechnen. & 
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17.00.00 Zusatz — theoretischer / praktischer Beitrag zu wissenschaftlichen Preisauslobungen: 

17.00.01 Lösung der Millennium-Probleme: 
[Die sog. Millennium-Probleme bezeichnen die im Jahr 2000 vom Clay Mathematics Institute [CMI] in Cambridge, 
Massachusetts, in einer Liste aufgezählten ungelösten Probleme der Mathematik. Das Institut hat für die Lösung eines der 
sieben Probleme ein Preisgeld von jeweils einer Million US-Dollar ausgelobt.] 
Zuerst die abstrakte ( quantentechnische ) Lösung des ,,P versus NP Problems“ der avancierten Mathematik: 
Im Kern des P-NP-Problems steht die Frage, wie schnell ein Computer Aufgaben bestimmter Komplexität lösen kann. 
Die Komplexität dieses mathematischen Problems lässt sich nun mittels ,,EPmp1A“ und „TT“ auf quantentechnische Art 
lösen. Vorgegebenes: 
In der Informatik bezeichnet „P“ [von polynomial] die „Komplexitätsklasse“ deterministisch in Polynomialzeit lösbarer 
Probleme, und „NP“ die „nichtdeterministisch polynomielle Zeit“. Erwas einfacher ausgedrückt: „P“ steht für die 
lösbaren Probleme, „NP“ für die Probleme, die nur schwer — oder trotz größter Computerpower — partout nicht zu 
knacken sind. Das „P-NP-Problem“ ist eines der wichtigsten offenen Probleme der Informatik. Es wird hier mittels 
konstruktiver Technik bewiesen, dass für das „P versus NP Problem“ die Lösung „P = NP“ gilt, ohne einen expliziten 
Algorithmus zu konstruieren: 
Es ist möglich mittels „TT“ einen normalen deterministischen [alle Rechenschritte werden nacheinander ausgeführt] 
Computer mit einer Problemlösung ( beispielsweise der Entschlüsselung einer komplexen kryptografischen 
Verschlüsselung ) zu beauftragen, und dann quasi im schnellen Vorlauf ( während dessen Zeitreise ) rechnen zu lassen, 
wobei der ,,TT“ so vorprogrammiert wird, dass dieser mitsamt dem Computer und der berechneten Lösung zu einem 
vorher festgelegten Zeitpunkt wie z. B. wieder exakt zur Sekunde des „TT“-Starts zurückkehrt ( und somit die 
Verschlüsselung umgeht ), und dadurch das vorgegebene Problem sogar schneller als in Polynomialzeit löst. Dadurch 
beträgt der Wert der Zeitkomplexität [Anzahl der Rechenschritte die ein optimaler Algorithmus zur Lösung eines 
Problems benötigt] in der 4D-Raumzeit gerade mal einen Schritt als endliche, valide absolute best-case-Laufzeit, d. h. 
faktisch nur den einen Schritt der Lösungswiedergabe zur Aufgabenstellung, denn die eigentliche Berechnung wird in den 
5D-Hyperraum ausgelagert. Fazit: 
Mit der hier vorgestellten Methode sind alle ( auch „NP-vollständige“ / „NP-Schwere“ ) Probleme ohne jeglichen 
mathematischen Extra-Aufwand effizient und praktisch lösbar, wobei durch die aufs Maximum gesteigerte Effizienz die 
Komplexität eines Algorithmus ebenso wir die asymptotische Laufzeit gg. Null tendiert. Aus der 5D-Informations- 
übermittlung mit Überlichtgeschwindigkeitseffekt ergeben sich optional enorme Parallelrechenkapazitäten. Die Lösungen 
zu einigen ( oder eventuell gar allen ) der anderen 5 ungelösten Millennium-Problemen lassen sich so ganz einfach mit 
einem handelsüblichen normalen ( z. B. Microsoft- / Apple-, oder sogar auch mit einem alten BASIC-Sprache 


Commodore VC-20- ) Computer finden. 


17.00.02 Antigravitations-Preis - eine Million Euro für die Überwindung der Schwerkraft: 
Die Göde-Stiftung hat einen Preis von einer Million Euro für ein reproduzierbares Experiment eines antigravitativen 
Effeks ausgelobt. Der „Göde-Preis für Gravitationsforschung“ ist ein Innovationspreis zur Beeinflussung der Gravitation 
mit bisher unbekannten Methoden. Es soll ein Experiment entwickelt werden, bei dem ein mindestens „20 Gramm“ 
schwerer Testkörper oder der Aufbau selbst in mindestens „10 cm“ Abstand von einer Auflagefläche über einen Zeitraum 
von mindestens „l Minute“ frei schwebt. Da dieser den Bedingungen voll entspricht wurde der Elektronenwind- 
Antigravitations-Emitter [Hoverboard-Antigravitatons Levitation / Hovercar-Elektronenwind-Propulsion] zur Teilnahme 


angemeldet. 
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Das gesamte aufgefasste Zeitgeschehen mit Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft ist eine Sozialgeschehen-basierte 
Geschichte in den Basalganglien [verantwortlich für Spontaneität, Affekt, Initiative, Willenskraft, Antrieb, schrittweises 
Planen, vorweggenommenes Denken und Erwartungen, motorische Selektion] des Gehirns. Physikalisch betrachtet ist der 
Zeitpfeil optional variabel realisierbar, d. h. Geschehnisse aus einer weiter entfernten Zukunft können auch bewusst in der 
Gegenwart, und damit chronologisch schon vor nahen Zukunftsereignissen, wahrgenommen werden. Wenn der nat. 
Tachyonen-Effekt der faktischen physikalischen Beeinflussung der Raumzeit-Frequenz mittels der bisher ungenutzten 
technisch unterstützten Option des humanoiden Gehirns zur Fähigkeit derartig komplexer Denkprozesse durch intensive 
Raumzeit-Frequenz-geleitete Konzentration angewendet wird, dann führt dies zu Präkognition, d. h. es entsteht der Effekt 
sich schon vorab an die Zukunft zu erinnern / ihrer gewahr zu werden. Dieser die unterschiedlichen Raumzeit-Frequenzen 
nutzende Vorgang kann durch Hautkontakt mit der vom „EPmp1A“ mit „Super-Transformator“ an der „Monopol- 
Elektrode“ abgehenden „Leiterschleife“ des ,,TT“ dahingehend gefördert werden, als dass sich nur mental entsprechend 
der Voreinstellung des ,,TT“ in die eigene Zukunft konzentriert wird, um die dann stattfindenden Sachverhalte vor dem 
eigenen imaginären Auge schon vorher audio-visuell ‚abzuspielen‘. Zum Zeitpunkt der Voraussicht steht für das Erkennen 
rationales Wissen zur Verfügung — die Kausalität ist aufgehoben, weil die Präkognition zeitlich vor dem Ereignis liegt. 
Dazu muss vorbereitend der körpereigene Bio-Energiehaushalt unbelastet sein, d. h. sowohl äußerlich ( durch 
Reinigung ) von neg. Ladung [Salze] befreit werden, als auch das Denkempfinden von neg. belastendem Stressempfinden 
befreit werden, da beides ansonsten das Ergebnis elektrisch verfälscht, oder gar, bei entfernter in der Zukunft liegenden 


Ereignissen, die Vorab-Erfahrung dieser blockierend verhindert. 


18.01.00 Zusatz — etwas Philosophie [Antworten auf philosophische Fragen]: 
Die drei grundlegenden Fragen der Philosophie können mittels ,,EPmp1A“ und „TT“ beantwortet werden. 
1. Die Frage nach dem Ursprung - woher kommen Wir? 
Wir stehen am Ende einer langen Reihe von bio- und chemo-elektrischen Prozessen deren Beginn die Kreation der ersten 
Materie und physikalischen Naturkräfte durch die anfängliche Tachyonen-Kondensation am Anbeginn des Universums, 
dem Urknall [Big Bang], stattfand. Davor gab es nur eine Art komprimiertes Nichts, ohne Raum und Zeit, den SD-Raum - 
damals noch ohne jegliche Ausdehnung. 
2. Die Frage nach dem Sinn des Lebens - warum sind Wir hier? 
Wir sind hier, weil Wir es wollen. Nur die Kraft des eigenen Intellekts [das eigene Denken] bestimmt Unsere Handlungen 
und damit Unsere körperliche Anwesenheit. 
3. Die Frage nach dem Wohin - was wird aus Uns werden? 
Diese Antwort spaltet sich für die zwei sich anbahnenden Gattungen dementsprechend in zwei Antworten auf: Für die 
einen bleibt nur, dass sie in Energie-Transformation vergehen [Übergang in den nat. Kreislauf aus Tod und Geburt als 
einem Teil der Erde, bei dem die vormals humanoider Bio-Elektrizität und Bio-Human-Materie anderweitig von / in der 
Natur genutzt wird], und für die privilegierten anderen heißt es mittels der hier vorgestellten Technik [Regeneration etc., 


siehe Kurzbeschreibungen] fortan auf ewig gesund und wohlbehalten in Immmortalität [Unsterblichkeit] zu existieren! 





18.02.00 Post Skriptum: 

18.02.01 Je ein HOVERBOARD wird als Exponat ab Winter 2020 aufgenommen in die Ausstellungsräume des weltberühmten 
„Deutschen Museums von Meisterwerken der Naturwissenschaft und Technik“ ( München ) — dem weltweit größten 
Museum für Wissenschaft und Technik, des „National Air and Space Museum“ ( Washington, D.C., USA ) — der größ- 
ten Sammlung historischer Flugzeuge und Raumschiffe der Welt, des „Louvre“ ( Paris, Frankreich ) — eines der größten 
Museen der Welt, und des „Ars Electronica Center“ ( Linz, Österreich ) - auch als „Museum der Zukunft“ bezeichnet. 

18.02.02 Des Weiteren wird in Meiner eigenen, demnächst eröffnenden, Schwarze-Szene Diskothek ,,Gothie“ in Bochum, Deutschl., 
ein TEMPORAL TRANSPORTER in Form eines begehbaren „Stargates“ [Nachbildung des Wurmlochportals aus der 
gleichnamigen Fernsehserie], und zusätzlich ein HOVERCAR [1996er Mercedes-Benz E-Klasse W124“] im Design 


eines Bestatters [Leichenwagen] zu Vergnügungs- und Werbezwecken präsentiert werden. N 
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19.00.00 Trivia I — Wissenswertes zum Zusammenhang von Relativitätstheorie und Elektrizitätsproduktionsformel: 
Die Formel der Relativitätstheorie wurde erst nachträglich aufgestellt, zuerst veröffentlichte A. Einstein 1905 die 
„Elektrodynamic bewegter Körper“, danach erst entwickelte er daraus das „Prinzip der Relativität“, und dazu erst in Band 
18 der „Annalen der Physik und Chemie“ unter „Ist die Trägheit eines Körpers von seinem Energieinhalt abhängig?“ 
Seite 639 — 641 ( siehe hier Abbildung der Seite 641 unter $ 19.00.01 ) am 27.09.1905 die These: 
„Gibt ein Körper die Energie Lin Form von Strahlung ab, so verringert sich die Masse um L / V?.“ 
( wobei Einstein für die Energie = L und für die Lichtgeschwindigkeit = V einsetzte ). 
Daraus wurde später ( in moderner Schreibweise ) abgeleitet: 
m=E/c? 
E =m: c? | Energie = Masse - Lichtgeschwindigkeit? 
Einsteins Energie-Masse Gleichung „E = mc?“ definiert die Energie kausal als eine Größe die von der geringer werdenden 
Masse abhängig ist. 
Einstein im Original zur dreidimensionalen Raumzeit, d. h. exklusive der 4D-Raumzeit respektive der SD-Raumzeit: 
„Unter Vernachlässigung von Größen vierter und höherer Ordnung können wir setzen: 


K,- K,=L/V? v?/2“ | (Anm. d. Autors: d.h. in moderner Schreibweise = E / œ? + v? / 2 ) 
> 
K,- K, =Lv?/(2V?) | (Anm. d. Autors: d.h. = E+ v? / (2V? ) 


In der Physik ist eine Dimension der Größe vierter Ordnung definiert als „dim Q =x 4- yf- z” wt“, 
Die Größe vierter Ordnung beinhaltet also als 4. Angabe die Zeit „t“, und diese hat die natürliche 4D-Raumzeit-Frequenz 


»f = 1/50 s“. Daraus folgt, dass „E = mc?“ nur in der natürlichen vierdimensionalen Raumzeit gilt. 


Werden die Größen vierter und höherer Ordnung nicht vernachlässigt, dann ergibt sich die dieser Monografie zugrunde 


liegende Elektrizitätsproduktionsformel „E=mc?A“, welche entgegen „E=mc?“ explizit für die Produktion der „idealen“ 


Elektronen „e * gilt [mittels Tachyonen Y der fünfdimensionalen Hyperraumzeit mit natülicher 5D-Raumzeit-Frequenz 


sel, = 1/100 s“, oder auch mittels Tardyonen y des 5D-Subraums mit der nat. 5D-Raumzeit-Frequenz vf, =1/25s“]. 


19.00.01 Abbildung aus Band 18 der „Annalen der Physik und Chemie“, dreiseitiger Aufsatz „Ist die Trägheit eines Körpers von 
seinem Energieinhalt abhängig?“, Seite 641 [vom Autor der vorliegenden Schrift gekürzt] — A. Einstein, 27.09.1905: 


Pyügheit eines Körpers vou seinem Energieinhalt abhängig? 641 


Unter Vernachlässigung von Größen vierter und höherer 
Ordnung können wir setzen: 
K, —4,= 4 


0 1 pt 2" 


Aus dieser Gleichung folgt unmittelbar: 

Gibt ein Körper die Energie Z in Form von Strahlung 
ab, so verkleinert sich seine Masse um Z/F?. Hierbei ist es 
offenbar unwesentlich, daß die dem Körper entzogeno Energie 
gerade in Energie der Strahlung übergeht, so daß wir zu der 


allgemeineren Folgerung geführt werden: 

Die Masse eines Körpers ist ein Maß für dessen Energie- 
inhalt; ändert sich die Energie um J, so ändert sich die Masse 
in demselben Sinne um Z/9.10%, wenn die Energie in Erg 
und die Masse in Grammen gemessen wird. 

Wenn die Theorie den Tatsachen entspricht, so überträgt 
die Strablung Trägheit zwischen den emittierenden und absor- 
bierenden Körpern. 

Bern, September 1905. 


(Eingegangen 27. September 1905.) 
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19.01.00 Masseneffekt des elektrischen Leistungs-Outputs des EPmp1A -zwei Ansätze: 
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ACHTUNG: Es sei darauf hingewiesen, dass eigentlich nur einer der zwei folgenden Rechenwege richtig sein kann, da 
Mir ( dem Autor ) aber die Zeit fiir weitere Recherchen dazu fehlt, werden hier beide Wege beschrieben. Beide sind in der 


allgemeinen Physik / im Internet hinlänglich dokumentiert, führen hier aber dennoch zu unterschiedlichen Ergebnissen. 


19.01.01 1. Rechenweg über die Elektronenmasse „m(Q)=N + m“: 
Kurzzusammenfassung der im Anschluss folgenden ersten Vorgehensweise: 
Elektrischer Strom ist die Bewegung von Ladungsträgern. Dies sind hier beim EPmp1A die positiv geladenen Elektronen. 
Ein Elektron hat eine Masse von gerunder „m = 9,11 - 10°' kg“. Dessen positive Ladung „Q“ ist gleich Stromstärke „I“ 
[angegeben in Ampere „A“] multipliziert mit der verstrichenen Zeit „t“ [angegeben in Sekunden „s“]. Diese Ladung „Q“ 
wird dann durch die Elementarladung „e = 1,602 - 10° „C“ [Coloumb als Einheit] geteilt, und ergibt so die 
Elektronenanzahl „N“. Diese Elektronenanzahl „N“ wird mit der vorher erwähnten Elektronenmasse „m“ multipliziert, 
und dies ergibt so die Masse aller bewegten Ladungsträger [Elektronen] der Ausgangsladung „Q“. 
Gemessen wird am „EPmp1A“ ( ohne zugeschalteten ,,Super-Transformator“ ) als insgesamt extern verfügbare Ausgangs- 
leistung ein elektrischer Strom „I“ der Höhe: 
I= 95,17: 16 A| > 
I= 1.522,72 A | > 
I= 1,52 kA [Kilo-Ampere] 
Es gilt, wie o. g., als Vorgabe für die Berechnung von Strom I zu elektrischer Ladung Q die Multiplikation mit der Zeit t: 
Q=I-t 
Somit ergibt sich hier mit den eingesetzten Werten als Zahlengleichung ein vom EPmp1lA produzierter Ladungs- 
Überschuss Q von: 
Q=152kA:1s|> 
Q = 1,52 kAs [Kilo-Amperesekunden] 
Es gilt als Vorgabe für die Einheit C der Ladung Q die Proportionalität von Amperesekunden zu Coloumb: 
1As=1C 
Somit ergibt sich hier fiir die Ladung Q mit dem obigen Wert dargestellt in Coloumb C: 
Q = 1,52 kAs = 1,52 kC 
Es gilt als Vorgabe fiir die Ladung Q, dass diese auch sie Elektronenanzahl N multipliziert mit der Elementarladung e ist: 
Elektrische Ladung Q = Anzahl der Ladungen N - Elementarladung e [e = 1,602 - 10° C] 
Kurzform: 
Q=N-e 

Umgestellt zur Anzahl der Elektronen-Ladungen N: 

N=Q/e 

Somit ergibt sich hier für den ungekürzten Wert als Zahlengleichung: 

N = 1.522,72 C/ 1,602 - 10” C| => 

N = 9.505.118.601.747.815.230.961,298 377 028 7 Elektronen-Ladungen | > 

N =9,51 Z [Zetta = Trilliarden] Elektronen-Ladungen 








Es gilt als Vorgabe für die Elektronenmasse m ungerundet: 

m = 9,109 383 56 : 10°' kg 

Es gilt als Vorgabe für die Ladungsmasse m( Q ), dass diese gleich der Anzahl der Ladungen N multipliziert mit der 
Elektronenmasse m ist. 

m(Q)=N:m 

Somit ergibt sich hier als ungekürzte Zahlengleichung für die produzierte ideale Ladungsmasse m( Q ' ) [Elektronen 
Masse der „idealen“ Ladung]: 


m(Q')=9.505.118.601.747.815.230.961,298 377 028 7 Elektronen-Ladungen - 9,109 383 56 - 10™ kg 
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Somit ergibt sich fiir die Elektronenmasse der idealen Ladung pro Sekunde: 
m(Q') = 8,658 577 112 661 173 533 083 645 443 196 - 10° kg | > 
m(Q'‘)=8,66 - 10° kg | matematisch gerundet, o. a. 0,000 000 086 6 kg [Sechsundachtzigkommasechsmilliardelstel kg] 
Lösung 1 [richtig!]: 
m( Q `) = 0,000 000 0087 kg [Sieben-und-Achtzig-Milliardelstel kg] 
Nach dieser Berechnung auf Basis streng mathematischer und elektrophysikalischer Vorgaben, und ohne die Verwendung 
der Formel ,,E=mc*“ ergibt sich aus dem gesamten vom ,,EPmp1A“ in einer Sekunde messbar produzierten elektrischen 
Strom „I = 1,52 kA“ die produzierte ideale Ladungsmasse „m( Q ') = 8,66 - 10° kg“ ( um über optional anzuschließende 
elektrische Leitern zu elektrischen Verbrauchern zu fließen, und diese so zu betreiben ). Daraus resultiert auch, dass in 
Verbindung mit dem „1: 10*** Super-Transformator des „TT“ binnen „T = 30 Minuten“ Dauerbetrieb eine Ladungsmasse 
„m( Q )“ äquivalent zur Eigenmasse des „EPmp1lA“ von diesem mit der Masse „m = 0,015 kg“ produziert wird: 
m( EPmplA)=(m(Q')=8,66 - 10° kg 1.800 ) - 10° Aufwärts-Transformation = 0,015 kg/s 
19.01.02 2. Rechenweg über die Ruhemasse „m( Q ) = E / c** [,,E=mc*“ umgestellt zu „m=E/c?]: 
Im folgenden wird am Beispiel praktischer Messwerte des „EPmp1A“ diesmal mittels der Relativitäts-Formel „E=mc?“ 
die Ladungsmasse „m( Q ' )” errechnet. Gemessen wird die am elektrischen Monopol des ,,EPmp1A“ ( ohne „Super- 
Transformator“ ) insgesamt extern verfügbare elektrische Leistung ,,P“ pro Stunde: 
P = 350,23 kWh 
Pro Sekunde ergeben sich dementsprechend daraus: 
P = 350,227 013 938 8 kWs | > 
P = 350.227,013 938 8 Ws 
Nach Umwandlung der elektrischen Leistung P in Joule J als die Einheit der Energie E ergibt sich: 
E = 350.227,013 938 8 J/s = 350,28 kJ/s [Kilojoule pro Sekunde] 
[Der Wert lässt sich auch in der Masseneinheit Elektronenvolt „eV“ pro Sekunde ,,s“ angeben: 
Das Verhältnis Joule zu Elektronenvolt ist 1 J = 6,241 509 647 1204 - 10°" eV | > 
350.227,013 938 8 J/s = 2.185.945.286.181.191.000.081.831,52 eV/s 
Somit beträgt der EPmp1A-Output gerundet „2,19 YeV/s“ [Yotta-Elektronenvolt pro Sekunde]. 
Um die Ladungsmasse „m( Q ‘ )“ aus der mittels der Energieproduktionsformel ( die auf einer Erweiterung von „E=mc?“ 
basiert ) „AE'=Am(Q') - c? - Ag? | - s*/m?; f= 100 Hz” entstandene Energie pro Sekunde zu berechnen; muss „E=mc?“ 
nach ,m=E/c*“ umgestellt werden - es ergibt sich dann hieraus als Wert: 
m(Q')=E/c| = 
m(Q')=350.227,013 9388J / 89875517 873 681 764 m?/s? 
m(Q') = 3,896 801 066 904 972 239 652 116 085 070 3 - 10” kg | => gerundet: 
m(Q')=3,89- 10" kg-1s| => 
Lésung 2: 
m(Q‘)= 0,000 000 000 003 89 kg/s 
Daraus folgt auch, dass in Verbindung mit dem ,,1 : 10°* Super-Transformator des „TT“ binnen „44,55 Tagen“ Dauer- 
betrieb eine Ladungsmasse „m( Q )“ äquivalent zur Eigenmasse des ,,EPmp1A“ mit „m = 0,015 kg“ produziert wird: 
m( EPmplA)=(m(Q')=3,89 - 10"? kg - 10% = 1,4 - 10° kg) - 3.600 [s] - 24 [h] - 44,55 [d = days = Tage] = 0,015 kg 
19.01.03 Fazit 7— zwei widersprüchliche Ergebnisse: 
In der Berechnung unter „Punkt 19.01.01“ wurde mathematisch plausibel dargelegt, dass die Ladungsmasse „m( Q ' )“ auf 
die dort angegebene Art mittels der Formel der elektrischen Ladung ,,Q =N - e“ und der Elektronenmasse berechnet, als 
Resultat für die produzierte Ladungsmasse pro Sekunde den Wert „m( Q‘) = 8,66 - 10° kg“ erbringt. 
Dieses hier zuerst mit der Formel der elektrischen Ladung „Q =N - e“ errechnete Ergebnis „m( Q ‘ ) = 8,66 - 10° kg“ 
unterscheidet sich um den Multiplikationsfaktor „2.221,97“ vom mittels Umstellung von „E=mc?“ zu „m=E /c?“ 


errechneten Resultat „m( Q') = 3,89 - 10°” kg“. Dennoch ist die Lösung 1 „m( Q') = 8,66 : 10° kg“ die richtige! X 
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19.01.04 Ähnliche Probleme ergeben sich auch bei der Berechnung der Masse ,,m( Valenzelektronen )“ über das Molgewicht: 
Positiv geladene Valenzelektronen mit Ladung „Q“ der Masse „m“ bewegen sich mit Lichtgeschwindigkeit „c“ beim 
doppelten Takt der Sinus-Frequenz ,,f = 50 Hz“ der Erreger-Spannung [Erreger-Spannung „U = ~ 230 V“, Wechselstrom 
„I = 16 A“, Frequenz „f = 50 Hz“] im, aus einem durchgehenden Kupferdraht gebogenen, „EPmp1A-Schaltkreis“, und 
erregen intern periodisch mit der Frequenz ,,f = 100 Hz“ elektrische Energie „E“ [U = ~ + 230 V, Wechselstrom I = 16 A, 
f = 100 Hz], welche extern am Monopol ( positive Gleichstromspannung „+“ mit der Frequenz des Wechselstroms „~“ ) 
observabel mit bis zu „350,23 kWh/d“ messbar ist. Dort entstehen durch das ,,EPmp1A“ unentwegt neue nutzbare positiv 


geladene „ideale“ Elektronen „e “‘ ( mit der gleichen Masse „m“ der internen Ladung „Q“ und der selben 
Geschwindigkeit „v = c“ ) selbst erregt. Die Masse der Valenzelektronen ,,m( Valenzelektronen“ ) sollte dem 


herkömmlichen Formeln nach genau zu bestimmen sein. Aber: 


19.01.05 Herleitung der Anzahl der Valenzelektronen [bewegliche Elektronen] aus den Kupfer-Atomen ( mit jeweils 29 Elektronen, 
davon 1 Valenzelektron ) des hier verwendeten Leitermaterials: 
Jedes Kupferatom liefert 1 Valenzelektron auf der äußersten Atomschale zur Stromleitung. Die Molare Masse von Kupfer 
„CU“ beträgt „63,55 g/Mol“. 1 Mol enthält „6,022 - 10° Atome. 1 Mol Kupfer [63,55 g] stellt somit „6,022 - 10°“ 
Valenzelektronen zur Verfügung. Die Dichte von Kupfer „CU“ beträgt rund „8,93 mg/mm’“, daraus folgt, dass „1 mm?“ 
Kupfer „CU“ insgesamt „0,14 mMol“ entspricht. Multipliziert mit der Valenzelektronenanzahl pro „Mol“ heißt das, dass 
„1 mm?“ Kupfer „CU“ „8,43 - 10''°“ Valenzelektronen zur Stromleitung liefert. 
Herleitung der Gesamtmasse m der Valenzelektronen in 1 mm? Kupfer CU ( ersatzweise für die Masse m der Ladung Q ): 
Das Gewicht der Masse m eines Elektrons beträgt m = 9,11 - 10°! kg 
( 8,43 - 10'° Valenzelektronen in 1 mm? Kupfer CU ) - (9,11 - 10°! kg Masse eines Elektrons ) = 76.713 - 10° kg 
Die Gesamtmasse der Valenzelektronen in 1 mm? Kupfer CU beträgt demnach m = 76.713 - 10° kg. 
Mit einer Dichte von „8.920 kg/m?“ gehört Kupfer „CU“ zu den Schwermetallen. Daraus folgt, dass Kupfer „CU“ eine 
Dichte von „8,92 - 10° kg/mm’“ [,,0,000 008 92 kg pro mm*“] hat. 
1. 
Der zum Bau des EPmp1A verwendete Kupferleiterdraht hat bei einem Durchmesser von „Ø = 1 mm“ einen Querschnitt 
von „0,82 mm?“; bei einer verwendeten Drahtlänge von „82,8 cm“ ergibt dies insgesamt „678,96 mm?“ Kupfer „CU“: 
m( CU-Draht ) = ( 678,96 mm? Kupfer CU) - ( 8,92 - 10° kg/mm? Kupfergewicht ) = 0,006 056 323 2 kg = 0,006 kg 
2. 
m( Valenzelektronen ) = 
( 678,96 mm? Kupfer CU) - ( 76.713 - 10° kg Gesamtmasse der Valenzelektronen in 1 mm? Kupfer CU ) = 
( 0,052 085 058 48 kg Gesamtmasse der Valenzelektronen im EPmp1A aus 0,025 kg Kupfer CU ): 
m( Valenzelektronen ) = ( 678,96 mm? CU) - ( 76.713 - 10° kg Valenzelektronen mm’/CU ) = 0,052 085 058 48 kg 


Widerspruch 7: 

1. Ergebnis: 

Die Masse des Kupferleiterdraht des „EPmp1lA‘“ mit einem Super-Transformator mit einer Masse von „m = 0,025 kg“ 
kann nicht gleichzeitig zum Ergebnis „2.“ die hier errechnete Masse ‚„m( CU-Draht ) = 0,006 kg“ betragen. 

2. Ergebnis: 

Die Gesamtmasse ,,m( Valenzelektronen )“ der Valenzelektronen in „0,92 m“ Kupferleiterdraht des „EPmp1A“ und des 
„Super-Transformators“ mit einem Gesamtgewicht von „m = 0,025 kg“ kann nicht gleichbedeutend mit dem Ergebnis 


„1.“ die hier errechnete mehr als doppelt so schwere Masse ,,m( Valenzelektronen ) = 0,052 kg“ betragen. 


|> 
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20.00.00 Bilderserie eines schwebenden Skateboards / Hoverboards / 


Picture series of an actual floating skateboard deck aka a hoberboard: 


20.00.01 Hoverboard frontal von vorne / Hoverboard from the front: 





|> 
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21.00.00 Fazit für die Formeln der Physik: 
Die totalitäre a-priori-Geltung bisher gültiger logischer Gesetze der Physik ist fortan teilweise obsolet angesichts der hier 
neu vorgestellten Erkenntnisse. Sie ist nicht nur in Frage zu stellen, sondern partiell komplett zu verneinen. Dazu muss 
bezüglich der Exaktheit der damalig — zumeist zwischen ca. 1700 - 1900 - getroffenen totalitären Aussagen einiger 
Wissenschaftler bemerkt werden, dass sich deren Vorgehensweise weniger von Hybris [,Ubermut‘, ‚Anmaßung‘ - 
extreme Form der Selbstüberschätzung / Hochmuts] zeugt, denn dass sich die Forscher dazumals — lange vor allgemeiner 
Informationsverbreitung durch das Fernsehen / Internet und spezialisierter Computerisierung der Wissenschaft — im 
Wettstreit um die vornehmlich besten Ideen befanden - alleine schon um temporär Ruhm zu erlangen / des Geldes wegen. 
Als Reaktion auf die hier beschrieben Erfindungen und deren physikalische Eigenschaften bedarf es der aktualisierenden 
Rationalisierung bestehender Formeln, denn diese lassen sich nunmehr in 4 grundlegende Sektionen unterteilen: 
1. Die, deren Abhängigkeit von konstanter Masse ihre Validität auf den 4D-Raum beschränkt. 
2. Die, welche sich in Bezug auf den 5D-Hyperraum präzisieren lassen, wie z. B. „E=mc”“. 
3. Die, die dank der neu gegeben ( „TT“- ) Methodik nun obsolet sind, wie z. B. die ( Heisenbergsche ) Unschärferelation. 
4. Die weiterhin validen Formeln. 
„E=m:c?“ ist hier beim EPmp1A für die Tachyonenkondensation von Materie „idealer“ Elektronen nicht valide [E#me?]! 
Resultierende Schlussfolgerung: Damit sind auch alle weiteren davon abgeleiteten oder damit begründeten Formeln hier 
beim „EPmp1lA“ nicht valide. Gleiches gilt dementsprechend grundsätzlich für alle Formeln die auf der Masse m 
beruhen, d. h. diese sind nurmehr eingeschrämkt in der 4D-Raumzeit, und nicht bezogen au 5D gültig, dies betrifft u. a.: 
- Lex prima, erstes newtonsches Gesetz, Trägheitsprinzip, Inertialgesetz: Formel% i(n=1):F(i)=0 
- Lex secunda, zweites newtonsches Gesetz, Aktionsprinzip, Grundgleichung der Mechanik, Berechnung von Kraft F, 
Formel F = m - a [Kraft = Masse - Beschleunigung] nach Leonhard Euler; F = p [Kraft = Impuls] nach Newton. 
- Lex tertia, drittes newtonsches Gesetz, Reaktionsprinzip, Actio est Reactio: 
Wirkt ein Körper A auf einen Körper B mit der Kraft F, so wirkt der Körper B auf den Körper A mit einer gleich großen 
Kraft. Die Richtungen der beiden Kräfte sind jedoch entgegen gesetzt. 
Formel + F = - F oder | F1 |= |- F2 | oder F(A<-B)=-F(B—A) 
Hier beim EPmp1A aber gilt dem entgegen: Aus F( intern ) wird F( intern + extern ), wobei F zu jedem Zeitpunkt T 
vollständig erhalten bleibt, d. h. aus 1 - F wird 96,17 : F produziert. 
- Impulserhaltungssatz: Formel p = m - v oder m1- v1 + (tl ) f (t2 ) - F dt = m2 v2 
- Spezielle Relativitätstheorie: Formel p =m v / V ( 1 —v?/ v?) und p = m( rel ) + (v) + v 
- Energie-Impuls-Relation: Formel ( m - c? )? = E - p? « c? 
- Die Berechnung von Arbeit W über die Formel W =F · s. 
- Die Berechnung von kinetischer Energie: Formel m / ( 2 x? ) & Formel W( Kin ) = 0,5 m: v? 
- Die Berechnung von Potentieller Energie: Formel W( Pot )=m-g-h 
- Thomsonsche Schwingungsgleichung für Resonanzfrequenz f( 0 ) eines Schwingkreises: 
Formel f(0)=1/(2a-V(L-C)) 
- Periodendauer [Schwingungszeit]: Formel T= 1/(f(0))=2n -V(L-C) 
- Noether-Theorem - beinhaltet die Masse m und müsste nach Umstellung noch mit dem Faktor 96,17 multipliziert werden. 
- Kirchhoffsche Regel und der davon abgeleitete Satz von Millman. Der Knotenpunktsatz beschreibt den Zusammenhang 
zwischen mehreren elektr. Strömen in elektr. Netzwerken. Die Knotenpunktregel beschreibt die Erhaltung der elektr. 
Ladung und sagt aus, dass in den Knoten weder Ladungen vernichtet noch zwischengespeichert werden. 
Knotenpunktsatz: In einem Knotenpunkt eines elektrischen Netzwerkes können weder elektrische Ladungen vernichtet 
noch zwischen gespeichert werden, somit ist die Summe der zufließenden Ströme gleich der Summe der abfließenden 
Ströme. Gegensätzlich beim EPmp1A: 
Im Knotenpunkt des Flux-Kompensators zur Spule und zur Monopol-Elektrode des elektrischen Netzwerkes ,,EPmp1A“ 
ist der zufließende Strom [,,I = 16 A“] NICHT gleich der Summe der abfließenden Ströme [,I= 95,17 - 16 A“]. A 
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21.00.01 Weitere - durch die Existenz des „EPmp1A“ nebst zugehöriger Formeln und praktikabler Optionen ( auch des „TT“ ) - von 
einer Relativierung der Absolutheit ihrer Aussagekraft betroffene ( quantenphysikalische ) Formeln und Aussagen sind z. B.: 
- Coulombsches Gesetz, 
- Dirac-Gleichung, 
- Feynman-Diagramme, 
- Hamiltonoperator H, 
- Heisenbergsche Unschärferelation — die Observation des Mikrokosmos der Quantenphysik bei absolutem Stillstand der 
Zeit mittels „TT“ im zu beobachtenden Bereich ist jetzt ( gegensätzlich zum Unschärfeprinzip ) synchron für die 
komplementären Eigenschaften eines Teilchens wie z. B. Ort und Impuls beliebig exakt möglich, 
- Lorentz Transformation, Lorentzfaktor, 
- Pauli-Gleichung, 
- Plancksche Wirkungsquantum [Planck-Konstante 4], Welle-Teilchen-Dualismus, Planck-Skala inkl. Planck-Länge, 
[ca. „10° m“], Planck-Zeit, „10° s“, 
- Schrödingergleichung - werden von der Existenz idealer Elektronen widerlegt, 


- Quantentheorie der Ur-Alternativen - die der Zeit den Vorzug vor dem Raum gibt; von Carl Friedrich von Weizsäcker. 


21.00.02 Von der Relativierung ihrer Forschungsaussagen betroffene Koryphäen in ihrer Eigenschaft als Nobelpreisträger: 
Unter der Prämisse der hier vorgestellten Inventionen betrifft die Relativierung maßgeblich folgende, wenn nicht anders 
angegeben den dementsprechenden Theorien namensgebende Nobelpreisträger für Physik: 
Hendrik Antoon Lorentz, 
Max Planck, 
Albert Einstein - Absolutheit der Bewegungsgeschwindigkeit der Materie durch die begrenzende Lichtgeschwindigkeit, 
Werner Heisenberg, 
Erwin Schrédinger, 
Paul Dirac, 
Wolfgang Pauli, 
Max Born - statistische Interpretation der Wellenfunktion — wird von Messungen mittels „TT“ widerlegt, 
Pawel Tscherenkow — elektromagnetisch angeregte Tachyonen „T '‘ emittieren in Materie keine sog. „Tscherenkow- 


073 


Strahlung“ an, sondern die normalen Elektronen ,,e“‘ der umgebenden Materie [z. B. Wasser] werden nachweisbar zu 


idealen Elektronen „e “ transformiert, welche dann blau leuchten, 
Richard Feynman — Quantenelektrodynamik, 


Peter Higgs — Higgsfeld / -Mechanismus. 


21.00.03 Relativierung des 1. Hauptsatzes der Thermodynamik: 
Dieser Hauptsatz besagt, dass die Energie eines abgeschlossenen Systems konstant sei, und wird von Kritikern bzgl. der 
Unmöglichkeit eines „Perpetuum mobile erster Art“ zumeist als grundsätzliches Hauptargument angeführt. Dieser Satz ist 
aber, wie jetzt anhand des ,,EPmp1A“ beweisbar ist, dennoch nur valide in Bezug auf den 4D-Raum, hindoch nicht bzgl. 


der 5D-Tachyonen. Gleiches gilt auch für den Energieerhaltungssatz. Beide schließen die 5. Dimension nicht mit ein. 


21.00.03 Relativierung des Energieerhaltungssatzes: 
Eine bisher gültige Grundregel der Physik besagt, Energie kann weder erzeugt noch vernichtet werden. Dies wird 
ausgedrückt im sogenannten Energieerhaltungssatz. Dieser drückt die bisherige Erfahrungstatsache aus, dass die 
Energie eine Erhaltungsgröße sei, und somit die Gesamtenergie eines abgeschlossenen Systems sich nicht mit der Zeit 
änderte. Energie könne zwischen verschiedenen Energieformen nur transformiert [umgewandelt] werden, beispielsweise 
von elektrischer Energie in Arbeitsenergie. Außerdem kann sie aus einem System heraus oder in ein System hinein 
transportiert werden, es ist jedoch nicht möglich, Energie zu erzeugen oder zu vernichten. Die Energieerhaltung gilt als 
wichtiges Prinzip aller Naturwissenschaften. Mittels Tachyonen-Kondensation ist jetzt aber die Produktion von Energie, 


und mittels Dematerialisierer [Punkt 08.00.09 auf S. 60] annihiliert [lat.: annihilatio „das Zunichtemachen“] werden. ^ 
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21.00.04 Des Weiteren zu negierende aktuelle Theorie: 

Auch S. Hawkings letzte Theorie der endlichen, außen glatten Multiversen [,,A Smooth Exit from Eternal Inflation?“], 
sowie auch jede andere Theorie hypothetischer unendlicher fraktaler Multiversen lässt sich schon jetzt überprüfbar 
negieren, d. h. schon lange bevor im Jahr 2034 der neue, erst dann von der Europäischen Weltraumagentur „ESA“ im 
Weltraum zwischen Erde [Abstand zur Erde bis zu 70 Millionen Kilometer] und Sonne [Solarsystem] am Punkt der sich 
gegenseitig aufhebenden Gravitation beider Gestirne installierte Gravitationswellendetektor [Laser Interferometer Space 
Antenna System - „LISA“] aus drei Satelliten im Dreieck mit „2,5 Millionen km“ Entfernung zueinander, im Messbereich 
von „0,1 mHz“ und „1 Hz“ überprüfen könnte, ob die Gravitationswellen vom Ende der anfänglichen schnellen Inflation 
[Urknall] mit ihren sehr langen Wellenlängen eventuell auf die von Hawking zuletzt als Existent vermutete Multiversen 
hinweisen. Es existiert kein Multiversum mit einer Vielzahl von Parallelwelten, sondern nur ein absolut einzigartiges 
Universum. Schon älter aber ebenfalls zu negieren ist das totalitäre Konzept der sog. „Hawking-Strahlung“: 

Im Gegensatz zur Theorie der „Hawking-Strahlung“ zerstrahlen schwarze Löcher nicht einzig in diese vorgenannte 


hypothetische Strahlung, sonder gehen ( jetzt ) praktisch beweisbar in 5D-Tachyonen über. 


21.00.05 Schrödingers Katze: 
Ob Schrödingers Katze tot oder lebendig ist hängt nicht von einer optional falsifizierenden quantenmechanischen 
Messung ab, sondern ihr Zustand lässt sich binär [Ja/Nein] validieren, es kommt nur auf die Exaktheit der angewandten 
Messmethodik bei der Bestimmung des Atomzerfallszeitpunktes an. Ist die Vorhersage dieses Zeitpunktes ( hier mittels 
Nanoskop und TT ) exakt, so lebt die Katze bis dahin, und danach scheidet sie an der Blausäure dahin und ist tot. Das ist, 


im Gegensatz zur Zeit des Aufstellens des Gedankenexperiments, die „gegenwärtige Situation in der Quantenmechanik“. 


21.00.06 Abschließender Kommentar: 
Dieses sei hier nur mitgeteilt um die wissenschaftlich Interessierten über die, neben den existenten und bis dato validen 
Grundthesen der Lehrphysik, auftretenden Komplikationen in der Herangehensweise an die ganze Thematik des 
»EPmplA“ / „TT“ mittels physikalischer Formeln zu informieren. Die Effekte der 5. Dimension müssen hierbei 
Beachtung finden. Auf Basis der hier vorgestellten Inventionen ist quasi nahezu jede bisher gegebene physikalische 
Formel für 5D abzuändern, allerdings gilt auch, dass auf Basis der hier aufgestellten Weltformel und via dieser 
produzierter pos. oder auch neg. geladener Materie und Kräfte / Strahlung jede weitere 4D-Raumzeit-gültige Formel ganz 
normal ansetzen kann. Ergo gilt für die Quantenphysik im Weiteren, dass per Definition nach Maß belegte Variablen, wie 
z. B. die Gravitationsgeschwindigkeit, zwingend zu exakteren Theorien führen! In Anlehnung an ein bekanntes Einstein- 
Zitat: Auch die Quantenphysik wurde nicht erwürfelt! Es müssen die bisherigen Schritte zur Weltformel der Physik 
( Große vereinheitlichte Theorie ) auf Basis der Existenz des „EPmp1lA“ eventuell zukünftig neu durchdacht werden. Es 
muss auch Abschied genommen werden vom deterministischen Weltbild der klassischen newtonschen Physik, und der 
einsteinschen Relativitätstheorie, denn Ursache und Wirkung hängen eben nicht unabänderlich der Möglichkeit zur 
nachträglichen oder gerichteten Verbesserung kausal zusammen, und sind somit auch nicht seit dem Augenblick des 
Urknalls vorherbestimmt, dementsprechend gibt es auch eine philosophische Freiheit des Willens. 

21.01.00 Zusatz Mathematik - kleiner Mathespaß für Neunmalkluge [gültig für den Zahlenbereich „0 - 9“ bis „10 - 9°]: 
Um das Ergebnis einer Multiplikation einer Zahl „a“ zw. ,,0 — 10“ mit „9“ zu erhalten lässt sich folgende Vorgehensweise 
auf Basis von Subtraktion und Addition von Werten kleiner als „10“ anwenden: 
a: 9 = b&c | Die Variable „a“ ist Ausgangsmultiplikator der Rechenaufgabe; Das „&“-Zeichen definiert die Schreibweise 
b=9-(10-a) 
c=9-b 
Beispiel mit ,,a = 6“: 
6 - 9 =b&c | Davon werden jetzt einzeln die Variablen „b“ „und „c“ definiert 
b=9-(10-6=4)=5 
c=9-b=4 
6 -9=b&c | Die beiden Variablen „b“ „und „c“ werden ohne Addition hintereinander gesetzt 


6:9=54 


|> 
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22.00.00 Appendix anecdote - Background of the inventions idea: 
For no particular reason, I collected all my Internet results on the subject and mention them in the following little 
anecdote. It started when I came across the allegedly existence of the “boilerplate” [1] robot [fictional robot which would 
have existed in the Victorian era and early 20th century] story, and the by the “Vril” [2] UFO [another fake mystery story 
of the internet], which was when I first thought about how the propulsion technology of levitation could function, which 
lead to the development of a technology that would work as silent as a “Star Trek Enterprise shuttlecraft” [3], a real 
hovering vehicle which easily could be integrated into the real world as of today. 
The acute spontaneous intention for the creation of the electronics / technology of the hoverboard were two internet 
videos about a “lifter” [4] and a “free energy generator” [cutouts at the end of the HOVERBOARD video clip linked on 
page 88]. The motivation for the theoretical calculations of a real hoverboard was among the above-mentioned the big 
hype for the hoverboard [5] predicted in “Back To The Future II” for the “21.10.2015”. I then planned to build one myself 
and did all the preliminary work first to finally publish it on my own - such as writing this present document and the 
website programming plus the crowdfunding texts. Now, driven by the power of innovation and the pursuit of zero 
gravity, the HOVERBOARD-SET has finally been put into practice. My competence stems, among other things, my 
technical scientific competence is based on the fact that Ithat in My self-conception as a computer scientist I dealt 
professionally with the HOVERBOARD-SET production in an attempt to unite highest precision and function with exact 
physics down to the smallest filigree electro-technical detail. 
It is available for a limited period for the price of only 3,000 € ~ US$ 3,324 € in a limited edition of just 666 pieces at: 
https://www.HOVERBOARD-SET.com 





22.00.01 Anhang Anekdote - Hintergrund der Idee der Erfindungen: 

Ohne besonderen Grund sammelte Ich alle meine Internet-Ergebnisse zur Thematik und erwähne diese in der folgenden 
kleinen Anekdote. Es begann damit, dass Ich auf die angebliche Existenz des ,,Boilerplate“ [1] Roboters [fiktiver Roboter, 
der in der viktorianischen Ära und im frühen 20. Jahrhundert existierte] und des „Vril“ [2] UFO [eine weitere mysteriöse 
Fake Geschichte aus dem Internet] stieß, als Ich zum ersten Mal darüber nachdachte, wie die Antriebstechnologie der 
Levitation funktionieren könnte, was im Weiteren zur Entwicklung dieser führte, die dabei so leise arbeitet wie ein „Star 
Trek Enterprise Shuttle“ [3], also ein echt schwebendes Fahrzeug, das sich heutzutage problemlos in die reale Welt 
integrieren ließe. 

Die akute spontane Absicht für die Erstellung der Elektronik / Technologie des Hoverboards waren zwei Internetvideos 
über einen „Lifter“ [4] und einen „Freie Energie Generator“ [Ausschnitte am Ende des auf Seite 88 verlinkten 
HOVERBOARD-Video Clips]. Die Motivation für die theoretischen Berechnungen eines echten Hoverboards war das 
Hoverboard [5] in „Zurück In Die Zukunft II“, welches dort für den „21.10.2015“ vorhergesagt wurde. Daraufhin plante 
Ich selbst eins zu bauen und habe zuerst einmal die ganze Vorarbeit getätigt, um es letztlich komplett selbstständig zu 
veröffentlichen — wie auch zum Beispiel dieses vorliegende Dokument und die Website-Programmierung plus die 
Crowdfunding-Texte etc. zu schreiben. Jetzt, angetrieben von der Kraft der Innovation und dem Streben nach 
Schwerelosigkeit, wurde das HOVERBOARD-SET schließlich in die Praxis umgesetzt. Meine technisch 
wissenschaftliche Kompetenz beruht unter anderem darauf, dass Ich mich in Meinem Selbstverständnis als Informatiker 
insofern professionell mit der HOVERBOARD-SET-Produktion beschäftigte, als dass höchste Präzision und Funktion mit 
exakter Physik bis hin zum kleinsten filigranen Elektrotechnischen Detail zu vereinen gesucht wurden. 

Es ist für einen begrenzte Zeitraum für den Preis von 2.500 € in einer limitierten Auflage von nur 666 Stück erhältlich bei: 


https://www.HOVERBOARD-SET.com 
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22.01.00 [1] The “Boilerplate“ robot fictional character history goes like this: 


| > 


Boilerplate is built by Professor Archibald Campion in the 1880s and unveiled at the 1893 World's Columbian Exposition 
in Chicago. The robot's notable adventures include an expedition to the Antarctic, during which it saves the lives of the 
team members by single-handedly moving ice floes, clearing a path for the ship to sail out. Designed for the self- 
proclaimed purpose of “preventing the deaths of men in the conflicts of nations,” he charges into combat during the war / 

Die Geschichte der ,,Boilerplate“ Roboter-Fiktion geht so: 

Boilerplate wurde in den 1880er Jahren von Professor Archibald Campion gebaut und auf der World's Columbian 
Exposition 1893 in Chicago enthüllt. Zu den bemerkenswerten Abenteuern des Roboters gehört eine Expedition in die 
Antarktis, bei der er das Leben der Teammitglieder rettet, indem er im Alleingang Eisschollen bewegt und einen Weg 
freiräumt, auf dem das Schiff auslaufen kann. Entworfen für den selbsternannten Zweck, „den Tod von Menschen in den 


Konflikten von Nationen zu verhindern“, wirft er sich während des Krieges in den Kampf. 
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21.02.00 [2] The “Vril“ UFO [flying saucer] / 
The “Vril“ UFO theory describes a supposedly successful attempt to develop advanced spacecraft, and further assert the 
post-war survival of these craft in a secret underground bases in Antarctica along with their creators / 
Das “Vril” UFO [Fliegende Untertasse; auch Flugscheibe]: 
Die “Vril” UFO Theorie beschreibt einen vermeintlich erfolgreichen Versuch, fortschrittliche Raumschiffe zu entwickeln 
und das weitere Nachkriegs-Überleben dieser Fahrzeuge in geheimen Untergrundbasen in der Antarktis zusammen mit 


ihren Schöpfern zu behaupten. 


UPPER VIEW LENS, „—- MAGNETIC POLE 










PORTHOLES 


CONTROL SECTION 


CHARTS» GRAPHS 


3-CONDENSER COILS 
f 


REPAIR ROOM DOOR _ p 


OUTER FLANGE 






ENTRANCE DOOR ———— 


ONE OF 3-BALL LANDING CEAR (CONDENSERS) / f X 
FLOOR VIEW GLASS f 3-CABLES TO BALL LANDING GEAR (CONDENSERS) 


LOWER VIEW LENS 


VENUSIAN SCOUT CRAFT 





22.03.00 [3] “Star Trek Shuttlecraft 1701-D“: 
Shuttlecraft are fictional vehicles in the Star Trek science fiction franchise built for short trips in space, such as between a 
planetary surface and orbit / 
“Star Trek Shuttle 1701-D“: 
Shuttles sind fiktive Fahrzeuge in der Star Trek Science-Fiction-Reihe, die für kurze Reisen in den Weltraum gebaut 


wurden, wie etwa zwischen einer Planetenoberfläche und einer Umlaufbahn. 





ENTERPRISE 








|> 
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22.04.00 [4] “Ionocraft“: 

An ionocraft or ion-propelled aircraft ( commonly known as a lifter or hexalifter ) is a device that uses an electrical 
electrohydrodynamic [EHD] phenomenon to produce thrust in the air without requiring any combustion or moving parts / 
,lonenwind-Lifter“: 

Lifter bezeichnet Fluggeräte, deren Antriebsprinzip auf der Erzeugung eines Ionenwindes durch Ionisation von 
Luftmolekülen und deren Beschleunigung in einem elektrischen Feld mit starkem Gradienten beruht [Biefeld-Brown- 
Effekt]. Im „Flugbetrieb“ liegt zwischen dem Draht [Anode] und der Alufolie [Kathode] eine starke Hochspannung 
[Bereich 10 kV und aufwärts] an. Durch den kleinen Radius entsteht ein starker Feldgradient, in dem um den Draht 
Luftmoleküle ionisiert und in Richtung der Alufolie beschleunigt werden. Dabei beschleunigen sie durch Stoßprozesse 


weitere, nicht ionisierte Luftmoleküle, die einen Nettoschub nach unten erzeugen 


Anschluss an Spannungsquelle (25.000 Volt Gleichspannung) | Querschnitt 
Polarität nicht entscheidend, Potential ist ausschlaggebend Ein asymmetrisches elektrisches Feld 


ionisiert die Luft über der Aluminiumfolie. 










i Elektrisch geladene Luft, 
- Sehr dünner Draht (Stickstoff-lonen) N 
i (etwa 0,025mm) \ 
Kupferdraht, blank - 


(kleiner Durchmesser) 


| isolat | / \ 
| Isolator : Zani 
| (Holz/Plastik) ee | \ 


Dünner Strohhalm —— 
(oder Balsaholz) 










Aluminiumfolie, Enden gerollt ] 
{Querschnitt siehe rechts) | 


Der Lifter 


22.05.00 [5] The hoverboard predicted in “Back To The Future II“ / 


Führung 
(Nylonschnur) 





Aluminiumfolie 
(aus dem Supermarkt) 





Anschluss an Spannungsquelle 
(Polarität nicht entscheidend) 





‚rt 





Das in „Zurück in die Zukunft II“ vorhergesagte Hoverboard: 








|> 





91 


| > 


23.00.00 Empfehlenswerte Literatur und Videos im Internet ( Enzyklopädie-Einträge teilweise in Englisch ) zum besseren 
Verständnis des physikalischen Hintergrunds der hier vorgestellten Erfindungen: 

23.00.01 “MinutePhysics” many interesting easy to understand and highly instructive explanation videos [approx. 3 minutes 
length] / 
„MinutePhysik“ viele interessante leicht verständliche und sehr lehrreich erklärende Videos [je ca. 3 Minuten Länge]: 
https://www.youtube.com/playlist?list=PL908547EAA7E4AE74 

23.00.02 Beziiglich Tachyonen und physikalischer Uberlichtgeschwindigkeit: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Tachyon 
https://de.wikipedia.org/wiki/Exotische_Materie 
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%9Cberlichtgeschwindigkeit#Tachyonen 
https://de.wikipedia.org/wiki/Lichtgeschwindigkeit#Lichtgeschwindigkeit_in_Materie 
https://de.wikipedia.org/wiki/Lichtgeschwindigkeit#.C3.9Cberlichtgeschwindigkeit 
https://de.wikipedia.org/wiki/Newtonsche_Gesetze#Zweites_newtonsches_Gesetz 


https://en.wikipedia.org/wiki/Mass_in_special_relativity#Relativistic_mass 




















https://en.wikipedia.org/wiki/Relativistic_speed 








https://en.wikipedia.org/wiki/Relativistic_particle 








https://de.wikipedia.org/wiki/Zitterbewegung 





23.00.03 Bezüglich Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art [mobile Elektrizitätsquelle]: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Electro_perpetual_motion_machine 
https://de.wikipedia.org/wiki/Elektro_Perpetuum_mobile 
https://de.wikipedia.org/wiki/Schwingkreis 
https://de.wikipedia.org/wiki/Perpetuum_mobile 
https://de.wikipedia.org/wiki/Frequenzverdopplung#Physikalischer_Hintergrund 

https://de.wikipedia.org/wiki/Superposition_(Physik) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kreuzprodukt 








https://en.wikipedia.org/wiki/Tachyon_condensation 











https://de.wikipedia.org/wiki/Supraleiter#Energietransport_und_-umwandlung 











https://de.wikipedia.org/wiki/Impulserhaltungssatz 





https://de.wikipedia.org/wiki/Energieerhaltungssatz 
https://de.wikipedia.org/wiki/Gr%C3%B6%C3%9Fenordnung (Leistung)#Terawatt 
https://de.wikipedia.org/wiki/Elektronenbeschleuniger 


https://de.wikipedia.org/wiki/Freie_Energie (Parawissenschaft) 











https://de.wikipedia.org/wiki/Elektrische_Stromrichtung 
https://de.wikipedia.org/wiki/Quantengravitation 
https://de.wikipedia.org/wiki/Kategorie:Quantenphysik 





23.00.04 Bezüglich Hoverboard / Hovercar [Schwebefluggerate]: 


https://de.wikipedia.org/wiki/Hoverboard-Set 
https://de.wikipedia.org/wiki/Antigravitation 
https://de.wikipedia.org/wiki/Abschirmung (Gravitation) 
https://de.wikipedia.org/wiki/Lifter_(Flugger%C3%A4t) 
https://de.wikipedia.org/wiki/Levitation_(Technik) 




















https://en.wikipedia.org/wiki/Hovercar 





https://en.wikipedia.org/wiki/Hoverboard 





https://de.wikipedia.org/wiki/Hoverboard 
https://de.wikipedia.org/wiki/Elektrostatisches_Feld_der_Erde 





| > 
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23.00.05 Bezüglich Temporal Transporter [5. Dimension Zeitmaschine]: 
https://en.wikipedia.org/wiki/Time_travel 
https://de.wikipedia.org/wiki/Zeitmaschine 
https://de.wikipedia.org/wiki/Raumzeit 
https://de.wikipedia.org/wiki/Zeitdilatation 
https://de.wikipedia.org/wiki/Zeitreise#Physikalische_M.C3.B6glichkeit_von Zeitreisen 
https://de.wikipedia.org/wiki/Antitelefon 
https://de.wikipedia.org/wiki/Wurmloch 
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%9Cberlichtgeschwindigkeit#Wurml%C3%Bé6cher 
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%9Cberlichtgeschwindigkeit#H yperraum 








https://de.wikipedia.org/wiki/Chronon 





https://en.wikipedia.org/wiki/Closed_timelike_curve#Consequences 











https://de.wikipedia.org/wiki/Akkretionsscheibe 
https://de.wikipedia.org/wiki/Indeterminismus#Indeterminismus_und_ Freier Wille 
https://de.wikipedia.org/wiki/Determinismus#Freier Wille 


https://de.wikipedia.org/wiki/Zeitpfeil 
https://de.wikipedia.org/wiki/Zeitumkehr_(Physik) 





23.00.06 Bezüglich Weltformel [“Theory of Everything]: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Fundamentale_Wechselwirkung#Vereinheitlichende_Theorien 











https://de.wikipedia.org/wiki/Weltformel 





23.00.07 Video — „BOILERPLATE - the trailer“: 
https://www.youtube.com/watch?v=P4x06FnP1OO 

23.00.08 Aufsätze von A. Einstein, veröffentlicht in den „Annalen der Physik und Chemie“, hier verlinkt als PDF-Dokumente: 
27.09.1905, Band 18, Seiten 639 — 641, „Ist die Trägheit eines Körpers von seinem Energieinhalt abhängig?“, 3 Seiten: 
https://www.HOVERBOARD-SET.com/pdf/Ist die Trägheit eines Körpers von seinem Energieinhalt abhängig.pdf 
20.03.1916, Band 49, Seiten 769 — 822, „Die Grundlage der allgemeinen Relativitatstheorie“, 54 Seiten: 
https://www.HOVERBOARD-SET.com/pdf/Die Grundlage der allgemeinen Relativitaetstheorie.pdf 



































23.00.09 Mehr Informationen, Bilder und ein kurzer Videofilm zum Hoverboard inklusive ,,EPmp1A“ sind zu finden unter: 


https://www.HOVERBOARD-SET.com/ 
https://www.HOVERBOARD-SET.com/mp4/HOVERBOARD-SET.mp4 


23.00.10 Some open letters to large companies concerning the ,,Epmm1 / Hoverboard / Hovercar“ technology / 
Einige offene Briefe an große Firmen bzgl. der „Epmp1A / Hoverboard / Hovercar“ Technologie: 
https://www.HOVERBOARD-SET.com/pdf/Open Letter To Apple.pdf 
https://www.HOVERBOARD-SET.com/pdf/Open Letter To BMWi.pdf 
https://www.HOVERBOARD-SET.com/pdf/Open Letter To Hoversurf.pdf 
https://www.HOVERBOARD-SET.com/pdf/Open Letter To Mercedes-Benz.pdf 
https://www.HOVERBOARD-SET.com/pdf/Open Letter To Microsoft.pdf 
https://www.HOVERBOARD-SET.com/pdf/Open Letter To Titus Skates.pdf 
https://www.HOVERBOARD-SET.com/pdf/Open Letter To Virgin-Hyperloop Tesla SpaceX.pdf 





| > 
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24.00.00 Anhang - „Perpetuum mobile“ - aus Sicht des Patentamts. Stellungnahmen zu Perpetuum mobilia und Physik: 
24.00.01 Zitat 1 aus den Merkblättern des Deutschen Patent- und Markenamts: 


| > 


„Immer wieder erreichen uns Anfragen zum Thema ,Perpetua mobilia‘. Perpetuum mobile (Einzahl) kommt aus dem 
Lateinischen und bedeutet ‚sich ständig Bewegendes‘. Es bezeichnet eine Konstruktion, die — einmal in Gang gesetzt — 
ewig in Bewegung bleibt und dabei zusätzlich Arbeit verrichten soll, ohne dass ihr von außen weitere Energie zugeführt 
wird. Im Grunde soll diese Konstruktion „aus nichts“ dauerhaft arbeiten. Solch eine Konstruktion würde praktisch 


andauernd Energie liefern.“ 


Zitat von: http://www.dpma.de/docs/service/veroeffentlichungen/jahresberichte/dpma-jahresbericht2011_barrierefrei.pdf 


24.00.02 Zitat 2 aus den Merkblättern des Deutschen Patent- und Markenamts: 


„Gibt es doch ein Perpetuum mobile?“ 


Zitat von: http://www.dpma.de/docs/service/veroeffentlichungen/erfinderaktivitaeten/ea_2010.pdf 


24.00.03 Zitat 3 aus den Merkblattern des Dt. Patent- und Markenamts: 


„Die bisherigen Erkenntnisse aus der Physik zeigen jedoch, dass ein Perpetuum mobile nicht existieren kann. In den 
meisten Fällen unterscheidet man Perpetua mobilia danach, welchem thermodynamischen Hauptsatz sie widersprechen — 
Perpetua mobilia erster und zweiter Art.“ Und: „Unsere Patentprüferinnen und -prüfer können ein Patent nur erteilen, 
wenn die Erfindung drei Voraussetzungen erfüllt: Sie muss gegenüber dem weltweit bekannten Stand der Technik neu 
sein, sie darf für einen Fachmann nicht nahe liegend sein und sie muss gewerblich anwendbar sein. Auch Ideen, die nicht 
realisierbar sind, dürfen nicht patentiert werden, beispielsweise weil sie wie das Perpetuum mobile gegen anerkannte 


physikalische Gesetze verstoßen.“ 


Zitat von: http://www.dpma.de/docs/service/veroeffentlichungen/jahresberichte/dpma-jahresbericht2011_barrierefrei.pdf 


24.00.04 Zitat 4 aus den Merkblättern des Deutschen Patent- und Markenamts: 


„Ideen, die nicht realisierbar sind, dürfen auch nicht patentiert werden, beispielsweise weil sie wie das Perpetuum mobile 
gegen derzeit anerkannte physikalische Gesetze verstoßen.“ Und: „Ein Perpetuum mobile ist eine Maschine, die mehr 
Arbeit leistet als Energie in sie herein gesteckt werden muss, beispielsweise eine Konstruktion, die ewig in Bewegung 
bleibt und dabei Arbeit verrichtet. Dies ist physikalisch betrachtet jedoch unmöglich, weshalb ein Perpetuum mobile nicht 
ausführbar ist und auch nicht patentiert wird.“ 


Zitat von: http://www.dpma.de/docs/service/veroeffentlichungen/broschueren/patente_dt.pdf 








24.00.05 Zitat 5 aus den Merkblättern des Deutschen Patent- und Markenamts: 


„Als Patente können insbesondere nicht geschützt werden: Konstruktionen, die den Naturgesetzen widersprechen ( z.B. 


eine Maschine, die ohne Energiezufuhr Arbeit verrichten soll - perpetuum mobile - )“ 


Zitat von: http://www.dpma.de/docs/service/formulare/patent/p2791.pdf 


24.00.06 Zitat 6 aus den Merkblättern des Deutschen Patent- und Markenamts: 


Zusammenfassung der hier zitierten Texte des Patentamts: 

- ‚Die bisherigen Erkenntnisse aus der Physik zeigen, dass ein Perpetuum mobile nicht existieren kann.‘ 

- ‚Perpetuum mobile verstoßen gegen anerkannte physikalische Gesetze‘ 

- ‚Perpetua mobilia erster Art widersprechen dem ersten thermodynamischen Hauptsatz‘ 

- ‚nicht realisierbar, Idee darf nicht patentiert werden, da das Perpetuum mobile gegen anerkannte physikalische Gesetze 
verstößt‘ 

- ‚physikalisch betrachtet unmöglich, weshalb ein Perpetuum mobile nicht ausführbar ist und auch nicht patentiert wird‘ 

- ‚Konstruktionen von Perpetua mobilia, die den Naturgesetzen widersprechen, können als Patente nicht geschützt 


werden‘ 


I> 
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24.01.00 Eigener Zusatz ( vom Autor ) - Anmerkung zur Physik: 
Das real existente „Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art“ ist effektiv diskrepant u. a. 
zur derzeitigen physikalischen Lehrmeinung (global), 
zum dritten physikalischen Axiom, 
zum „Lex tertia“, 
zum „ersten Hauptsatz der Thermodynamik“, 
zum „Energieerhaltungsatz elektrischer Energie“, 
und zur ,,Schwingungsgleichung“, 
da dem „Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art“ zusätzlich zu seinem Eigenbetrieb 
auch noch Nutzenergie entnommen werden kann, 
und somit der Wirkungsgrad „n“ des „Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art“ größer als „100 %“ ist, 


und damit die spezifische Definition eines Perpetuum Mobile 1. Art insgesamt erfüllt ist. 


24.01.01 Daraus ist zu konkludieren, dass dieses erstmalig berichtigend in der Wissenschaft beweist: 
Die Aktion steht nicht im Verhältnis zur Reaktion! 
Und im Gegensatz zu vorher ( „Aktio = Reaktio“ nach Newton ) gilt hier speziell sogar explizit: 
Aktio < Reaktio! 
Die Aktion liegt bei Null — keine Form von Energie-Resource wird hinzugefügt — und die Reaktion tendiert dennoch gg. 
Unendlich — elektrische Energie wird kontinuierlich vom „Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art“ produziert! 
24.02.00 Tachyonen Diagramm - Grundprinzip des „Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art“ - simple Darstellung: 


Lex energia producere: | | )=m(Q)}- < -g =E= mc? g? | -(s*/m’); f = 100 Hz; t > œ% 
World formula Tachyon condensation 
V = Q_initial 


Ladungsgeschwindigkeit V = — 


Gravitation 


Elektro Perpetuum mobile 1. Art 






pos. gel. Elektronen 
m=e"+Q oe =F=em-c-g 
f= 100 Hz 


Tachyonen 


eT’ 


Energie E'> 00 


24.03.00 Trivia II: 





Das Starten eines ,,EPmp1A“ ist equivalent [gleichwertig] auch möglich mittels bewegter pos. elektr. Ladung mit der 
Geschwindigkeit „v = 220.000 km/h“ in Kombination mit einem Elektromagnetfeld „B“ mit einer Spannung „U=1kV“, 


d. h. bei gänzlicher Abwesenheit von Gravitation „g“, und somit auch im Vakuum des Weltraums. A 
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25.00.00 Zum Autor Gothie Saitan Master Sexual Magica Dämmit: 


Freischaffender Künstler im Bereich Gothic, Inventor von „EPmp1A“ / „Hoverboard“ / „TT“, Professor d. Wissenschaft. 


Facebook: Goth Dämmit 


Instagram: GothicDämmit 
O Mobile phone: +49 160 95886664 


& E-mail: Webmaster@Hoverboard-set.com 





Street: Hans-Böckler-Str. 10 

Zip: 44787 

City: Bochum 

State: NRW 

Country: Germany, Europe 

Curriculum Vitae - einige Stationen: 

- Bildungsweg: 

Waldschule Bochum ( Grundschule inkl. Informatik-Lehrgang als Lehrer ) 

Freie Schule Bochum ( FORQ, besondere Ausrichtung Informatik, auch als Lehrer ) 
Erich Kästner Schule ( Programmierung des lokalen Intranets ), 

Albert Einstein Gymnasium Bochum — Abendkurs ( Abitur, EDV-Techniker ) 

Ruhr Universität Bochum / Freie Universität Berlin / Sorbonne Université ( Faculté des Sciences ) Paris ( Professur ) 
- Professionell: 

Grafik-Designer ( Microsoft-Logo ) 

Software-Programmierer ( BASIC, ForTrun, Maschinensprache ) 
Hardware-Entwickler ( eigene Computer, Netzwerk-Technik ) 

- Privat: 

Mode-Designer 

Schwarze Szene DJ ( Großraumdisco „Zeche“ Bochum, „Zwischenfall“ Bochum) 


Gotham — Firma für kulturellen Informationsaustausch in Bereich Gothie / Gothik 
The Gothies Bandleader / -Sänger 


Hoverboarder 


Zukünftig: Raumfahrer, Chrononaut, Gothie-Pornostar, Gothie-Schauspieler, Black Girls Sex Master of the Universe. 


25.01.00 Bibliografie: 
Keine Zitate außer: 
Wikipedia.org — „Großvaterparadoxon“ und einige unmarkierte Wikipedia Enzyklopädie-Text-passagen; 
A. Einstein — „Ist die Trägheit eines Körpers von seinem Energieinhalt abhangig?“, Band 18 der „Annalen der Physik und 
Chemie“, Seite 641; 
Diverse Physik-Formeln unter den Abschnitten 21.00.00 — 21.00.01 


Referenzierungen: 


Lex secunda, Relativitätstheorie [SRT], Leistungsformel, Formel kinetischer Energie, Schrödingers Katze; 


M. C. Escher Abbildungen: 


Moebiusband, Penrose-Dreieck; 





Keine externen Quellen. 
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26.00.00 Abbildung — Deutsches Patent- und Markenamt - Antrag auf Erteilung eines Patents Seite 1: 


R Deutsches 
ERS Patent- und Markenamt 


An das 
Deutsche Patent- und Markenamt 
—— = ee ee a A 


r oo 
Sendungen des Deutschen Patent- und Markenamts sind zu richten an: 


Name, Vorname / Firma 


An 
Dammit, Gothic me 


auf Erteilung 
eines Patents 


Ma JJJ 
Straße, Hausnummer / ggf. Postfach Datum 11 2019 


Hemer Str. 5 = 
— TELEFAX v nana Ja 


Postleitzahl Ort 
44787 Bochum 


Zeichen des Anmelders/Vertreters (max. 20 Stellen) Telefon des Anmetders/Vertretars 


PATENT-1007-666 0160 95886664 
Der Emptanger in Feld (1) ist der ggi. Nr. der Allgemeinen Vollmacht 








Anmelder o Zustellungsbevollmächligie oO Vertreter 
Anmelder (CJ weitere Anmelder sind aut einem gesonderten Blatt angegeben) 
Name, Vorname / Firma It. Handelsregister 


Dammit, Gothic 
Herner Str. 5 


Straße, Hausnummer (kein Postfach!) 


44787 Bochum 


Postleitzahl Ort Land its richi Oeuischiand) 


oO Der Anmelder ist eingetragen im Handelsregister Nr. 


beim Amtsgericht 


Vertreter 
Name, Vorname / Bezeichnung 


Straße, Hausnummer 


Postleitzahl 








|> 


97 


26.00.01 Abbildung — Deutsches Patent- und Markenamt - Antrag auf Erteilung eines Patents Seite 2: 


ria OO Or a De = SS ee — FE 


Anmelder-Nr. Vertreter-Nr. 


Zustelladressen-Nr. 








Bezeichnung der Erfindung DOBNBHHDRDKIEEEN 


IPC-Vorschlag des Anmelders (sofern bekannt) 


1.:Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art. IPC"s: HO2N 11/00 Elektrische und magnetische Perpetua mobilia 


+ F03B 17/04 Perpetua mobilia Kraftmaschine + HO2k 53/00 Dynamoelcktrische Perpetua mobilia; HO3B 19/00 Schwingungs-Vervielfachung 





+ H03B 27/00 Schwingungen unterschiedlicher Phase + G21K 1/093 Magnetische Teilchen Handhabung + HOSH 15/00 Beschleunigung geladener Teilchen; 





2.:Elektronenwind-Antigravitations- / Propulsions-Emitter. IPC:HO3F9/04 Magnetverstärker+B60L50/90 Elektrische, nicht erfasste Antricbsenergie+ BOOL 13/04 Schweben+F03H99/00 Schub; 


3.:Temporal Transporter: IPC's: G99Z 99/00 Sachverhalte, nicht anderweitig in Physik vorgeschen + H99Z 99/00 Sachverhalte, nicht anderweitig in Elektrotechnik vorgesehen. 





(7) Sonstige Antrage 
siehe 
Erläute- 
rung und 
Kosten- 
hinweise 
auf 
Seite 4 
und 5 


Prüfungsantrag - Prüfung der Anmeldung mit Ermittlung des Standes der Technik (§ 44 Patentgesetz) 
Rechercheantrag - Ermittlung des Standes der Technik ohne Prüfung ($ 43 Patentgesetz) 


Aussetzung des Erteilungsbeschlusses auf Monate ($ 49 Absatz 2 Patentgesetz) 
(Max. 15 Monate ab Anmelde- oder Prioritätstag) 


Erklärungen Aktenzeichen der Stammanmeldung 
Teilung m Ausscheidung aus der Patentanmeldung > 


an Lizenzvergabe interessiert (unverbindlich) 


Inländische Priorität (Datum, Aktenzeichen der Voranmeldung) 


C] Nachanmeldung im Ausland beabsichtigt (unverbindlich) 


Auslāndische Priorität 
(Datum, Land, Aktenzeichen der Voranmeldung; vollständige Abschrift(en) der ausländischen Voranmeldung(en) beifügen) 








|> 
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26.00.02 Abbildung — Deutsches Paten- und Markenamt - Antrag auf Erteilung eines Patents Seite 3: 





MUA 
Gebührenzahlung in Höhe von € 410,- EUR 


Zahlung per Banküberweisun Zahlung mittels SEPA-Basis-Lastschrift 


Überweisung (nach Erhalt der Empfangsbestätigung) U Ein gültiges SEPA-Basis-Lastschriftmandat (Vordruck A 9530) 


Zahlungsempfänger: 


[LJ liegt dem DPMA bereits vor (Mandat für mehrmalige Zahlungen). 
Bundeskasse Halle/DPMA 


IBAN: DE84 7000 0000 0070 0010 54 i 
BIC (Swift-Code): MARKDEF1700 C] ist beigefügt. 
Anschrift der Bank: oO Angaben zum Verwendungszweck (Vordruck A 9532) des Mandats mit 


Bundesbankfiliale München Mandatsreferenznummer sind beigefügt. 


Leopoldstr. 234, 80807 München 


Wird die Anmeldegebühr nicht innerhalb von 3 Monaten nach dem Tag des Eingangs der Anmeldung gezahlt, so gilt die Anmeldung als 


zurückgenommen! 
Anlagen 
1. Vertretervollmacht 
2,2 Erfinderbenennung (P 2792) 
3. 1 Zusammenfassung (ggf. mit Zeichnung Fig. ) 
4. 1 Seite(n) Beschreibung (ggf. mit Bezugszeichenliste) 
5. 1 Seite(n) Patentansprüche 
3 Anzahl Patentanspriiche 
6. 1 Blatt Zeichnungen 
Ti Abschrift(en) der Voranmeldung(en) 
8. Zitierte Nichtpatentliteratur 
9. Anzahl Datenträger 
U für Sequenzprotokoll nach $ 11 Absatz 2 Patentverordnung 
m für umfangreiche Anmeldungsunterlagen nach $ 6 Absatz 1 Satz 2 Patentverordnung 
10. Seite(n) Angaben zum geographischen Herkunftsort des biologischen Materials gemäß $ 34a Patentgesetz 





11. & ______Anhörungsantrag, Liste IPC-Symbol-Vorschläge, Zitate des Patentamts 


Ah 


(12) Unterschrift(en) 


(13) Funktion des Unterzeichners 


Bitte beachten 








|> 
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26.01.00 Abbildung — Deutsches Patent- und Markenamt - Erfinderbenennung Seite 1: 


® 


Deutsches 
Patent- und Markenamt 


- 
Erinderbenennung MONT 





ra a” 


Amtliches Aktenzeichen (wenn bereits bekannt) 


Platz für Zeichen des Anmelders/Vertreters 
PATENT-1007-666 


Die Erfinderbenennung muss auch erfolgen, wenn der 
Anmelder selbst der Erfinder ist. Ist der Anmelder Miterfindter, 
so ist er auch mitzubenennen. 





Bezeichnung der Erfindung (ne vatiständig) 


h. Elektro Perpetuum mobile physicae 1. Art [Autoinduktions-Oszillator, Tachyonenkondensator, | 
Energieproduzent], 2. erweitert zum | 

lektronenwind-Antigravitations- / Propulsions-Emitter [Levitation/Kinetik;Hoverboard/Hovercar] 
2 erweitert zum | 
i emporal Transporter [4D-Relokation via 5D-Hyperraum- / Subraum-Transphasen-Generator]. | 


Erfinder (1) 


Vor- und Zuname 


Gothic Dämmit | 


Straße, Hausnummer 


Herner Str.5 | 


Postleitzahl 


Erfinder (2) 


Vor- und Zuname 


Erfinder (3) 


Vor- und Zuname 


I 
ee 


Straße, Hausnummer 
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Erfinder (4) 


Vor- und Zuname 


Achtung: bei mehr als vier Erfindern bitte gesondertes Blatt benutzen! 


Das Recht auf das Patent ist auf den Anmelder übergegangen durch: 
(2.8, Erfinder ist/sind derie Anmelder, Inanspruchnahme aufgrund §$ 6 u. 7 ArbnErfG, Kaufvertrag mit Angabe des Datums, Erbschaft usw.) 


I | 
Il 
I 
Tr 


Es wird versichert, dass nach Wissen 


des/der Unterzeichner/s weitere 
Personen an der Erfindung nicht Bochum , den 05.11.2019 _ 
beteiligt sind. (ee 


(Dammit - Erfinder) 


Eigenhändige Unterschrift des Anmelders oder der Anmelder bzw. des Vertreters. 
Bei Firmen genaue, eingetragene Firmenbezeichnung angeben. 


Antrag auf Nichtnennung als Erfinder 


Nur von denjenigen oben genannten Erfindern auszufüllen, die nach außen hin nicht bekanntgegeben 
werden wollen (§ 63 Abs. 1 S, 3 PatG). 

Der Antrag kann jederzeit widerrufen werden. Ein Verzicht des Erfinders auf Nennung ist ohne rechtliche 
Wirksamkeit (§ 63 Abs. 1 S. 4 u. 5 PatG). 


Es wird beantragt, den bzw. die Unterzeichner dieses Antrags in der oben angegebenen Patentanmeldung 
als Erfinder nicht öffentlich bekanntzugeben. Die Einsicht in die obige Erlinderbenennung wird nur bei 


Glaubhaftmachung eines berechtigten Interesses gewährt. 


, den 


Eigenhändige Unterschrift des Erinders oder der Erlinder 
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